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Der alleinige Kandidat aller 


deutſchen Wühler im Reichstagswahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 


bei der heute, 15. Dezember, ſtattfindenden Stichwahl it Polizei⸗Direktor Wessel, Danzig. 


Zur Theilnahme an der Stichwahl ſind auch 


alle diejenigen eingeſchriebenen Wähler berechtigt, welche bei der erſten Wahl nicht mitgewählt haben. 


Umſchau. 


Zu den Rednern, die ſich nach Richter'ſchem Muſter der 
ſprachlichen Zuſammenkoppelung „voll und ganz“ bedienen, 
gehört merkwürdigerweiſe auch der ſächſiſche Kriegsminiſter 
General v. d. Planitz. Er verſicherte am Dienstage im 
hieichstage, daß auch die ſächſiſche Regierung voll und ganz 
auf dem Boden der Capriviſchen Militärvorlage ſtehe. Die 
Deilitärvorlage gleiche einem Mann, der kein angenehmes 
Geſicht hat, bei näherem Bekanntwerden aber gewinne und 
ſchließlich unſer Freund werde. 


Zeit genug haben die Politiker ja gehabt, ſich mit dem 
rauhen Manne zu beſchäſtigen, aber Freunde und Lobreduer 
aus den Parteien haben wir zu Gunſten der Militärvorlage 
bis jetzt im Parlamente noch nicht gehört, nur geſtern trat 
einer zum Troſte des Herrn v. Caprivi auf, Frhr. v. Stumm, 
der auch anführte, die Mehrheit ſeiner Partei werde der 
Vorlage im Weſentlichen beiſtimmen. Die Berufung auf die 
Mehrheit der deutſchen Reichspartei — die im Ganzen 18 
Mitglieder zählt! — veranlaßte den Abgeordneten von Benz» 
nigſen ſpäter zu der Bemerkung, daß die Reichspartei an 

ch eine kleine ſei und durch die Zuſicherung nur der Mehr⸗ 
eit noch unbedeutender werde. Beunigſen's Rede war zwei⸗ 
ellos die bedeutendſte in der ganzen bisherigen Berathung. 
Der nationalliberale Redner tadelte zunächſt die Beunruhigung, 
welche die bruchſtückweiſe Veröffentlichung der Vorlage überall 
. habe, namentlich rügte er die ſchwaukenden 
ſteuerlichen Angaben, die einen völligen Wirrwar hervor⸗ 
zn und die ganze Vorlage in Mißkredit gebracht hätten. 

ie Beſteuerung des Tabaks wies er eniſchieden zurück und 
gab der Meinung beſtimmten Ausdruck, daß die geſammten 
vorgeſchlagenen Steuerwege überhaupt nicht geeignet ſeien, 
u einer Deckung der Mehrforderungen zu führen; die Erträge 
lieben ſelbſt hinter der gelindeften Berechnung bei weitem 
urück. Die Annahme der Vorlage in vollem Umfange 
ei ſchlechthin unmöglich. Alsdaun nahm die Rede einen 
ohen patriotiſchen Schwung an. Der Oberpräſident von 
annover wies auf die große Zeit Kaiſer Wilhelms, Bis⸗ 
marcks und Moltkes hin, der Männer, die eine Autorität 
deſeſſen hätten, welche die jetzige Regierung naturgemäß für 
ſich nicht beanſpruchen könne. Eine Verſtändigung wäre 
möglich, wenn die Regierung auf dem jetzigen Umfang der 
Vorlage nicht beſtehen wolle. Mit einem „Was dann?“ 
leitete er feine eruftlihe Warnung vor einer Auflö— 
lung oder vor einem Konflikt ein, den der deutſche Bundes⸗ 
aat nicht zu vertragen vermöchte. Er hatte unter lautloſer 

tille geſprochen und ſchloß unter lebhaftem Beifall. Nach 
Bennigſen ergriff der Reichskanzler das Wort — kaum 
zum Vortheil der Vorlage. Er war nicht im Stande, den 
roßen Grundton, den Bennigſen angeſchlagen, fortzuführen. 
dier wurde im Parlament Fürſt Bismarck vermißt, der ver⸗ 
muthlich ein noch wuchtigeres Wort auf das wuchtige in 
Bereitſchaft gehabt hätte. Beim Grafen von Caprivi trat 
der Staatsmann ganz hinter dem Fachmann zurück und er 
verlor ſich alsbald in techniſche Einzelheiten. 


Die Reichsregierung wird gut daran thun, die Warnung 
des nationalliberalen Führers zu beherzigen und nicht einem 
Konflikt mit der Volksvertretung zuzutreiben. Die geſtern 
telegraphiſch mitgetheilte Nachricht der „Schleſ. Ztg.“, daß 
der Berliner Magiſtrat angewieſen ſei, die Reichstagswähler⸗ 
liſten bis zum 20. Januar fertig zu ſtellen, faſſen wir daher 
nur als den Knall einer Platzpatrone auf. Die Vertheidiger 
der Militärvorlage in ihrem ganzen Umfange und Inhalte 
werden vermuthlich das „Scharſſchießen“ aufgeben und ſich 
friedlich mit der Volksvertretung einigen. 

Die erſte Berathung der Steuergeſetze im Reichstag 
wird nach Beſchluß des Seniorenkonvents vor Weihnachten 
nicht mehr ſtattſinden. Die Weihnachtsferien beginnen 
ſchon dieſen Donnerſtag. Es überwiegt die Anſicht, daß, 
ſolange nicht ſeſtſteht, was aus der Caprivi'ſchen Militär⸗ 
vorlage wird, die Berathung der Steuervorlagen nur einen 
„akademiſchen Charakter“ haben würde. Die Steuervorlagen 
follen nach Neujahr der Kommiſſion überwieſen werden. 
Danach iſt eine Eutſcheidung über die Steuervorlagen vor 
Ende Februar nicht zu erwarten. 

Warum beſteuern wir den Luxus!] nicht? fo fragt 
mancher Staatsbürger, wenn ſeine beſcheidene Le bensführun 
ſchwer beſteuert wird. In England beſtehen Steuern auf 
Wagen, Bediente, Wappen, Jagdſcheine, Wildhandel und 
Schußwaffen mit einem jährlichen Ertrage von mehr als 20 
Millionen Mark. In Frankreich liefern die Wagen⸗ und 
Pferdeſteuern über 11, die Billardfteuer 1¼, die Klubſteuer 
1½ Millionen Fraues jährlich zu den Staatseinnahmen. 
2 in anderen Staaten kennt man Luxusſteuern. In 

eutſchland hat man von deren Einführung bisher Abſtand 
genommen, weil die Bevölkerung nicht reich genug war, um 
größeren Luxus entwickeln zu können, weil daher die Erträge 
aus Luxusſteuern nicht erheblich zu werden verhießen. In⸗ 
1 haben ſich aber auch in Deutſchland die großen 

apitalten vermehrt und angeſammelt und die Entfaltung 
eines Luxus ermöglicht, welcher bei der Suche nach neuen 


Steuerwerthen nicht außer Betracht gelaſſen werden ſollte. 
Es iſt einleuchtend, daß Luxusſteuern, weil ſie nur engere 
Kreſſe treffen, nicht annähernd fo hohe Einnahmen ergeben 
können, wie ſie aus der Beſteuerung nothwendiger Verbrauchs⸗ 
gegenſtände zu ziehen find. Allein um der wichtigen ſozial— 
verſöhnenden Aufgabe willen, welche den Luxusſteuern 
innewohnt, wird man gut thun, auch neben der neuen preußiſchen 
Vermögensſteuer die Zweckmäßigkeit einiger neuen Luxus⸗ 
ſteuervorſchläge zu prüfen. 

Es handelt ſich darum, den Luxus nur in wenigen leicht 
faßbaren, ſcharf abgegrenzten Haupterſcheinungsformen zu 
beſteuern, fo, daß davon wirklich die Lux ustreibenden, 
nicht die Erzeuger von Luxusgütern, betroffen werden. 
Solche Haupterſcheinungsformen des Luxus für die Zwecke 
der Beſteuerung glaubt ein praktiſcher Volkswirth, der ſich 
unter dem Namen Ernft Volksmann verbirgt, gefunden zu 
haben, er ſtellt ſie in einer Schrift „Warum beſteuern 
wir den Luxus nicht?“ zur Erörterung und ſie er⸗ 
ſcheinen in der That beachtenswerth genug, um weiteren 
Kreiſen unterbreitet zu werden. Die Vorſchläge bes 
ziehen ſich auf die Beſteuerung des Wohnungs-, Reprä⸗ 
ſentations-, Bedienungs-, Pferdes, Wagens und Reiſeluxus. 

Es wird unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, daß z. B. 
in Frankreich erſte Plätze in Theatern, Konzerten mit einem 
Steuerzuſchlag von 10% des Eintrittspreifes und zwar zu 
Gunſten der Armen belegt werden. Der vorausſichtliche 
Ertrag einer ſogen. „Geſellſchaſtsluxusſteuer“ bei Feſtlichkeiten, 
die über den Rahmen der Familie hinausgehen, berechnet der 
„Volksmann“ im deutſchen Reiche auf 8 Millionen Mark. 
Zum Reiſeluxus gehören eigene Fahrzeuge (Kutſchen, Boote 
Fahrräder ꝛc.), auch eigene Eiſenvahnwagen, eigene Pferde, 
die Benutzung von Schlaf- und Reſtaurationswagen ꝛc.) Bei 
einer Steuer von 80 Mk. für den einſpännigen, von 125 Mk. 
für den zweiſpännigen Kutſchwagen und von 175 Mk. für 
zwei Reitpferde würden ähnliche Erträge wie in England, 
wo daraus 11 Millionen Mark vereinnahmt werden, zu ers 
zielen ſein. Möge Herr Miquel darüber fernen Kopf ars 
ſtrengen. 

In der Geſetzeswerkſtatt wird rüſtig weiter gehobelt, 
wobei deun freilich mancherlei Spähne fallen. Von Hands 
werker⸗Geſetzen, die jetzt im preußiſchen Handelsminiſterium 
bearbeitet werden, erfährt man einiges Intereſſante;:? 

Ein Geſetzentwurf über die Hand werke rkaßßſern bes 
ſtimmt, daß die Letzteren für die Bezirke einer ode inehrerer 
Gemeinden oder eines weiteren Kommunalbverbandes als 
Zwangsorganiſation mit behördlichen Befugniſſen zu 
errichten ſind. Der Zuſtändigkeit der Handwerkerkammern unter⸗ 
ftegen außer dem Handel und den den Handelskammern unter⸗ 
worfenen Gewerben alle Gewerbetreibenden des Bezirks, die 
regelmäßig nicht mehr als 10 Arbeiter beſchäftigen. Der Bundes⸗ 
rath kann eine geringere Arbeiterzahl als Grenze für beſtimmte 
Gewerbe feſtſetzen, auch beſtimmte Gewerbe von der Zuſtändig⸗ 
keit ausſchließen, auch können ſich Gewerbetreibende mit höherer 
Arbeiterzahl freiwillig der Handwerkerkammer unterſtellen. Die 
Mitglieder der Letzteren werden aus der Zahl der ſelbſtändigen 
Gewerbetreibenden gewählt. Eine Vertretung der Geſellen iſt 
alſo nicht in Ausſicht genommen. Zum aktiven Wahlrecht iſt 
mit Ausnahme von Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 
unfähig ſind, jeder mindeſtens 25 Jahre alte, ein Jahr im Be⸗ 
zick anſäſſige Gewerbetreibende zugelaſſen; zum paſſiven Wahl⸗ 
recht iſt ein Lebensalter von 30 Jahren und zweijährige An⸗ 
ſäſſigkeit erforderlich. Die Handwerkerkammern haben als obli⸗ 
gatoriſche Aufgaben: die Abgabe von Gutachten an die Be⸗ 
hörden und von Jahresberichten; die Beaufſichtigung der Vor: 
ſchriften für das Lehrlingsweſen, den Arbeiterſchuß und die 
Innungen. Sie ſind ferner befugt: gewerbliche Sachverſtändige 
zu wählen, Wohlfahrtseinrichtungen in Vorſchlag zu bringen 
u. ſ. w. Die Gewerbetreibenden find verpflichtet, den Mit⸗ 
gliedern der Handelskammern oder den von dieſen Letzteren be⸗ 
trauten Organen Auskunft zu ertheilen und den Zutritt zu den 
Betriebsſtätten zu geſtatten, ebenſo ſind Geſellen und Lehrlinge 
bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 300 Mark verpflichtet, 
Auskunft über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung zu geben. 

Die bisher den Innungen zuſtehenden Befugniſſe aus 
den Lehrlingsparagraphen 100 e und kf, ſoweit ſte ſich 
über den Kreis der Junungsmitglieder erſtrecken, ſollen aufge⸗ 
hoben werden. Ferner ſollen die von den Innungen erlaſſenen 
Vorſchriften nicht im Widerſpruch mit den Anordnungen der 
Handwerkerkammer ſtehen dürfen. Die Handwerkerkammer tritt 
alſo an Stelle der Gemeindebehörde in der Aufſicht der Innungen. 
In Bezug auf das Lehrlings weſen wird feſtgeſetzt, daß 
wer Lehrlinge halten will, das 25. Lebensjahr überſchritten 
haben und entweder eine dreijährige Lehrzeit in dem be⸗ 
treffenden Gewerbe zurückgelegt oder das letztere mindeſtens 
drei Jahre betrieben haben muß. 

Mit „hoher Politik“ beſchäftigen fi die Regierungs⸗ 
blätter jetzt weniger als je, der penſionirte Dirigent des 
europäiſchen Concerts läßt dagegen einiges hören. Ueber die 
ruſſiſche Politik äußerte Fürſt Bismarck in Varzin zu 
dem Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Matin“. 

„Wenn Frankreich uns, was ich nicht glaube, den Krieg 
erklärte, ſo würde die erſte Sorge Rußlands ſein, ſich auf den 
Süden zu ſtürzen. Ich ſpreche nicht von feinen langſam ſich 
bewegenden Truppen, ſondern von ſeiner Diplomatie. Uns iſt 
das gleichgiltig. Wir haben nichts im Mittelmeer zu ſuchen. 
Im Gegentheil, uns wäre es angenehm, um den Seitendruck 
loszuwerden, wenn Rußland ſich im Mittelmeer beſchäftigte und 
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dort den Engländern begegnete. Frankreich würde das nicht 

viel machen. Das Schwarze Meer und die Meerengen 

intereffiren Frankreich nicht ſehr, und was den Abſatz der 

e in der Levante anlangt, fo werden ſie lieber mit 

ußland als mit den Engländern zu thun haben wollen. m 

Pele eines deutſch-franzöſiſchen Konfliktes haben die Ruſſen 

reie Hand am Balkan.“ 

Dann rieth der Fürſt den Franzoſen, in Nordafrika ſich 
ein mächtiges Kolonialreich zu gründen, wobei Deutſchland 
ſie nie ſtören würde. Deutſchland könnte es freilich recht 
ſein, wenn die Franzoſen ſich möglichſt viel im „dunklen 
Erdtheil“ beſchäftigten. 

Im Vatikan iſt man über die gegenwärtig ſich in 
Frankreich abſpielenden Vorgänge ſehr verſtimmt. Der 
Panamaſkandal macht den peinlichſten Eindruck. Dazu kommt 
noch, daß der Peterspfennig aus Frankreich immer ſpärlicher 
wird und ſeinem Namen bald volle Ehre machen wird. Der 
Grund zu dieſem im Vatikan beſonders ſchmerzlich empfundenen 
Rückgange iſt in der großen Unzufriedenheit zu ſuchen, welche 
gerade in den ſonſt opferwilligſten Kreiſen des katholiſchen 
Frankreichs mit der von Leo XIII. befoigten Schmeichel⸗ 
politik gegen die Republik herrſcht. Auch die Geſchenke, 
welche in Frankreich dem Papſte zu deſſen Jubiläum bisher 
geſtiſtet worden, ſind recht geringfügig. 


Der Antiſemitismus 


wird von Francis Magnard, dem politiſchen Leiter des 
Pariſer Blattes „Figaro“, folgendermaßen betrachtet: 

Noch vor wenigen N war die antiſemitiſche Bewegung 
ſehr beſcheiden, jetzt iſt ſie durch konſervative Gruppen in Preußen 
aufgenommen worden, und wir ſehen, welchen Staub ſie auch in 
Frankreich aufwirbelt. 

Es wäre unnütz, darüber zu klagen, und wie große Re 
ungen in der öffentlichen Meinung ſich nicht ohne poſitive 
Eründe erklären laſſen, ſo gebe ich gern zu, daß der Antiſemitis⸗ 
mus ſeine Erklärung in dem beträchtlichen Einfluſſe 
findet, den die jüdiſche Geſellſchaft ſowohl in materieller 
wie in geiſtiger Beziehung gewonnen hat. Die Juden find 
wenig zahlreich; aber ſie ſind ſo mächtig, daß Eiferſucht bei den 
Einen, Verdruß über eine minderwerthige ſoziale Stellung bei 
den Andern und Neid bei Allen zu der Auflehnung gegen die 
Juden Veranlaſſung geben konnte. 

Nachdem ich dies konſtatirt habe, bitte ich, anzuerkennen, daß 
der Antisemitismus die gefährlichſte Form des Sozialismus 
und daß er vor allem in Wahrheit ein Feldzug gegen das 
Ka pita! iſt. 

Vergeblich wird man hiergegen einwenden, daß der Antifemis 
tismus den Ruf nur gegen das durch Spekulation erworbene 
Geld erhebe. Der Urfprung eines jeden großen Vermögens tft 
immer entweder eine Spekulation, oder die Ausbeutung des 
Schwachen durch den Starken, oder eine hüſtoriſche Unge⸗ 
rechtigkeit. So verdankt manch großer Herr vielleicht feine 
Reichthümer irgend einem Vorfahren, deſſen Moral und deſſen 
Handlungen ſehr fragwürdig waren; ein anderer vielleicht einem 
emporgekommenen Ahnherrn, der in ehrenwerthem Handel Schätze 
erworben hat. In der geiſtigen Verfaſſung aber, in der wir jetzt 
den Antiſemitismus erblicken, wird er kaum geneigt ſein, zuzu⸗ 
geben, daß der Handel jemals ehrenhaft ſei, wenn er gewiſſe 
Verhältniſſe annehme und gewiffe Reſultate erziele. 

Von jetzt ab giebt es zwiſchen dem jüdiſchen und dem chriſt⸗ 
lichen Gelde nur noch diejenigen Unterſcheidungslinien, welche ‘bes 
ftehen zu laſſen dem Antiſemitismus paßt. Und wenn er jetzt 
Halt machen wollte, ſo würde ihm das der Sozialismus und 
der Anarchismus, deſſen Zlele er begünſtigt, nicht 
erlauben. 

Der Antiſemitismus findet unleugbar Zuſtimmung in ſonſt 
vernünftigen, ſicher ehrenwerthen und auch ziemlich begüterten 
Kreiſen. Aber ich begreife nicht, daß dieſe Kreiſe verkennen, 
wohin die Erregung — vielleicht gegen den Willen 
Derer, die ſie entfeſſelt haben — führt und daß ſie Gefahr 
laufen, jelbft die Opfer der Bewegung wie einfache Semiten 
zu werden. 

ä ͤͤ— 


Berlin, 13. Dezember. 

— Der Kaiſer reiſt am Donnerstag zur Abhaltung der 
Hofjagden nach Letzlingen und gedenkt am Sonnabend Abend 
wieder nach Potsdam zurückzukehren. 

— Der Centralvorſtand der nationalliberalen 
Partei, unter Vorſitz des Abg. Hobrecht, war dieſen Sonn⸗ 
tag im Reichstagsgebäude verſammelt, um Anregungen der 
Parteigenoſſen aus verſchiedenen Theilen des Reichs, namente 
lich aus Süddeutſchland, entſprechend — ſich über Fragen 
der Parteiorganiſation, über die Herſtellung engerer Fühlung 
unter den Parteigenoſſen der verſchiedenen Landſchaſten und. 
über die Stimmung im Lande bei der gegenwärtigen politte 
ſchen Lage auszuſprochen. Die Verſammlung kam zu dem 
Ergebniß, den nächſten Allgemeinen Delegirtentag in 
einer mittels» oder ſüddentſchen Stadt abzuhalten und 
wählte für die Vorbereitungen einen Ausſchuß. . 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird behauptet, Herr 
von Helldorff wolle mit 21 Genoſſen, die ſich zum Pro⸗ 

ramm von 1876 bekennen, im Reichstage eine beſondere 
Fraktion, die der „Altkon ſervativen“, gründen. f 

— Ein vor mehreren Wochen abgeſandtes Gnadengeſuch 

des antiſemitiſchen Vere ins in Gelſenkirchen an den 
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Kaiſer für Ahlwardt (wegen der früheren Strafe, die er 
ſetzt in Plözenſee abſitzt), iſt abſchlägig beſchieden worden. 
— Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
enehmigte Dienſtag 8 46—51 des Ergänzungsſtevergeſetzes. Der 
inanzminiſter erklärte im Laufe der Debatte, die Regierung wolle 
durch die Reform feinen Gewinn aber auch keinen Verluſt haben. 
Der Gedanke des Antrags Krauſe, den etwa ſich ergebenden Mehr⸗ 
ertrag auf die Vermögensſteuer und auf die Einkommenſteuer zu 
vertheilen, fet nicht unberechtigt. Er halte den Antrag auch 
finanztell niht für bedenklich, köune aber noch nicht Stellung nehmen. 
— Die anßerordentlichen Maßnahmen, welche die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegen die 
Einwanderung getroffen haben und die Androhung, 
vom 1. Januar 1893 den Zwiſchendeckspaſſagieren, der Haupt⸗ 
maſſe der auswandernden Europäer, den Eintritt in die Union 
zu verweigern, haben in den betheiligten Kreiſen eine arge 
Geſchäftsflaue hervorgerufen. Die in Berlin amvefenden 
Vertreter des Berbandes der nor datlantiſchen 
Dampferlinien haben deshalb beſchloſſen, vom 1. Januar 
1893 ab nur noch Paſſagiere 1. und 2. Kajüte nach den 
Vereinigten Staaten zu befördern. Ferner kamen ſie überein, 
die Zahl der Fahrten im nächſten Jahre weſentlich 
einzuſchränken und durch eine erhebliche Erhöhung der 
Preife für die 1. und 2. Klaſſe einen Erfatz für den Ausfall 
der Zwiſchendecksbeſörderung zu ſchaffen; deshalb werden auch 
die im letzten Oktober bereinbarten Ermäßigungen 
für Billets zur Ausſtellung in Chicago aufgehoben. 
Schließlich hat der Verband noch beſchloſſen, den Vorverkauf 
von Fahrkarten nach Amerika einzuſtelleu. 

— Die feit langer Zeit erwartete Bauordnung für dle 
Vororte Berlins iſt nun vom Regierungspräſtdenten in 
Potsdam erlaffen worden. Sie tritt am 1. Jaunar 1893 in Kraft 
und gilt für die außerhalb der Berliner Ringbahn liegenden Theile 
der Kreiſe Teltow und Niederbarnim und der Gemarkung Char⸗ 
lottenburg (Weſtend). Die neue Bauordnung ſchreibt eine gegen 
die innerhalb der Ringbahn in Kraft ſtehende Berliner Bauordnung 
adgeſtufte Bebauung vor, die ſich jedoch nicht nach Zonen, ſondern 
nach der Beichaffenheir der Straßen richtet, an denen die Baus: 
grundſtücke liegen, und unterſcheidet zwei Klaſſen der Bebauung: 
erſte Rlaſſe an Straßen mit geregelter unterirdiſcher Entwäſſerung, 
in welcher fünf Zehntel der Geſammtfläche des Grundſtückes bes 
baut und Häuſer mit vier Wohngeſchoſſen bis zu einer größten 
Höhe von 18 m. errichtet werden dürfen — in Berlin ſind fünf 
Wohngeſchoſſe und 22 m. Gebäudehöhe geſtattet —, und elue 
zweite Klaſſe, bei welcher die Grundſtücke bis zu vier Zeuntel be⸗ 
baubar find und die Häuſer drei Wohngeſchoſſe und 15 m. Höhe 
haben dürfen. Außerdem iſt für ausgedehnte Gebiete eine „kland⸗ 
hausmäßige Bebauung“ vorgeichrieben. Hier ſollen nur drei 
Zehntel der Fläche bebaut werden, die Landhäuſer müßfen ganz 
oder an drei Seiten frei liegen und dürfen nicht mehr als zwei 
Wohngeſchoſſe enthalten. Die Laudhausbezirke find in einer be⸗ 
ſondern untage aufgeführt und ziehen ſich zuſammenhängend in 

roßer Ausdehnung durch ſaſt alle Gemeinden des Geltungsbereichs 

r neuen Bauordnung. Eudlich find Beſtimmungen gegeben für 
die Bebauung von Glundſtücken der Klaſſen I und II mit „Klein⸗ 
bauten“, d. 9. ſolchen Gebäuden, die, abgeſehen vom Keller und 
Dachgeſchoß, nur zwei Geſcheſſe enthalten und bis zur Trauſe 
höchſteus 9 m. hoch find. Bet Errichtung von Kleinbauten dürfen 
fieben Zehntel bebaut, Wohnräume im Kellergeſchoß jedoch nicht 
angelegt werden. Bisher galt in den Berliner Vororten die Bau⸗ 
ordnung Berlins; auf Grund dieſer Bauorduung bereits ertheilte 
Ban Erlaubnißſcheine verlieren jedoch nach vier Monaten ihre 
Guültigteit. 

Frankreich. Jetzt weiß man, wie Baron Reinach ge⸗ 
ſtorben iſt! Reinach war verzweifelt darüber, daß er ge⸗ 
richtlich verſolgt und gezwungen werden ſollte, durch ſeine 
Ausſagen feine republikaniſchen Freunde bloszuſtellen. Er 

halte ſich au den Finanzminiſſer Ronvier mit der Bitte ge 
wandt, ihm im Intereſſe der Republik behülftich zu ſein, den 
ausbrechenden Breßifandal aufzuhalten. Roupter, bei Reinachs 
Aufgeregtheit ein Unglück befürchtend, hatte eingewilligt, ihn 
im Berein mit Glemencean zu dem in Paris auweſenden 
Cornelius Herz, der als Genoſſe des biederen Herrn Aroon 
von der Panamageſellſchaft zwei Millionen zur Beſtechung 
der Preſſe eingeſteckt hatte, zu begleiten und dieſem zu bitten, 
den Boulangiſtiſchen Zeitungen den Mund zu ſtopfen. Als 
Herz ablehnte, eilten die Herren zu dem früheren Miniſter, 
ſetzigen Kammerpräſidenten Conſtans, der ſich für unfähig 
bielt, etwas zu thun. Reinach kehrte darauf voller Ver⸗ 
zweiflung nach Hauſe zurück und trauk Gift. — Rouvier 
hat ſich jetzt, nachdem die Thatſache bekannt geworden iſt, 
daß er für den gerichtlich verfolgten Reinach eingetreten iſt, 
bewogen gefühlt, dem Präſidenten der Republik ſein Eut⸗ 
laſſungsgeſuch vorzulegen. Dieſes iſt bisher noch nicht ange⸗ 
nommen worden. 

Rußland. Die ſchlechte Ernte des laufenden Jahres 
gatte das Miniſterkomitee bereits im Sommer veranlaßt, 
um einem wahrſcheinlichen Nothſtande vorzubeugen, dem 
Minlſter des Junern das Recht zu ertheilen, von ſich aus 
ble Landſchaften der am Meiſten bedrohten Gouvernements 
aus Staatsmiiteln zu unterſtützen. Das iſt feiner Zeit ges 
ſchehen, und jetzt veröffentlicht das Min ſterium des Junern 
die Summen, welche es bis zum 1. November 1892 aus⸗ 
gegeben hatte. Es haben erhalten die Gouvernements: 
Woroneſch 900 000 Rubel, Rural 775 000 Rubel, Tula 113 000 
Rubel, Cherſon 130009 Rubel, Orlow 248 000 Rubel, Sſa⸗ 
mara 360 000 Nubel, Charkow 480 000 Rubel, das Don'ſche 
Gebiet 200000 Rubel, Olonetz 450 000 Rubel, Taurien 
60 000 Rubel, Beßarabien 160 000 Rubel, Kaſan 150 000 
Ruder, Tambow 100 000 Rubel und Rrjäajau 300 000 Rubel. 
Außer dieſen Summen haben die Landſchaften von Sſamara, 
Rrjäſan und Ortow noch zuſammen eine außerordentliche 
Unterſtützung von 500 000 Rubel erhalten, io daß im Ganzen 
7 926 600 Rubel zu Nothſtandszwecken bereits ausgegeben 

aren. 

Die Indenverſolgungen in Moskan dauern fort; von 80000 
Juden in Moskau ſind nur noch 30 000 geblieben. Zwanzig⸗ 
tauſend Wohnungen ſtehen leer. Jeder in Moskau anſäſſige 
Ausländer wird küuftighin alljährlich das Geburts⸗ und Tauf⸗ 
zeugniß den Behörden vorlegen müſſen. — Die franzöſiſche 
Schaufpielezin Sarah Bernhardt gaſtirt in Moskau vor fait 
leeren Bänfen. Die Moskauer halten ſich fern, weil bie 
Künſilerin eine Jüdin iſt. 

— Man ſchreibt dem Geſelligen von der Grenze: 

Die Poljeſſe⸗Sümpfe, ein weites, unwegſames, unge⸗ 
ſundes Gebiet im ſüdweſtlichen Genzgebiete Rußlands, werden 
ſeit einer Reihe von Jahren entwäſſert. Bisher ſind bereits 
fiber 21, Millionen Deßjätinen (1 Deßjätine gleich 1,0925 
rt trocken gelegt worden, 300000 Deßjätinen, mit einem 

erthe von etwa 15 Millionen Rubel, ſind zu Wieſenland 
. worden. — Das Poljeſſegebiet galt früher ſeiner 

umufigen Beſchaffenheit wegen als ein überaus wichtiges Ver⸗ 
ktbheidtgungs mittel bei einem etwaigen Kriege gegen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich. Man ſcheimt jegt in ruſſiſchen General⸗ 
ſtabskreiſen von dleſer Anſicht abgekommen zu fein. 

Nord Amerifa. Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
ind Venezuela iſt ein Streit ausgebrochen. Vor einer 


Woche hat nämlich das amerifaniiche Schiff „Philadelphia“ 


den von der Regierung von Venez verfolgten früheren 
Gouverneur von Caracas, Mijares, an Bord genommen und 
nach News Pork gebracht. Als das Schiff nunmehr vor 
einigen Tagen wieder in Venezuela aulief, wurde es gezwungen, 
dieſerhalb eine Strafe von 10000 Franken zu zahlen. Hier⸗ 
gegen proteftiert, als gegen das Völkerrecht verſtoßend, die 
Regierung der Union. 


Anus der Provinz. 
Eraudenz, den 14. Dezember. 


— Auf der Weichſel bei Mewe hat die Eisdecke ſchon 
mit Schlitten befahren werden können; lauge wird die Freude 
bei dem Thanwetter wohl nicht dauern. In der Warthe 
macht ſich das ſtarke Thauwetter ſchon bemerkbar; in Pojen 
iſt der Fluß um ½ Meter geſtiegen. 

— Die am Sonnabend, den 24. d. M., gelöſten Elſen⸗ 
bahn⸗Rückfahrkarten, welche ihrem Aufdruck nach eine 
Giltigkeitsdaner von nur drei Tagen beſitzen, gelten der Feiertage 
wegen vier Tage, alſo bis einſchließlich Dienſtag, den 27. d. M. 
Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer der an einem anderen 
Tage gelöſten dreitägigen Rückfahrkarten, ſowie derjenigen, welche 
an und für ſich läuger als drei Tage gelten findet, nicht ſtatt. 

— Wie es heißt, beabſichtigt die Poſtverwaltung eine eins 
heitliche Offenhaltung des Schalterdtenſtes an Sonn⸗ und 
Feſttagen in der Weiſe feſtzuſtellen, daß die Schalter im Sommer 
von 7 bis 9, im Winter von 8 bis 9 Vorm. und von 11 Vorm. 
bis 1 Nachm. für den Verkehr mit dem Pulikum geöffnet bleiben. 
Lokale Verhältniſſe ſollen außerdem berückſichtigt werden. 

— Dem Oberbürgermeiſter König aus Memel, Mitglied 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, welcher zum Vorſitzenden des Direk⸗ 
toriums des Vereins der Zuckerrüben⸗Induſtrie des Deutſchen 
Reichs gewählt worden iſt, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Kom⸗ 
munaldienſte der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Dem Poſtſekretär a. D. Weiß zu Poſen iſt der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Hubrich iſt in die Lifte der 
Rechtsauwälte bei dem Landgericht Allenſtein eingetragen worden. 

— Die Zahnärzte der Provinzen O ſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen werden ſich am 18. d. Mts. in Brom⸗ 
berg zu dem Zweck der Gründung eines Zahnärzte⸗Vereins ver⸗ 
ſammeln. 

— Herr Anguſt Bachert in Krüſſow i. Pomm. hat auf 
einen fahrbaren Strohſchüttſel⸗ und Sortirapparat in Verbindung 
mit einem Elevator, die Herren Andreas Gädke und Friedrich 
Gädke in Byrig auf eine Autriebvorrichtung für Feuerſpritzen 
zur Verminderung des Kraftaufwandes in der mittleren Druck⸗ 
baumlage ein Reichspatent angemeldet. Herru C. Starck 
in Schueidemühl iſt auf einen Trockenetemenie Verſchluß, Herrn 
C. Häffs in Hagen in Pomm. auf eine Einrichtung zum Eins 
und Feſtſtellen der Furchentiefe bei Pflügen ein Reichspatent 
ertheult worden. 

— Dem Grenz⸗Kommiſſar, Polizeirath v. Roell in Eydt⸗ 
kuhnen it die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Meſeritz übertragen worden. Die interimiſtiſchen Polizei⸗ 
diſtrikts⸗Komuuſſare Graf v. Baudiſſin au Erin und v. Hart⸗ 
mann in Weißenhöhe find endgiltig angeſtellt worden. 

A Kulm, 13. Dezember. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manus Strohmenger iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Seit einigen Wochen iſt es das dritte Geſchäft, das ſeine Zahtungen 
eingeſtellt hat. 

y Briefen, 13. Dezember. Die unverehelichte Dahm 
hat ſich nicht hier, londern in Oſteczek aufgehängt, wo fie im 
Dienſte ſtand. 

K Thorn, 13. Dezember, Es ſteht nunmehr feſt, daß in 
den Geländen bei Thorn füdlich der Weichſel ein Artillerie⸗ 
Schießplatz eingerichtet werden wird. Ein Theil dieſes Ge⸗ 
ländes iſt fiscaliſches Eigenthum; der Befiger der Grabia'er 
Ländereien, Herzog von Altenburg, hat einen großen Komplex zur 
Verfügung geſtellt, das außerdem noch erforderliche Gelände iſt 
angekauft Mit dem Bau der Gebäude und mit der Einrichtung 
des Terrains ſoll im nächſten Frühjahr begonnen werden, die 
Arbeiten werden aber nicht vor Ende 1893 beendet ſein. 1893 
finden die Schießübungen noch in Gruppe jtatt, 1894 werden fie 
aber ſchon beſtimmt hier abgehalten werden. 

O Thorn, 13. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Dachdecker Robert Biletzki 
aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zu verantworten. Am 18. September d. Is. fand 
im Bröckerſchen Kruge zu Friedrichsbruch ein Tanzvergnügen ſtatt, 
zu welchem unter vielen anderen Perlonen auch der Angeklagte 
erichienen war. Derſelbe zeigte eine große Raufluſt und Händel⸗ 
ſucht. Mehrere Perſonen rempelte er ohne Grund au. Dabel 
trug er ein Meſſer offen zur Schau und äußerte zu einem Freunde: 
„Heute bin ich gut verſichert.“ Es kam ihm alſo wohl darauf au, 
eine günſtige Gelegenheit zu einer Schlägerei zu finden Gegen 
Abend gerietih er mit den Gebrüdern Ludwig und Johann Netzel⸗ 
mann zufammen. Einer der Brüder ſoll ihm mit einem Stöckchen 
einen Schlag verſetzt haben. Da ſpraug der Angeklagte auf den 
Ludwig Netzelmann zu und veriegte ihm mit dem Taſchen⸗ 
meſſer einen Stich in die Bruſt. Das Meſſer war 10 Centimeter 
tief eingedrungen und hatte die vordere Herzenswand durchſtochen. 
Der Verwundete ſtarb nach einer Viertelſtunde. Der Augeklagte 
it geſtändig, will aber in der Nothwehr gehandelt haben, wofür 
indeß die Zeugenvernehmung nicht das geringite ergab. Selbſt der 
Bertbeidiger hielt es nicht für angezeigt, für den Angeklagten 
mildernde Umſtände zu beantragen, und dieſer wurde dem Antrage 
des Staatsauwa tts gemäß zu vier Jahren Gefängnis verurtheilt. 

Neumark, 13. Dezember. Die zum Beſten der Welhnachts⸗ 
beſcheerung vom Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete 
Abendunterhaltung, beſtehend aus muſikaliſchen Vorträgen, an 
denen ſich auch der Männergeſangverein betheiligte, Theaterſpiel 
und lebenden Bildern, hat einen Ertrag von 450 Mk gebracht. 


»» Biſchofswerder, 12. Dezember. Die Hoffman niſche 
Theatergeſellſchaft iſt von Dt. Eylau hierher übergeſiedelt und 
beabfichtigt 10 Vorſtellungen zu geben, darunter auch die beliebten 
Berliner Zugſtücke. — Am vergangenen Sonntage konnte man, 
da die firengen Beſtimmungen über die Sonntagsrutze aufgehoben 
waren, endlich wieder einmal ein lebhafteres geſchäftliche s 
Treiben beobachten. Möchte die Härte dieſes Geſetzes doch recht 
bald im Ganzen gemildert werden. 


Kanitzken, 12. Dezember. (N. W. M.) Dem Beſitzer F. 
find in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mi, zwei Maſtſchwelne 
von Dieben im Stalle geſchlachtet und geſtohlen worden. Mit 
welcher Frechheit die That ausgeführt worden, geht daraus 
hervor, daß der Stall kaum 70 Meter vom Gaſthauſe entfernt 
liegt, wo in derſelben Nacht ein Feſt gefetert wurde und Kulſcher 
ſich ſtets vor der Thüre aufgehalten haben. Schon am Tage 
darauf wurden die Thäter entdeckt und auch das Fleiſch gefunden. 
Als die Spitzbuben entpuppten ſich die Arbeiter Petermann, 
Vater und Sohn, aus Ruden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Dezember. Eine Menge 
der alten Cyauſſeepappeln find von Tiſchlern gekauft worden. 
Die Stämme werden zu billigen Möbeln verarbeitet. Da 
Pappelholz eine ſchöne Polltur annimmt, und gegen Wurmſtich 
widerſtandsſähiger als Birkenholz iſt, werden die Möbel von der 
ärmeren Bevölkerung mit Vorliebe gekauft. 

Tuchel, 12. Dezember. Der geſtern in der Aula des Lehrer⸗ 
Seminars von Seminariften zum Beſten armer ſtädtiſcher 
Kinder veranſtaltete Liederabend erfrente ſich einer großen 
N aus Stadt und Kreis, Die Einnahme war recht 
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„ Aus dem Kreiſe Tuchel. 13. Dezember, Die Frau des] 


gene T. zu Kalkofen wollte dem kleinen Kinde in der Nacht, 
ilch wärmen. Da der Spiritusbrenner nicht gut brannte, ſo 
goß fle Spiritus zu, dieſer kam mit der Flamme in Berührung 

der Behälter explodirte und der brennende Spiritus eraoß ſich 
auf die Mutter, die das Kind im Schoße hatte, jo daß ſie in, 
hellen Flammen ſtand. Dem Ehemann gelang es glücklicherwelſe, 
die Flammen ſchnell zu erſticken, ſo daß die Frau nur geringe 

Brandwunden davontrug. 


Konitz, 12. Dezember. Geſtern gab der Männer⸗Vincenz 
Verein unter Mitwirkung des Herrn Gymnaſtallehrers Kaffler“ 
ein Konzert mit Theateraufführung zum Beſten der hieſigen 
Armen ohne Unterſchted der Koufeſſton. Die Einnahme war 
bedeutend. 

Konitz, 13. Dezember. Nach dem Vorbllde anderer Krelſe 
wird nach einer vom Landrathe erlaſſenen Polizei Verorduung 
auch in unſerem Kreiſe eine Stierkörordnung eingeführt 
werden, um die Verbeſſerung des Rindviehſtandes herbeizuführen, 
Die Körung fol jährlich 2 Mal und zwar im März und Oltober 
ſtattſinden. Der Kreisausſchuß hat den Kreis in 6 Bezirke mit 
den Körorten Konitz, Gersdorf, Kgl. Neukirch, Czersk, Wielle und 
Bruß getheilt. Für jeden Bezirk wird vom Kreis⸗Ausſchuß eine 
Körkommiſſion gewählt, befteyend aus 3 Mitgliedern und dem 
Kreisthierarzte. Die 3 Mitglieder verwalten ihr Amt als unent⸗ 
geltliches Ehrenamt. Der Kreisthierarzt ſoll eine entſprechende 
Aufwandsentſchädigung erhalten. Schon im März n. Js. fol 
die erſte Körung ftattfinden, 

& Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Dezember. Ein in Zempel⸗ 
kowo mit dem Fortſchaffen von Maſchinenſtroh beſchäftigter junger 
Meuſch machte ſich das ſouderbare Vergnügen, den zu feiner Arbeit 
benutzten und an dem einen Ende mit einer Oeſe verſehenen Strick 
auf eine Welle der im vollen Gange befindlichen Dampfmaſchine 
auflaufen zu laſſen und nun immer nach den um die Welle ge⸗ 
ſchteuderten Enden des Strickes zu greifen. Plötzlich ſchlang ſich 
die Oeſe um die eine Hand, worauf der ganze Arm aufgewickelt 
und vollſtändig zerbrochen wurde. Wenn in demſelben Augenblick 
nicht der Treibriemen abgeflogen wäre, wodurch die Maſchine zum 
Stillſtand kam, ſo hätte der ganze Körper des muthwilligen jungen 
Menſchen zermalmt werden müſſen. Der ſchwer Berlegte iſt in 
das Johanniter-Krankeuhaus zu Vandsburg geſchafft worden. 


P Schlochan, 13. Dezember. Heute Nacht erhängte fl 
der am Sonnabend hier verhaftete Arbeiter Mielke aus Prechlau 
im hieſigen Gerichtsgefängniß. — Das Wohnhaus des Chauſſee⸗ 
aufſehers Reinke aus Peterswalde brannte in der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag nieder. Reinke nebſt Familie konnte nur 
mit genauer Noth gerettet werden, da das Haus ſchon in hellen 
Flammen ſtaud, als das Feuer bemerkt wurde. 

K Ans dem Kreiſe Schlochau, 13. Dezemder. Der 
Schneider Peter Meier aus Popielewo war am letzten Douners⸗ 
tage zur Kirche nach Gr. Konarezyn gegangen. In einem 
Gaſthauſe hielt er ſich bis in die Dämmerſtunde auf und trat dann 
angeheitert die Rückreiſe an. Am anderen Morgen fanden inn 
Arbeitsleute im Schuee bewußtlos liegen. Nachdem er in ein 
Zummer gebracht war, ftarb er, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt zu haben, nach einigen Stunden. 

* Br, Stargard. 13. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbes und Bildungsverein s hielt Herr Tgierarzt 
Matthaey einen Vortrag über Fleiſchbeſchau und Schlachthäuſer. 
Augeſichts des Umſtandes, daß man damit umgeht, in nächſter 
Zeit hier ein ſtädtiſches Schlachthaus zu erbauen, war die Ver⸗ 
ſammlung recht zahlreich beſucht, beſonders von den Fleiſchermeiſtern. 

Dirſchau, 13. Dezember. Geſtern iſt hier ein Bürgers 
verein ins Leben getreten, der den Hauptzweck verfolgen ſoll, 
das Jutereſſe der Bürgerſchaft wahrzunehmen. Der Berſammlung 
wohnten etwa 60 Herren bei, die faſt alle dem Verein beitraten. 
Wählbar in den Vorſtand iſt jeder Bürger, ausgeſchloſſen find 
Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete und Magtiſtratsbeamte. 
Jeden Monat findet eine Berſamumlung ſtatt. 

Marienburg, 13 Dezember. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eln hatte beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, zum bequemeren 
Verkehr mit den auf dem linken Nogatufer belegenen Werderort⸗ 
ſchaften für die Wintermonate eine Eisbahn über die Nog at 
herſtellen zu laſſen. Der Magiſtrat hat dieſen Antrag abgelehnt, 
iſt aber geneigt, dem Berein, falls er ſelbſt zur Hecſtellung de 
Bahn bereit fein ſollte, die erforderlichen Bohlen leihweiſe * 
geben. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Dezember. Geſtern brannte 
es wieder einmal in Gilgenvurg. Zwer Hintergebäude, die Ställe, 
eine Schmiede und eine Rollkammer gingen in Flammen auf, 
Viel Breunholzvorrath für den Winter iſt vernichtet, der Schaden 
überhaupt ziemlich bedeutend. 


Mühlhanſen, 12. Dezember. Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung eine Magitratsvorlage augenommen, 
welche für die Stadt von der größten Wichtigkeit ſein wird. Es 
handelt ſich um den Plan, das Donuewaſſer, welches hier zu 
wirthſchaftlichen Zwecken und meiſt auch als Trinkwaſſer gebraucht 
wird, durch Aulage einer Leitung mit Filtern zu verbeſſern. 
Das Donnebett hat zwar bis kurz vor der Stadt einen guten 
Untergrund, der aber in der Stadt durch Aufnahme der Abflüſſe 
verunreinigt wird, wodurch auch das Waſſer ſchmutzig und un⸗ 
geſund wird. 


E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 11. Dezember. Das leicht⸗ 
fertige Umgehen unt eiuer Schußwaffe it dem 15 jährigen 
Sohn des Losmanues H. zu Uspiaunen recht verhängnißvoll ges 
worden. Als die Waffe nicht losgehen wollte, verfirdite er, den 
Zünoſtift mit einer Nadel zu löſen, infolgedeſſen ſich das Pulver ent⸗ 
zündete, fo daß ihm der Schuß in die Knie drang. Der Burſche 
iſt dadurch für Lebenszeit arbeitsunfähig geworden. | 

JInſterburg, 12. Dezember. Ein betrübender Unfall 
ereignete fih vor Kurzem in einer hieſigen Familie. Die Töpfer⸗ 
frau St. hatte während der Zubereitung des Mittageſſens einen 
mit ſiedendem Waſſer gefüllten Topf auf die Erde geſetzt. Das 
fünfjährige Söhnchen kam dazu und fegte ſich in den Topf hinein. 
Alle ärztliche Hilfe blieb erfolglos. Das Kind iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Bromberg, 13. Dezember. In Sachen der Bromberger 
Kanaliſation hat heute im Regierungsgebäude die Konferenz der 
Miniſterialkommiſſare, der Vertreter der hieſigen Regierung und 
der ſtädtiſchen gemiſchten Kommiſſion ſtattgefunden. Als Ver⸗ 
treter waren erſchienen die Herren: Geteimer Ober ⸗Regierungs⸗ 
rath von Hagen, Geh. Ober ⸗Baurath Kozlowski und die Geh 
Regierungsräthe Dr. Lindig, Freiherr von Seherr » Thoß und 
Geh. Medizinalrath Dr. Schönfeld. Die hieſtge Regierung war 
durch den Herrn Regierungspräſtdenten von Tiedemann und die 
Herren Oberreglerungsrath von Gruben, Geheimen Baurath 
Reichert, Regierungs⸗Baurath Demnitz, Medizinalrath Dr. Peters, 
Kreisphyſikus Dr. Brüggemann, Regierungs- Baurath Muttray 
vertreten. Vertreter der Stadt waren die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke und Baurath Meyer. Die Konferenz hat dem 
Vernehmen nach das Ergebniß gehabt, daß man ſich nicht für die 
Ableitung der Abwäſſer in die Brahe, ſondern für die Anlage von 
Rleſelfeldern ausgeſprochen hat. 

Die Vereinigung der Kaufleute, welche geſtern Abend eine 
Verſammlung abzielt, hat beſchloſſen, in dieſem Jahre an ihrs 
Kunden keine Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen; die Mit⸗ 
glieder haben ſich aber verpflichtet, je 10 Mark an die Vereins. 
kaſſe zu zahlten, welche Gelder zum Beſten der Armen verwenden 
werden ſollen. Die Geſchäfte der Mitglieder werden mit Plakaten 
verſehen werden, auf welchen die Verpflichtung der Kaufleute 
vermerkt fteht, daß fie bei einer Konventionalſtrafe von 300 ME 
Weihnachtsgeſchenke an die Kunden nicht verabreichen dürfen. 
Bromberg, 12. Dezember. Vor der Strafkammer hatte ſich 
der Bollzlehungsbeamte Wuwerth aus Krone a. Br. wegen Un⸗ 
terſchlagung zu verantworten. W. war probeweiſe als Poltzei⸗ 
fergeant und Vollziehungsbeamter angeſtellt. Am 4. Oktober 
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Maynzetteln und mit der Einziehung 

Steuerbeträgen beauftragt; dabei bat er im September 
u ME, nuterſchlagen und als ihm ſeine Eutlaſſung angezeigt 
nd er zur Ablieferung der Steuerbeträge aufgefordert wurde, 

t er nur 6 Mk. abgeliefert. Seine Ehefrau hat nachträglich 
30,30 Mk. mit der Behauptung bezahlt, daß dies die eingezogenen 
elder wären, welche ihr Mann abzuliefern verabſäumt habe. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß die Frau W. ſich die von ihr nachge⸗ 
ahlten Gelder geliehen hatte. Der Angeklagte wurde zu 5 
tomaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Eyrenrechte auf 
1 Jahr verurtheilt. 
| © Poſen, 13. Dezember. Ein bereits zweimal wegen fahr 
läffgen Entweichenlaſſens eines Gefangenen beſtrafter Gerichtsdiener 
und Gefangenauſſeher wurde in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wegen deſſelben Vergehens zu 20 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte von Anfang 
au geſtändig war, wodurch er der Staatskaſſe Koſten für eine 
Beweisaufnahme erſpart hat, trat der äußerſt ſeltene Fall ein, 
daß der Gerichtshof dem Angeklagten nur die eine Hälfte der 
Koſten auferlegte, während die andere Hälfte die Staatslaſſe zu 
tragen hat. 

m Samter, 13. Dezember. Das ſtädtiſche Lazare th, welches 
in den vorhergehenden Jahren mit jährlich etwa 50 Kranken belegt 
wurde, iſt in dieſem Jahre bereits mit 131 Perſonen velegt worden. 
Es find dieſes zum größten Theil wandernde Handwerksgeſellen. 
— Wegen Ueberfüllung der Strafauſtalten in und um Berlin 
wurden heute 25 Strafgefangene unter Bedeckung von 12 
Schutzleuten von der Straf⸗Auſtalt Plötzeuſee in das hieſige Amts⸗ 
gerichtsgefänguiß überführt. 

Sitrowo, 12. Dezember. Eln betrübender Unglück s fall 
hat ſich am Sonnabend bier zugetragen. Das 3 Jahre alte Kind 
des Plerdehändlers Pick fiel in einen Eimer mit kocender Lauge 
und verbrühte ſich derart, daß es unter unſäglichen Schmerzen 


arb. 

Krotoſchin, 12. Dezember. Geſtern Abend machte das 
Dienstmädchen des Kaufmanns M. in einem Zimmerofen 
Feuer, und um es beſſer anzufachen, goß ſie Petroleum in die 
Oeffnung des Ofens. Die herausſchlagenden Flammen ergriffen 
Ihre Kleider, fie warf in ihrer Angſt das 1¼ Jahre alte Kind 
des Herrn M, welches ſie auf dem Arme gehalten hatte und das 
durch das aus dem Ofen ſchlagende Feuer am Geſicht bedeutend 
derletzt worden war, von ſich und lief mit eniſetzlichem Geſchrei 
auf die Straße, wo des Weges kommende Soldaten das Feuer, 
durch welches die unteren Körpertheile des Mädchens bereits in 
ſchrecklicher Weiſe verbrannt waren, mit Schnee löſchten. Ein 
fiunell herbeigerufener Arzt ordnete die Ueberführung des ſchwer 
verletzten Mädchens nach dem ſtädiiſchen Krankenhauſe an. 


Nogaſen, 12. Dezember. Vor einigen Tagen hatte eine 
hieſige Arbeiterin auf dem Herde ihres Zümmers Hobelſpäne ats 
gezündet, um Kartoffeln darin zu braten. Hierauf verſchloß ſie 
die Stube, in welcher fie ihr funflähriges Söhnchen zurückließ. 
Als die unvorſichtige Mutter nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie 
das Kind todt am Boden liegend. Augenſcheinlich war dasſelbe 
durch den ſtarken Qualm des Spanfenerd ums Leben gekommen. 


Wongrowitz, 12. Dezember. In Plocikowo iſt ein er: 
wachſenes Mädchen an Kohlendunſt erſtickt. Die Aermſte 
hatte fich eine recht warme Stube machen wollen, dazu die vom 
Brodbacken übriggebliebenen Holzkohlen benug und zur kräftigen 
Deizung noch Steinkotzleu dazugethan und ſich dann ſchlafen gelegt. 

e Lauenburg. 12. Dezember. Der von hier aus aufge⸗ 

ſtellte zweite kouſervative Kandidat zur Landtagswahl, Bauer⸗ 
bofsbeſitzer Will, hat, um eine Stimmenzerſplitterung zu der⸗ 
meiden, ſeine Kandidatur zurückgezogen. Daſür ſoll ihm bei 
der nädften Neuwahl Geuugthuung werden. — Am Sounabend 
Abend brannte auf dem Gutshofe zu Leſſaken, Kr. Stolp, Herrn 
b. d. Oſten⸗Januewitz g hörig, ein Gebäude nieder, u obet gegen 
100 Schafe mitverbrannten. — Unfere Kaufleute haben beſchloſſeu, 
wie im Vorfahre fo auch in dieſem, Feine Weihnachtsge⸗ 
ſcheuke an ihre Kunden zu verabreichen. 
E Stolp, 12. Dezember. In der zu Sounabend hlerher ein⸗ 
berufenen General ⸗Berſammlung des Stolper Verbandes des 
liberalen Allgemeinen deutſchen Bauern⸗Vere ins 
wurde der Hofbeſitzer und Gemeinde Vorſteher Salomon« Kl. 
Strellin (Ausſchuß Mitglied des Vereins) als Zählkaudidat für 
die Landtags Erſatzwahl aufgeſtellt. Der Reichstagsabgeordnete 
Herr Dau⸗Hohenſtein bemerkte hierzu, daß mau ſchon deshalb 
nicht auf Erfolg rechnen dürfe, weil die Liberalen ſich im Jahre 
1888 nicht an der Landtagswahl bethelligt haben und ſomit die 
konſervativen Wahlmänner für dieſe Erſatzwahl maßgebend ſiud. 
Schließlich eiſtattete Herr Dau einen Rechenſchaftsbericht über die 
letzte Legislaturperiode. 


Stargardt i. P., 12. Dezember. 
kammerſitzung hatte ſich der Voltsichullehrer Kempfert aus 
Naugard wegen vorſätzlicher 
Ausübung ſeines Amtes zu verantworten. Der Augeklagte, welcher 
einem bjährigen Knaben einen ſolchen Kopfſchlag gegeben hatte, 
daß eine am nächſten Tage eingetretene Gehirnentzündung mög⸗ 
licherweiſe die Folge deſſelben hat fein Lönnen, erhielt 3 Monate 
Gefängniß. 


(mm 


Strafkammer in Graudenz) 
Sitzung am 14. Dezember. 


1. Wegen Verbrecheus gegen die Sittllchkeit wurden die Ein: 
wohne rſöyne Paul Roszyuski und Peter Szezeponski aus 
Eulmowo unter Berückſichtigung ihres jugendlichen Alters und 
unter Zubilligung mildernder Umſtande zu 4 bezw. 2 Wochen 
Gefänguiß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war bis zur Urtheils⸗ 
verkündigung ausgeſchloſſen. 2. Gleichfalls wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit wurde der Dienſijunge Joſef Froſt aus 
ſtonſchütz mit drei Monaten Gefängniß beſtraft; auch die Ver⸗ 
handlung dieſer Sache fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ftatt. 3. Der Arbeiter Frauz Borris aus Bdrole wurde wegen 
Diebſtahls von Klobenholz aus der Forſt Andeubuſch mit ſechs 
Wochen Gefänguiß beſtraft. 


— 


Ein großer Speicherbrand, 
jet dem leider auc Menſcenleben verloren gingen, hat geſtern 
keit, wie ſchon gemeldet, in Danzig gewüthet. Etwa um 12 Uhr 

Minuten Nachts ſah ein Speicherwächter Feuer aus dem 
zweſten Stock des dem Frauenthor gegenüber belegenen Speichers 
„oli deo gloria“ herausſchlagen und alaımirte die nächſte Feuer⸗ 
wache. Als die Feuerwehr erſchien, braunte es bereus lichterloh. 
Ein Zug der Feuerwehr unter Führung des Oberfeuermaunns 
Treptow ſtieg ſofort zum zweiten Stock empor, wo ſich aber 

von vorn herein alle Löſcharbelt als vergeblich erwies. Um zu 
der Brandſtelle zu gelangen, hatte man Luken öffnen müſſen, und 
nun trieb der Luftzug die Flammen mit ſolcher Gewalt gegen die 
Feuerleute, daß dieſe ſchleumiaſt flüchten mußten. Einigen gelang 
es, die nach unten führende Treppe zu gewinnen, die anderen 
üchteten in den dritten Stock und riefen nach Rettungsleitern. 
in Nu ſtieg die Flamme aber auch dorthin empor, und nun blieb 
em Oberfeuermaun Treptow und den Feuerwehrleuten Zils 
nd Tiehsler nichts übrig, als durch einen Sprung Rettung zu 
bean Allen dreien wurde er verhängnißvou. T. blieb ſofort 
ewußtlos liegen, Zils und Tiehsler erlitten Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche. Die Verunglückten wurden auf Tragbahren gelegt und 
nach dem chtirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube gebracht, wo 
Treptow mwähreno der Aufnahme ſtarb. Er iſt 49 Jayre alt, 
beryertathet und hinterläßt eine trauernde Gattin und einen Sohn 
von 18 Jahren. Das Befinden von Zils und Tiehsler iſt, wie 
ir erfahren, keln Beſorgniß erregendes. Die durch Heranziehung 
et holben Wachtmannſchaft verſtärkte Feuerwehr, welcher dann 
gych zweit Kompagnien des Infanterie « Regiments Nr. 123 zu 


Hülfe eilten, ſetzten alle Druckwerke, die Dampfſpritze und alle 
verfügbaren Hydranten in Betrieb. 
Getreidevorrathe mächtig genährt, hatte aber doch ſchon elne zu 
große Ausdehnung gewonnen, um es auf feinen Herd beſchränten 
zu können. 
die beiden mit „Soli der gloria“ verbundenen Speicher, wo es 
gleich reiche Nahrung fand, und die Hitze des gewaltigen Brandes 
machte faſt jede Annäherung unmöglich. Trotzdem arbeitete die 
Feuerwehr, welcher nun auch die taiſerliche Werft ihre beiden 
Dampfſpritzen zur Hilfe ſandte, mit wahrer Todesverachtung, um 
ein noch größeres Brandungllick abzuwenden. 
mann mußte ſich z. B. im Moment der höchſten Gefahr aus be⸗ 
deutender Höhe am Waſſerſchlauch zur Erde niederlaſſen. 


licher Weiſe gelang ihm das verzweifelte Wagſtück. Erſt nach fünfſtündi⸗ 
gem Kampfe wurde man des Feuers Herr. 
Löſcharbeit auch dadurch, daß die Luken ſehr klein und zum Theil 
vergittert waren. Die Feuerwehrleute mußten mitunter auf dem 


In der letzten Straf⸗ 


körperlicher Mißhandlung bei 


Das feuer, durch maſſenhafte 


Mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete es ſich auf 


Ein Feuerwehr⸗ 


Erfreu⸗ 


Sehr erſchwert wurde die 


Bauche ſich über die Gerreidehaufen ſchieben, um ſo mit dem 
Schlauche in der Hand das Feuer anzugreifen. Die verbundenen 
Speicher, auf welchen zuſammen etwa 3000 Tonnen Getreide 
lagerten und welche dem Kaufmann Mielenz und den Frantzius⸗ 
ſchen Erben gehörten, find vollſtändig ausgebrannt, der anſtoßende 
maſſive „Ochſenkopfſpeicher“, welcher, durch einen Gang und eine 
ſehr feite Brandmauer getrennt, das Feuer nach Süden abgehalten 
hat, iſt nur etwas beſchädigt; ferner iſt das Bollwerk vor den 
drei brennenden Speichern durch das Feuer zum Theil zexſtört. 

Erſt um 8 Uhr Morgens konnte jede weitere Gefahr als be⸗ 
ſeltigt angeſehen und die Löſchung der noch brennenden Trümmer 
eiuer grögeren Brandwache überlaſſen werden. Aber nun ſtellte 
ſich auch heraus, daß wahrſcheinlich noch drei Feuerwehrleute 
in der Ausübung ihres ſchweren Berufes den Tod erlitten 
haben. Es wurden die Feuerwehrleute Beimelt, Lletzau 
und Paſchke vermißt, und man muß leider annehmen, dag fie 
in dem zuerſt brennenden Speicher, in welchen ſie eindrangen, 
von Rauch und Feuer betäubt worden ſind und hier ihren Tod 
in den Flammen gefunden haben. Bis Mittags war von ihnen 
noch keine Spur gefunden. — Verletzungen geringeren Grades 
hat eine ganze Anzahl Feuerleute, namentlich Brandwunden au 
Geſicht und Händen erlitten. Auch Herr Branddirektor Bade 
iſt bei der Leltung der Löſcharbeiten an den Füßen ſo erheblich 
verlegt worden, daß er das Bett hüten muß. 

Für die Entſtehungsurſache des entſetzlichen Brandes fehlt 
noch jeder nähere Anhalt. Es ſoll vorgeſtern Avend noch in dem 
Speicher geardeltet, und es follen drei Gasuotoren in Betrieb 
geweſen ſein. (D. 3.) 

——— 


Berſchiedenes. 


— Ein böler Anfang für die offizielle Welhnachts⸗ 
zelt war in Berlin der letzte Montag. Seit Monaten hat der 
Himmel nicht ein ſo fiuſteres Geſicht gemacht, er war in ſeiner 
uͤbelſten Laune und die armen Budenbeſitzer hatten alle Hände 
voll zu ton, um ſich und ihre bewegliche Habe vor dem Verſinten 
in den Moraſt zu bewahren. Und ein ſchlimmer Anufaug war 
auch für die Geſchäftswelt der letzte Sonntag. Die Autwort, welche 
bezüglich der von vielen Gewerbe⸗ Vereinigungen erbetenen Er⸗ 
laubnig, an dieſem und dem folgenden, dem „goldenen Sonntag“ 
bis 10 Uhr Abends offen halten zu dürfen, erging, beitand darm, 
daß zahlreiche Schutzmannspatrouillen streng darauf hielten, daß 
um 6 Uhr Abends die Läden geſchloſſen wurden Nun iſt das 
aber nur um eine Stunde fpäter, als erfabrungsmäßig in Berlin 
das Kaufen an dieſen Sonntagen ftark eiuſetzt, und man kann ſich 
demnach die Gefühle der Ladenbeſitzer vorſtellen, die gezwungen 
waren, die noch anweſenden Käufer, die ſie ſeit Monaten herbei⸗ 
geſehnt hatten, aufzufordern, „das Lokal zu verlaſſen“. Ob 
noch Ausſicht vorhanden iſt, den „goldenen Sonntag“ fret zu 
bekommen, iſt unter ſolchen Umſtänden fraglich. Dagegen tit 
es den Stände⸗Jubabern auf dem Weihnachtsmarkte ge 
ſtattet worden, am nächſten Sonutag, mit Ausnahme der Haupt⸗ 
firchenjtunden, igre Buden bis 11 Uhr Abends offen zu halten. 
Ebenſo iſt es ihnen geſtattet, am erſten Weihnachtsfelertage, der 
auf einen Sonntag fällt, bis Abends 10 Uhr offen zu halten, als 
Eutſchädigung dafür, daß der 11. Dezember, an welchem Tage 
der Weihnachtsmarkt ſtets aufgebaut zu werden pflegt, ihnen als 
ein Sonntag verloren ging. Begründet wird dieſes Eutgegen⸗ 
kommen damit, daß die umherziehenden Händler durch die Cholera⸗ 
zeit und den damit verbundenen Ausfall der Märkte ſchwere Ein⸗ 
buße erlitten, 

Die Sonntagsruhe hat auch den Allgemeinen deutſchen 
Gewerbeverein veranlaßt, in einer größeren Anzahl von Städten 
eine Petition an den Reichstag eirkulireu laſſen, welche eine Ver⸗ 
längerung der Berlaufszeit um eine Stunde und die zweckmäßige 
Legung mit Rückſicht auf die jeweiligen örtlichen Verhältniſſe nach 
Anordnung der Verwaltungsbehörde verlangt, 

— Für das in Berlin zu errichtende National⸗Denk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm I hat ſich der Sailer jetzt zu 
Gunſten eines dritten von Profeſſor Begas ueuentworfenen Planes 
auegeiprochen. Dieſer Entwurf untericheidet ſich ſowohl in der 
figürlichen Darſtellung wie im architettoniſchen Aufbau weſentlich 
von den früheren Eutwürfen. 


— [Die Fahnen der Krlegervereinef, namentlich“ dle⸗ 
jenigen aus der eiſten Zeit der Begründung von derartigen Bere 
elnen, ſollen in ihrer dekorativen Ausſtattung einer Aenderung 
unterzogen werden. Es müſſen aus ihnen die eiſernen und Laud⸗ 
wehrkreuze vor allen Dingen, dann ater aus den ahnen der 
jüngeren Kaiſerzeit die deutſchen Kaiſerkronen beſettigt werden. 
Fortan ſollen ſie insgeſammt nur den Namenszug W. R. und die 
preußiſche Königskrone führen. 

— Eine Aufiehen erregende Mordthat fit in Görlitz 

an einer 50 jährigen Frauensperſon verübt worden. Der Tod tit 
durch Erdroſſelung und durch Beilhiebe bewirkt worden. Nach 
der Ermordung wurde die Leiche gräßlich verſtümmelt in den Hof 
des Gaſthauſes „Zur Stadt Berlin“ geworfen. 
— Junitten der Via Roma zu Neapel hat ih am Freltag 
plötzlich ein Abgrund aufgethan, in den zwei Vorübergehende 
bineinſtürzten. Drei Feuerwehrmänner kletterten hinab; während 
fie nach den Verunglückten ſuchten, brach der Boden nochmals ein. 
Einer der Feuerwehrmänner vermochte ſich zu retten, der andere blieb 
todt, der Dritte wurde in die Tiefe mitgerifjen. Wahrſcheinlich iſt 
eine unbekannte Tuffhöhle im Erdinnern eingeſtürzt. 


— [Henrik Ibſens neueſte Dichtung, das Schaufptel 
„Baumeiſter Solneß“ ift am Montag im Druck erſchienen. Nicht 
die ſozialpolitiſche Satlre iſt es, die hier den Deuker und Polemiker 
Jbſen reizt, vielmehr pürt er in dieſem Werk den Abgründen in 
einzelnen Meuſchenſeelen nach und übertrumpft dabei noch den 
Symbolismus der „Frau vom Meere“ und der „Hedda Gabler“, 
wodurch ſich das Werk der Allgemeinverſtändlichkeit völlig entzieht. 
Er zeigt uns das krankhafte Geiſtesleben eines rückſichtsloſen 
Thatenmenſchen mit rohem Egoismus, den ſchließlich ein ängſt⸗ 
liches Gewiſſen und eine fruchtbare und darum furchtbare Phautaſte 
von der Höhe ſtürzen. Ende Januar foll das Drama im Berliner 
Leſſing⸗Theater ſeine erſte Aufführung erleben. 


— Von dem Heldenmuth eines jungen Deutſch⸗ 
Amerikaners glebt ein Erlaß des nordamerikaniſchen Marine⸗ 
Miniſters Kunde. Durch den Erlaß iſt der zur Bemannung des 
Bundeskreuzers „Philadelphia“ gehörige Feuerwerts⸗Maat Henry 
A. Eilers, ein junger Deutſch⸗ Amerikaner, zum Feuerwerks⸗ 
Offizier befördert und ihm außerdem eine Etzrenmedaille verliehen 
worden für eine im Dienſt an den Tag gelegte Bravour. 
Gelegentlich des Flotteumanövers bei Baltimore am 17. September, 
während die „Puiladelpyia“ das Küſten⸗Jort, natürlich mit blindem 
Feuer, bombarorrte, fuhren aus einem der Panzerthurm⸗Geſchütze, 
zu deren Bedienung der Feuerwerks⸗Maat gehörte, infolge mangel⸗ 
haften Verſchluſſes des Geſchützes glimmende Theile einer Kartouſchen⸗ 
Hülſe rlckwärts mitten zwiſchen dle im Laderaum bereit ſtehenden 
Karkouſchen. Hätten die leichten Seldenſtoffbeutel, In welchen die 


der Militärvorlage wird ſortgeſetzt. 
erklärt es für ſelbſtverſtändlich, daft die Kouſervativen es 
verſchmähen, Demagogie zu treiben; die Konſervativen 
machen niemals ihre Haltung gegenüber den Vorlagen 
der Regierung von Zugeſtändniſſen auf anderem Gebiete 
abhängig. 
dem Bericht der Kreuz⸗ Zeitung die Anffaffuug haben 
miüffen, die konſervative Partei habe ihr Mitgefühl aus⸗ 
gedrückt für einen Mann (Ahlwardt), der das beutiche 
Heer geſchädigt habe, 
ſchen geſchehen ſei, die konſervative Partei habe ſich mit 


Pulverladungen eingehüllt find, auen fangell, jo wärk der gauuz, 
Kreuzec in die Luft geflogen. 

mannſchaft ſich in wilder Haſt zu retten ſuchte, ſprang Ellers in 
das Pulvermagazin und zertrat mit dem Fuß die glimmende 
Hülfe, um die herum mehrere Centner Pulver lagen. 


Ahrend die übrige Bedleuungs⸗ 


— Der kürzlich durch die Zeitungen gehenden Mltthellung, 


daß in einer Poſtanſtalt in Preußen eine Note der Baye⸗ 
rlſchen Notenbank als „aus ländiſches Geld“ zurück⸗ 
gewieſen worden fet, dürfen wohl zahlreiche ähnliche Kurtoſa 
anzureihen fein. 
welcher in die deutſche Marine (bezw. Seebataillon) tritt, in „a us⸗ 
länd iſche Dienfte” und geht daher aller Anſprüche verluſtig, 
die er etwa an die bayerische Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe bat 
(Geſetz von 1806 und 1813), ohne daß er durch Weiterentrichtung 
der Einzahlungen ſeine Anſprüche ſich erhalten könnte. 


So beglebt fi z. B. ein bayeriſcher Offizier, 


Berlin, 14. Dezember. Reichs ia g. Die Berathung 
Abg. v. Manteuffe 


Reichskanzler Caprivi erklärt, er habe nach 


wie es bisher von keinem Deut⸗ 


Ablwardt in gewiſſem Grade identiſizirt. (Oho! rechts, 


Beifall lints.) Er nehme mit Befriedigung davon Keunt⸗ 
niß, daſt die konſervative Partei die (auf dem fenjervatınen 
Parteitage vom Rutergutsbeſitzer v. Waldow gethane) Aeuſferung 
ſich nicht aneigue, zehn Ahlwardts ſeien beſſer als ein 
Freiſinniger. 


14. Dezember. Die konſervative 
wählt ſtatt des vorgeſchlagenen 


* * Berlin, 
Reichstagsfraktion 


v Helldorf deſſen Hauptgegnu er von Hammerſtein, den 
Nedaktenr der Kreuzzeitung, 
tk ommifſion. 


für die Militärvorlagen⸗ 


Berlin, 14. Dezember. Die in der vorigen Tagung 


unerledigt gebliebene Vorlage wegen des Verrath miii⸗ 


täriſcher Geheimniſſe iſt unumehr dem Reichstage wieder 
zugegangen. 

Paris, 14. Dezember. An Stelle Rouviers iſt 
Tirard zum Fiuanzminiſter ernaunt worden. Dieſer als 
Delegirter Frankreichs auf der Münz:onferens in Brüſſel 
telephoniſch befragt, ob er geneigt fei, den Boften zu 
übernehmen, ertheilte fofort feine Zuſtimmung. 

Baltimore, 14. Dezember. Das Baumwolldepot 
von Alexander Bromn k iſt gänzlich niedergebrannt. 1700 
Ballen Baumwolle find dadurch zerſtört. Der Schaden 
beläuft ſich auf 3 Millionen Mark. 


war. 


Graudenz, 14. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Mk. 134—136, hellbunt von 
130136 Pfd. holl. Mk. 136 — 139, hochbunt und glaſig 134 


bis 140 Pfd. holl. Mk. 138 — 142. 

Nogaen, 120—126 Pfund holl. Mark 115—120, —— Pfund 
holl. Mk. —. 

Gerſte Futter- Mk. 100-115, Brau- Mk. 115 —135. 

Hafer Mk. 130 — 140. 

Erbſen Futter- 110—120, Koch⸗ Mk. 120 — 140. 


Grandenzer Marktpreiſe am 14. Dezember. 


medr Jhöchſt. niedr. ſhöchſt 
Benennung Preis Benennung Preis 
1442 L242 
Rindfleiſch Weißkohl .. Sack.] 6— 6 
v. der Keule 1½ No. — 1551 — 170 Wirſingtohl. " 
Bauczleiihl „ 17 451 50 [ Rothkohl a 
Kalbfleiſch. . „ 40.60 Merrettig . - ½ Ko. 
Schweineflſch.“ „ 171991168 || Sellerie „ 
Hammelfleiſch! „ 1-59 Peterſilie | 
Ger. Speck. „ 70080 Porrev . |" 
Schmalz . „ 7-0 Wrucken . Ctr 
Eßbulter . „ 120 130 Kartofſeln. . z 
Eier. Ml. 1/10 120 Gurken . . „ | Dt. 
Aale... ½ K. [Putze (Rehf.) / Ko. 
Bieſſen ... „ 5/0 Steinpilze „| _m 
Schleie . „ 40-45 Hühner . . - Stck. 
Hechte „ Ie e die, lunge Paar 
Varſche. .. „ 35-40 Tauben - - |» 
Zwiebeln » 10-12 Lebende Euten] Stck. 
Mohrrüden. „ i- Geſchl. do. z Ko. 
Kohlrabt . „ 717171 Lebende Gänſeſ Stck. 
Bienen „ Geſchl. do. ½ Ko. 
Aepfel. 2 18-025 Puten . | m 
Pflaumen 5 tebhühner . | Std. 
Grüne Bohnen, „ 1717171 Halen 
Blumenkohl. Sick. — 18 — 25 


Danzig. 14. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Moriteim, 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez. Jan. 118 
Dual.:Gemw.): unver, Tranſit ” 108 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
int. hochbunt. u. weiß 146-148 freien Verkehr 113 


bellbuntt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 124 
Tranſ. hob. u. weiß 131 „ kl. (625-660 Gramm) 110-115 

„ hellbunt 127 afer inländiſchh . . 128-130 
Termin z kr. V. Dez.⸗Jau 147-150 rbſen „ ee 
Tranfit A 125 „ Tranſtt . . . 108-120 


Rübſen inländiſch . . 216 
Rohzucker inl. Rend. 88% 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr .. 147 


Noagen (p. 714 Gramm ruhig 13,70 
Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ chen 118-119 Liter %) kontingentirt] 48,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 100-103 nichtkontingentirt 29,00 


Königsberg. 14. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 Geld, 
untonting. DIE 29,50 Geld. 2 

Berlin, 14. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Lite fret Berlin). 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,70, mit 
Faß per Dezbr. 30,90, per Dezbr.⸗Januar Mk. 30,90, ver Aprit⸗ 
Meat 32,30, per Mat⸗Juni 82,69, per Juni⸗Jult 33,10, Juli⸗ 
Auguſt 33,60. Feſt. 

Berlin, 14. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,66. 

Thorn, 18. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 130/fpfd. bunt 136/37 Mark., 131/34 pfd. hell 
138/39 Det. 185/136 pfd. hell 140/41 Mk. — Roggen flau, 121 LApfd. 
115/16 Mk., 125/126pfd. 117 Mk. — Gerſte, Brauwaare 134 
bis 142 Mk., feinſte Waare theurer, gute Futterwaare 109/118 
Mark. — Erbien, Futterwaare 122/124 Mk. — Hafer in; 
. 7 . Mark. 

goſen, 13. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Alan, tue Sad dog 


. nn nn nn} 
Die Freunde und Mitarbeiter des 

Bejelligen” fowie die Herren Wahlvor⸗ 

fteher im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 


bitten wir hierdurch u ä 
hende Einſendung des Wahlreſultate an 18. da 
zember jtattfindenden Reichstags Stichwahl. Im Voran 
verbindlichſten Dauk! Ergebenſt Die Redaktion. 
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Gäuſeleberwurſt, Trüffelleber⸗ 


wurſt, Sardellenleberwurſt 
in vorzüglicher Qualität, 


Eugen Sommer ſeldt 


Graudenz 


Ferd. dlaubitz, 


Herrenſtraße 5, 6, empfiehlt: 


aber. Verein. 


Verſammlung 
Donnerstag, den 15. 578. Mts., 
Abends 7½ Uhr im „Tivoli“. 
Tagesordnung. 
Sn. (5556) 
7. * des Herrn Felix Kawalke 
— l al 4 4 der 
u er bei Unfällen vor 
und in den Gebäuden. 
8. Erledigung eingegangener Fragen. 
4 Innere Angelegenheiten. 
Auch Nichtmikglieder ſind eingeladen. 
er Vorstand. 


Ülertjuns kſellſchaft. 


re den 15. Dezember er., 
Adends 8 Uhr, im goldenen Löwen. 
Glaſirte und prähiſtoriſche unglafirte 
W e Ethnologiſche Mittheilungen 
Säfte find willkommen. 


Mur Im neneene || 
Culmbacher Export-Bier 


onnerſtag, den 29. d. Mts., 
anerkannt beſtes Gebräu, ſtets neuer Sendung von 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große 
Auswahl feiner und hochfeiner 


Cigarren 


in eleganten Kiſten von 50 Stück à 2 Mk. bis 20 Mk., 
ſowie in Kiſtchen von 25 Stück à 1 Mk. 25 Pf. bis 
6 Mk. 25 Pf. (8776) 


Wernsprechanschluss 
No. 7. 


Adends 8¼ Uhr 


Hauptverſammlung 
u BVereinslokale Tivoli. 
Beſprechung über die Winterver⸗ 


e e een. J. W. Reichel, Culmbach 
Trier Wilhelm- Haupt⸗Ausſchank Riesling, Breslau 


Ir Vietoria-schützeglie) von den Herren Aerzten beſtens empfohlen 
@rellag, den 16. Dezember d. J., offerirt in Gebinden und Flaſchen (5817) 


przed 6 Uhr Hermann Ehmke, 
Feſtver ſam nil ung Allein; Ver treter. 


ur Empfangnahme der von Sr. Via: 
ſtät dem Kaiſer der Gilde verliehenen 
edaille, zu welcher die Mitglieder im 


Deſtanzuge mit Abzeichen vollzäblig | E. Bieske Br Königsber 8 i. Pr. 8 


x einen wollen Der Vorstand. (vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. ; 
eſchichtsvorträge. 

b i led 8 5 a 

Mac eujabe beoinne Ih wude I. Geschäft zur Ausführung von Br unnen ö 


bie Geſchichtsvorträge über die neueſte 
jeder Art. 


Zeit, diesmal von 1840 an. Der Rein 
ertrag dient wohlthätigen Zwecken; die 
Vorträge finden vom 6. Januar ab Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, % 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrnug der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. # 


leden Freitag von 5—6 Uhr Malt. 
ı Pumpenfabrik. 


Karten für alle 10 Vorträge: Bar: 
toutlarten für eine Perſon 5 Mk., Fa⸗ 
milienkarten für 3 Perſonen 12 Mt, 
Einzelk e rten, ſoweit der beſchränkte 
Platz reicht, 75 Pf. (5823) 
Pfarrer Ebel. 2 N e vom reichhaltigen Lager 1 Ausführung: # 
serue Ständerpumpen, eintach- und doppel irkende Sauge- u. Druck- 
Altvorwerk — s > 
„ pen, Kellerpumpen, Plügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und f 
Sonnabend, . 17. Dezember er. kal ge — Perner Kraftautriebe jedor Art für vorstehende Pumpen # 
Grosse : Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 
Marzipan - Verwürfelung : Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 1 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. ö ’ 1 
Mein erſtes Unternehmen bitte durch? . * ana 1 
cht zahlreichen Beſuch gütigſt unter: _ 5 : 


Als Miethsfran empfie hit fich 


8 u eh Gaſtwirth. Jahlouow 0. Wittwe Emilie Schinkel 
Trockenes — Kaiſerhof. — in Ottowitz bei Damerau und bittet 


Sonntag, den 18. Dezember 1892: } um geneigten en 6815 
Grosse u Zum 


g Eichen⸗Brenuholz 
Marzipau⸗Verlooſung 


Kloben und Kuüppel, verkäuflich 
lu Gruppe. (2925) 


Weihnachtsfeſteg 


eifenn. Parfümerien Tanzkränzchen. ee 
echte Ban de Cölue Fürstenau. Marzipaumaudeln. 


großer Auswahl, aus nur reellen Sonntag den 18. d. Mts.: 
Fabriken, wohlthuend für die Haut und 


Gcalden uud Gao Mee 


Wick, Gaſtwirt 
ſchwarze u. grüne Thees Podwitz. 
kriſch, wohlſchmeckend und preiswerth. 


Puderzucker, Datteln 
Feigen, Traubenroſinen 
Krachmandeln 


Zur Kuchenbäckerei Sonntag, den 18. Dezember er. Lambertuüffe, Wallnüſſe 5 
tir een I 
e e e, | Daran, Giro 


Thee's und Chocoladen E 


ſowie ſämmtliche 


Blüthe, ferner: Hirſchhornſalz, Gerhardt. 
Vottaſche, Noſenwaſſer, Eitronen: 
Del, eandirte Pomeranzeuſchalen, 


ff. Arrac, Rum und | 
Citronat, geklärten Citroneuſaft. „ 
Löwen-Apotheke, Drogen Handle. | W Cogunc einne. 


T “Ti mein reich aſſortirtes 1 
Cigarrenlager a 5 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
Strasburg Weſtpr. 


2 | E. Cute Bettfedern 
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Vom Reichstag. 
14. Sitzung am 13. Dezember. 


Die erſte Berathung der Militärvorlage wird ſortgeſetzt. 

Sächſiſcher Kriegsminiſter v. d. Planitz: Bezüglich der 
ſächſiſchen Regierung kann ich erllären, daß fie voll und ganz auf 
dem Boden der Vorlage ſteht. Die ſächſiſche Regierung ſieht die 
politiſche Lage Deutſchlands geuau ſo an, wie es vom Reichs⸗ 
kanzler ausgeführt worden iſt, und ſie zieht in Folge deſſen auch 
die Schlußfolgerung der Heeresverſtärkung. 

Die Vorlage hat nicht blos den Vortheil, daß mit der Zeit 
uumeriſch eine Verſtärkung eintreten wird, ſondern auch, daß die 
innere Tüchtigkeit der Truppe gewinnen wird. Sie har den Vorzug, 
den Uebergang der Friedensformation zur Kriegsformation 
zu erleichtern, ältere Jahrgänge zu Hauſe zu laſſen und jüngere 
dafür einzuſtellen. Das iſt ein Vortheil von größter Bedeutung 
für das deutſche Volk. Ich gebe ja zu, daß die Vorlage an und 
für ſich für den erſten Augenblick nichts beſonders Anziehendes 
hat. (Heiterkeit) Ich möchte ſie vergleichen mit einem Manne, 
deſſen Bekanntſchaft wir machen, der uns im erſten Augenblick 
nicht ſympathiſch iſt, ſpäter aber bei uns gewinnt und zuletzt unſer 
Freund wird. Ich hoffe, daß es mit der jetzigen Vorlage eben ſo 
gehen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichspartel.) Die Nachtheile, 
welche in den erhöhten Laſten liegen, werden durch die Vortheile 
der Vorlage aufgewogen. Wenn wir die Vorlage ablehnen, werden 
wir nach meiner feſten Ueberzeugung den Feind ſehr bald im 
Lande haben. (Lebhafter Widerſpruch und Heiterkeit links.) 
Grade diejenigen, welche behaupten, daß wir uns in einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Niedergang befinden, müßten für die Vorlage ſtimmen. 
(Lachen links.) Denn durch vermehrte Einſtellung wird für die 
übrigen Arbeiter die Arbeitsgelegenbeit vermehrt und auch die In⸗ 
duſtrie erhält durch vermehrte Lieferungen weitere Beſchäftigung. 
Bezüglich der neuen Steuern wäre es beſſer geweſen, anſtatt des 
Bleres den Tabak heranzuziehen. Der größere Theil meiner 
8 iſt bereit, im Vertrauen auf die ſachliche Tüchtigkeit der 

ertreter der verbündeten Regierungen und auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Nation, für die Vorlage zu ſtimmen. 

Abg. von Bennigfen (ul.): Bruchſtückweiſe iſt die Vorlage 
in dle Oeffentlichkeit gedrungen; Richtiges und Unrichtiges namentlich 
über die Zahlen wurde bekannt und die Folge war, daß durch 
die der Vorlage abgeneigte Preſſe und durch Verſammlungen eine 
Pils Beunruhigung in die Bevölkerung getragen werden konnte. 

ies ſteigerte ſich noch durch die Erwägung, daß zur Deckung der 
Vermehrung der Armee die Einnahmen des Reichs eine Erhöhung 
werden erfahren müſſen. Die Regierungen ſchienen ſich nicht klar 
zu ſein, welche Zweige der Einnahmen herangezogen werden 
ſollten, und ſo bemächtigte ſich der verſchiedenſten Induſtriearten, 
darunter auch der Tabakinduſtrie, die erheblichſte Beunruhigung, 
obwohl gerade der Tabak in Deutſchland kaum eine höhere Be⸗ 
ſteuerung ertragen könnte. So kam es, daß die großen Vorzüge 
der Vorlage, die Erfüllung alter Wänſche, die Verjüngung der 
Armee, die Herabſetzung der Dienſtzeit, die Schonung älterer 
Jahrgänge, die beſſere Vorbereitung fuͤr die Mobilmachung in den 
Augen des Publikums immer mehr zurücktraten gegen die Beun⸗ 
ruhigung wegen der Art der Deckung und namentlich auch, weil 
über die Zahl des Mehr an Friedenspräſenz und Rekrutenein⸗ 
ſtellung ſichere Zahlen nicht befaunt wurden. Ueber die drei 
Steuervorlagen will ich heute nicht ſprechen, aber das muß ich 
ſagen, daß die drei Steuern bei Weitem nicht den Mehrbedarf 
durch die Vorlage, den man auf 70 Millionen ſchätzen muß, decken 
werden, vielmehr eine Summe von 20 Millionen noch ungedeckt 
bleiben wird. Wenn das, was ich vorhin ſagte, nicht eingetreten 
wäre, ſo wäre der Eindruck der Vorlage auf die Bevölkerung ein 
beſſerer geweſen und die Empfindung derſelben eine befriedigtere 
Pane den unleugbaren Fortſchritten und Vorzügen, die die 
orlage bietet. Als ſolche erwähne ich die zweijährige Dlenſtzeit 
und die Verjüngung der Armee, wodurch die Armee ſchlagfertiger 
und die Ungerechtigkeit beſeitigt wird, die erſten Schlachten mit 
älteren Leuten zu ſchlagen, während Hunderttauſende junger Leute 
zu Hauſe bleiben können. Dieſen Segen wird auch der gemeine 
Mann begreifen. Allerdings verlangt die Vorlage auf einen 
Schritt eine derartige Erhöhung der Friedenspräſenz, wie wir ſie 
bisher noch nicht gehabt haben. Die Gründe, dieſe Forderung zu 
ſtellen und fie zu bewilligen, müſſen daher ganz durchſchlagende 
ſein. Den Eindruck habe ich aber bekommen, daß die Vorlage in 
ihrem ganzen Umfange auf eine Mehrheit im Hauſe 
ſchwerlich wird rechnen können. Ich kann auch Namens 
meiner Freunde nicht in Ausſicht ſtellen, daß die Vorlage im 
en Umfang Annahme finde. Die Bedenken ſind theils finanzieller 
katur, theils fürchten wir, geſtützt auf militäriſche Autoritäten, 
daß es nicht möglich fein wird, in fo großer Zahl das Inſtruktions⸗ 
perjonal zur Durchführung der Maßregel zu gewinnen. Für die 
Vermehrung der Artillerie können wir, falls uns die Nothwendigkeit 
nachgewieſen wird, ſtimmen. Die Begründung für die Neuſchaffung 
der 173 weiteren Bataillone iſt nicht ausreichend und konnte es 
wohl auch nicht ſein. In dieſer Beziehung erwarte ich die näheren 
Aufklärungen in der Kommifſton. Aber ich muß doch darauf 
hinweiſen, daß auch die Abgeordneten ſehr wohl im Stande 
find, ſich ein Urtheil über techniſche und rein militäriſche Dinge 
durch Rathserholung bei militäriſchen Autoritäten zu bilden. Und 
da muß ich ſagen, daß militäriſche Autoritäten ſowohl über die 
Beſchaffung des Inſtruktions⸗Materials wie die Neubildung der 
vierten Bataillone erhebliche Bedenken haben. Namentlich dürfen 
die vierten Bataillone nicht eine unterwerthige militäriſche Bes 
deutung erhalten. Bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit hoffe ich, 
daß es möglich ſein wird, uns mit der Regierung dahin zu ver⸗ 
ſtändigen, daß die zweijährige Dienſt pflicht im 1geſetzliche 
Regelung findet. Was die Rekrutenaushebung betrifft, ſo finde 
ich die Forderung berechtigt, daß Frankreich mit ſeiner ſchwächeren 
Bevölkerung nicht einen Vorſprung vor uns haben darf. Wir 
geizen nicht nach militäriſchem Ruhm, wir begehren keine neuen 
Länder, aber in unſerer geographiſchen Lage liegt eine fo große 
Gefahr, daß das Gefühl, die geſammten Volkskräfte zur Ver⸗ 
theidigung des Erlangten zur Verfügung zu haben, in uns fo 
mächtig ſein muß, daß wir bewilligen, was nothwendig iſt, 
um unſere nationale Exiſtenz nicht zu gefährden. Unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Lage iſt keine gute, aber die weitgehende Verſtimmung, 
welche herrſcht, hat doch auch andere Gründe. Die Autorität der 
Regierung ſteht nicht ſo hoch und kann nicht ſo hoch ſtehen wie in 
den ſiebziger und achtziger Jahren, wo ſtaunenswerthe diplomatiſche 
und kriegeriſche Erfolge ihren Abglanz auf den Kaiſer, den Kanzler 
und ihre Helfer warfen. Wenn ſolche Zeiten nicht immer be⸗ 
ſtehen, ſo müſſen ſich Regierte und Regierende daran gewöhnen, 
daß wir in einfacheren Zeiten leben. Daß wir gerade in ſolchem Augen⸗ 
blicke eine ſo ſchwerwiegende Vorlage erhalten, dafür ſpricht aller⸗ 
dings ein Moment, daß wir jetzt keine Kriegsgefahr haben. Wäre 
eine ſolche da, dann könnten wir nicht an eine derartige Aenderung 
der Militärorganiſation denken. Freilich erfreuen wir uns zu⸗ 
verläſſiger Bundesgenoſſen, aber die Entſcheidung wird doch ſtets 
bei uns liegen in dem Kampfe, der über kurz oder lang über 
Europa dahmbrauſen wird. Wir müſſen das letzte einſetzen, um 
das zu vertheidigen, was wir mit ſchweren Opfern errungen 
haben. Von allen Parteien kann nur die ſozialdemokratiſche nicht 
— die Vorlage ſtimmen, und darum möchte ich nicht an der 
köglichkeit irre werden, daß es uns doch noch gelingen wird, zu 
einer Verſtändigung und Uebereinſtimmung zwiſchen Parlament 
und Regierung zu gelangen. Es iſt ia in Deutſchland Manches, 


was zu beſſern iſt, aber fo ſchlecht, wie behauptet wird, find die 


Zuſtände bei uns doch nicht, wir find politiſch und wirthſchaftlich 
mindeſtens ſo geſund, wie irgend ein anderes Land, und wir haben 
keine Beranloflung, einen Tauſch einzugehen. Aber die, die an der 
Spitze der Nation ſtehen, alſo die Regierung und das Parlament, 
müſſen den Kopf freihalten. Vom Reichstage bin ich überzeugt, 
dag er ſich feiner Aufgaben gewachſen zeigen wird und daß es 
gelingen wird, zu einer Verſtändigung zu gelangen nicht über die 
ganze Vorlage, wohl aber über weſentliche Theile derſelben. Auch 
die Regierungen werden das Gefühl ihrer ſchweren Verantwort- 
lichkeit haben müſſen. Wenn ſie ſich aber überzeugt haben werden, 
daß ſie die ganze Vorlage nicht bekommen können, dann müſſen 
ſte ſich fragen, was iſt weſentlich von den geforderten Zahlen, was 
iſt unabweislich, und auf welcher Linie iſt eine Verſtändigung 
mit dem Reichstage, der unzweifelhaft den guten Willen hat, zu er» 
reichen. Wird aber die Vorlage abgelehnt, was dann? Dann 
muß die Regierung den Reichstag auflöſen, denn ſie könnte ſich einen 
ſolchen Schlag in ihre Autorität nicht gefallen laſſen. Daun würde 
aber eine Verwirrung in den Wahlkampf kommen, wie wir ſie 
in Deutſchland noch nicht gehabt haben. Der Erfolg wäre, 
daß der neugewählte Reichstag noch viel weniger 
Neigung haben würde, eine ſolche Vorlage zu bewilligen. Einen 
Konflikt kann ein Einheitsſtaat ſchwer ertragen, ein neugegründeter 
Bundesſtaat gar nicht. Darum bin ich überzeugt, es wird und 
muß eine Verſtändigung gelingen. Erfolgt dieſe glückliche Löſung 
in einigen Monaten, ſo wird das im Auslande den Eindruck 
hervorrufen, daß wir über ſolche Fragen nach wie vor uns mit 
unſeren Regierungen verſtändigen können und daß wir entſchloſſen 
find, alle unfere Kräfte auzuſpannen, um unſere nationale Exiſtenz 
zu vertheidigen. Bei unſeren Bundesgenoſſen wird das Vertrauen 
geſtärkt werden, die Gegner werden wir zur Zurückhaltung zwingen 
und das Vertrauen der Nation heben. Wir werden im Stande 
ſein, den Frieden auf längere Zeit zu erhalten und, ſollten wir 
trotzdem zum Kriege kommen, dann würden wir eine geſteigerte 
Sicherheit bekommen, ihn zu einem glücklichen Ende zu führen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Reichskanzler Graf Caprivi führt aus: Ueber die. Verſuche 
betr. Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſeien 31 Gutachten 
eingelaufen, von denen 21 ſich in dem Sinne der jetzt gemachten 
Vorlage ausgeſprochen hätten. Zweifellos habe jetzt die Armee 
nicht genug Ausbildungsperſonal, aber daraus erwachſe für die 
Vorlage keinerlei Schwierigkeit. Auch wenn das Offizierperſonal 
nicht vergrößert werde, würde die Reform nicht ſcheitern. Die 
Heeresverwaltung müſſe ſich dann eben anders helfen. Die Un⸗ 
teroffiziere und Offiziere des Beurlaubtenſtandes bei uns ſeien fo 
vorzüglich wie nirgends in der Welt; auch hier ſei Erſatz für die 
Offiziere vorhanden. Die Ausführung auf einmal werde aus 
militäriſchen und politiſchen Gründen gefordert. Bei der Mobil⸗ 
machung ſeien ¼ der Truppen Neuformationen; es trete dann 
eine allgemeine Zerſetzung ein, deshalb dürfe der Etat der Ba: 
taillone im Frieden nicht unter eine gewiſſe Zahl heruntergehen. 
Die vierten Bataillone ſeien wie die Erhöhung des Etats eine 
unumgängliche Ergänzung für das Zugeſtändniß der zweijährigen 
Dienſtzeit. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß dieſe Bataillone zu 
Regimentern auswüchſen. Sie ſtänden im Verbande des Re⸗ 
giments und würden von Offizieren desſelben ausgebildet. Die 
neue Erſatzvertheilung werde wegen des vermehrten Zulaufes der 
jungen Leute nach den Städten letztere ſtärker heranziehen. Ver⸗ 
geſſen dürfte man auch nicht die erziehlichen Momente des Militärs 
dienſtes. Gerade den aus Werkſtätten kommenden Sozialdemo⸗ 
kraten ſei die Militärzeit als Erholung erſchienen, ſie hätten ſich 
als gute Soldaten gezeigt, daher liege eine gewiſſe Wahrheit in 
dem Worte „Ferienkolonie“. > 

Abg. Bebel meint: Von allen Rednern über die Vorlage 
habe nur von Stumm ſich klar ausgeſprochen über ſeine Stellung 
zu derſelben. Die gegenwärtige Situation ſei herbeigeführt durch 
die Einverleibung von Elſaß⸗Lothringen in das Deutſche Reich. 
Die volle Durchführung der Wehrpflicht bringe auch dieſe Vorlage 
nicht; es ſei alſo wahrſcheinlich auch ſchon wegen der politiſchen 
Lage, daß die gegenwärtige Vorlage eine Abſchlagszahlung bes 
deute. Dieſe fortwährende Steigerung der militäriſchen Forderun⸗ 
gen könne das Volk nicht tragen. Eine wirkliche Abhülfe ſei nur 
dann zu hoffen, wenn Deutſchland das Prinzip des Volks ⸗ 
heeres und der militäriſchen Jugenderziehung 
annehme. 

Abg. Graf v. Preyſing (Ctr.): Schwer ſel es, die Vorlage 
zu vertheidigen. Seine Partei ſei bereit, in die Kommiſſious— 
verhandlungen einzutreten und die Begründung anzuhören, welche 
ſich der Oeffentlichkeit noch entzöge, aber er glaube nicht, daß ſeine 
Partei auf der Grundlage der Vorlage zur Verſtändigung bereit 
ſein werde. Bei einer wirthſchaftlichen Lage, wie ſie jetzt iſt, 
könne es mit der Belaſtung des Volkes durch das Militär 
ut 1 weitergehen. Das deutſche Volk ſehe mit Bangen in die 

ukunft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


— 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— Der Rechtskandidat Leyde aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchaftigung 
überwieſen. 

5 — Der Rentmeiſter Keßler in Roſenberg iſt nach Demmin 
verſetzt. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Tecklenburg zu Meſeritz iſt 
der Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Dem Glaſergeſellen Schnell in Kolberg iſt in Aner⸗ 
kennung ſeines Vorgehens bei der Rettung eines Ertrinkenden die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Füc Herrn Herman Spriegel in Königsberg iſt auf 
Flaſchenkörbe aus Holzſtoff ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

a Kulm, 11. Dezember. Der Herr Kreisſchulinſpektor hat 
etne Verfügung erlaſſen, wonach alle Lehrer, in deren Schul⸗ 
bezirk Burgwälle oder Sch wedenſchanzen ſich befinden, 
dieſes umgehend anzuzeigen haben. 

Thorn, 12. Dezember. Der bisherige Korpsführer der Kapelle 
des Infanterie⸗Regimens Nr. 21, Hiege, iſt zum Stabshoboiſten 
befördert worden. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. Dezember. Geſtern 
wurde der bisherige Pfarrverweſer der neugegründeten evangeliſchen 
Kirchengemeinde Goral, Herr Prediger Gemsty, durch den 
Superintendenten unter Aſſiſtenz einiger anderer Geiſtlichen feierlichſt 
als Pfarrer dieſer Gemeinde eingeführt. Die Theilnahme der 
Gläubigen war überaus groß. Da die junge Kirchengemeinde noch 
kein Gotteshaus hat, ſo mußte die Einführung in der geräumigen 
Schule ſtattfinden. — Seit einigen Monaten iſt der vor einigen 
Jahren eingeſchlafene Geſang verein in Jablonowo wieder ins 
Leben gerufen worden; er erfreut ſich einer regen Betheiligung 
und wird nach Neujahr öffentlich auftreten. 

Marienwerder, 12. Dezember. Die hieſige Hufbeſchlagl⸗ 
Lehrſch mie de hat ihren letzten diesjährigen Kurjus beendet; 
es beſtanden ſämmtliche Theilnehmer die Prüfung. Der nächſte 
Kurſus beginnt am 23. Januar. 


Marienwerder, 13. Dezember. (N. W. M.) Die Stadt⸗ 
verordneten ſtimmten in ihrer heutigen Sitzung dem Neubgu 
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eines ſechsklaſſigen Volksſchulgebaüdes zu. Das Gebäude der 
Mädchenſchule 1 wird abgebrochen und an dieſer Stelle der Neu⸗ 
bau errichtet werden. 

Schwetz, 12. Dezember. Am 27. d. M. findet in Laskowitz 
eine Gau⸗Lehrerverſammlung ftatt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Dezember. Durch die Ans 
lage der Dam pfmolkerei des Herrn Molkereibeſitzers Liedtke 
in Schwetz verwerthen die Beſitzer ihre Milch bedeutend vortheil⸗ 
hafter. Während man früher für die Butter im Sommer 50—60 
Pfennig bekam, zahlt die Molkerei für das Liter Milch im Sommer 
7 und im Winter 8½ Pfennig. Die zurückgenommene Mager⸗ 
milch wird mit 2 Pf. das Liter bezahlt. Zudem wird die Milch 
den Produzenten aus dem Hauſe abgeholt. Die meiſten Beſitzer 
haben den Vertrag auf drei Jahre abgeſchloſſen. 


R Pelplin, 12. Dezember. In einer Berfanmlung des 
hleſigen evangeliſchen Männer⸗Vereins hielt Herr Pfarrer 
Morgenroth⸗Rauden geſtern vor Damen und Herren einen 
Vortrag über die Einweihungs⸗Feſtlichkeiten in Wittenberg. Am 
Neujahrsabende veranſtaltet der Verein eine Kinder⸗Weihnachts⸗ 
beſcheerung. — Die in Raikau gefundenen Münzen, über welche 
ſ. Z. im „Geſelligen“ berichtet wurde, find von dem Verein für 
die Ausſchmückung der Marienburg für diefe angekauft worden. 


Für jede Münze wurden 3 Mark gezahlt. 


Danzig, 12. Dezember. (D. 3.) Das hieſige Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft iſt dem Vorſchlage der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft von Berlin, an einer Berathung über den neuen 
Börſenſteuer-Geſetzent wurf Thell zu nehmen, beigetreten. 
Das Kollegium beſchloß dann, eine erneute Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler wegen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Getreide zu richten. — Der Etat der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft für 1893 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
222550 Mark feſtgeſtellt. 

J Danzig, 12. Dezember. Heute hatten ſich vor dem Schöffen⸗ 
gerichte der Lehrer Auguſt Warmke aus Mühlvanz und der Hof⸗ 
beſitzer Auguſt Barendt aus Mahlin wegen Betrugs und Bei⸗ 
hilfe dazu zu verantworten. W. war in Danzig zu einem gericht⸗ 
lichen Termine geladen, nahm dieſen wahr und berechnete für die 
Hin⸗ und Rückfahrt 6 Mk Fuhrlohn, welche ihm auch aus der 
Gerichtstaſſe gezahlt wurden. Mittlerweile ſtellte es ſich heraus, 
daß W. weder hin noch zurück etwas bezahlt, ſondern frei ge⸗ 
fahren ſei, auf der Rückfahrt aus Danzig hatte ihn der Mitange⸗ 
klagte Barendt mitgenommen. Dieſer hatte nun, um W. zu retten, 
eine Quittung über 6 Mk. Fuhrlohn ausgeſtellt. Die Beweisauf⸗ 
nahme ſtellte aber den Schwindel feſt und der Gerichtshof verur⸗ 
theilte W. zu 50 und B. zu 20 Mk. Geldbuße. 

1 Elbing, 12. Dezember. Im gieſigen Schlachthauſe 
find in der erſten Woche bereits 89 Schweine, etwa 50 Stück 
Groß- und Kleinvieh und ein Pferd geſchlachtet. Zur mikroſkopiſchen 
Unterſuchung des Fleiſches ſind eine Anzahl Damen angeſtellt. 
Die auswärtigen Fleiſcher ſcheuen es noch, mit ihrem Fleiſch das 
Schlachthaus aufzuſuchen, weshalb der vorgeſtrige Wochenmarkt 
von ihnen nicht beſucht war Das Schlachthaus ruft nicht nur 
einen regen Verkehr, ſondern auch eine lebhafte Bauluſt hervor; 
denn in ſeiner Nähe erſtehen jetzt ſchon mehrere Neubauten. — 
Die Bewohner des Sorgegebietes können eine Stadt ſchwer 
erreichen und machen daher hier größere Wintereinkäufe, ſolange 
der Dampfer „Maria“ noch die Schifffahrt vermittelt. In dieſem 
Jahre hörte verhältnißmäßig früh die Schifffahrt auf, weshalb 
viele ohne die Wintereinkäufe geblieben find und nun ihren Bes 
darf auf beſchwerliche Weiſe decken müſſen. Die neue Bahnſtrecke 
Elbing⸗Miswalde wird dieſem Uebelſtande abhelfen. 


Mohrungen, 12. Dezember. Der Vorſitzende des hleſigen 
literariſch-polytechniſchen Vereins, Herr Rektor Fleiſcher, hatte am 
geſtrigen Sonntage wieder einen Bolksunterhaltungsabend 
veranſtaltet, der fo ſtark beſucht war, daß der Saal die Menge 
der Gäſte nicht faſſen konnte. Mit einer Anſprache eröffnete der 
Borfigende den Abend, in der er die Zwecke und Ziele ſolcher 
Volksunterhaltungsabende hervorhob und der Freude Ausdruck 
gab, daß diesmal wirklich aus allen Schichten der Bevölkerung 
Beſucher gekommen ſeien. Der Abend hatte einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Die vortrefflich vorgetragenen Lieder, Duette, Quatremains 
und Geigenſoli wurden mit großem Beifall aufgenommen, beſonders 
gefielen aber die lebenden Bilder und das den Schluß bildende 
Theaterſtückchen „500 000 Mk.“ Nach einem der lebenden Bilder, 
in dem ein ſterbender Krieger die Hauptperſon war, fang die ganze 
Verſammlung das Lied: „Ich hab' mich ergeben.“ Dieſer Abend 
hat wieder gezeigt, daß in dem Volke das Verlangen nach guter 
und edler Unterhaltung rege iſt, und das derartige Freuden mis 
vielem Danke entgegen genommen werden. 

Pr. Holland, 11. Dezember. Die Anregung des Herrn 
Landrath, auch im hieſigen Kreiſe zur Verbeſſerung der Landes⸗ 
kultur Drainage⸗Geno ſſenſchaften zu bilden, iſt auf ſehr 
fruchtbaren Boden gefallen. Es haben ſich aus mehreren Ortſchaften 
des Kreiſes 45 Landbeſitzer eutſchloſſen, ihre Aecker ſyſtematiſch zu 
e und fo iſt die Bildung von Drainage⸗Genoſſenſchaften 
geſichert. 

F Krone a. d. Brahe, 9. Dezember. Der hleſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein behandelte in feiner letzten Sitzung 
das Thema der Hagelverſtcherung. Der Referant, Domainens 
pächter Strube⸗Krone wies an der Hand des Sarrapin'ſchen 
Werkes „Acht Jahre Hagelſtatiſtik“ nach, daß die Hagelgefähr⸗ 
lichkeit des nach Sarrapin hagelgefährlichen nördlichen Theiles des 
Bromberger Kreiſes bedeutend nachgelaſſen habe und dam zu dem 
Schluſſe, daß die Sarrapin'ſche Geſellſchaft für den Bereich des 
hleſigen Vereins nicht empfehlenswerth ſei. — Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Gutsbeſitzer Reinsdorff⸗Wittoldowo berichtete ſod ann über 
den Probeanbau von Zuckerrüben auf ſeinem Gute. Der 
Verſuch hat die beſten Erfolge gehabt, die bei gewöhn⸗ 
licher Bodenbearbeitung gezogenen Rüben haben nach der von 
400 Zuckerfabrik feſtgeſtellten Analyſe 164 Prozent Zuckergehalt 
gehabt. 

W Landsberg a. W., 12. Dezember. Aus Anlaß der Anz 
weſenheit des Kaiſers in der Stadt Zilenzig ſind der dortigen 
Stadtverwaltung 500 Mark aus der Privatſchatulle des Kaiſers 
zugegangen mit der Weiſung, das Geld unter die Armen zu ver⸗ 
theilen. — Der Kreis⸗Thierarzt Wegener in Zilenzig wurde 
geſchäftlich nach dem Dorfe Lieben gerufen und kehrte auf ſeinem 
Einſpänner⸗Schlitten gegen Abend wieder zurück. Am ſpäten 
Abende fanden ihn Perſonen todt im Wegegraben liegend und 
ſein Fuhrwerk in der Nähe haltend. Der Arzt hat Gehirnſchlag 
feſtgeſtellt. Ein Räthſel jedoch iſt es, wie der Unglückliche in den 
Graben gekommen iſt. 

EL] 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der letzten Sitzung ſetzte in einem längeren Vortrage 
Herr Deichhauptmann Lippke ⸗ Bodwi die Wichtigkeit einer zu 
bauenden Kleinbahn am Höhenrande unſerer Niederung aus⸗ 
einander. Redner hält einen normalſpurigen Bau für zweckent⸗ 
ſprechend und legte klar, daß es vortheilhaft ſei, wenn die Bahn 
von Ruda ab — die Linie Miſchke⸗Gottersfeld verlaſſend, über 
Steinwage, Gogolin, Lunau d. h. unten am Höhenrande in 
waſſerfreier Lage über Neudorf nach Kulm und alsdann weiter 
in die Amtsniederung bis nach Damerau im Anſchluſſe an die 
neue Bahnlinie Fordon⸗Kulmſee gebaut werde. Die Verſammlung 
beſchließt, den Oberpräſidenten zu bitten, für den Bau auf 
Koſten des Staates eintreten zu wollen. 
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Verwaltungsrathsſitzung des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe. 2 
(Schluß.) 


Weiter erſtattete Herr Steinmeyer⸗Grabowo Bericht 
über die Prämitrung bäuerlicher Wirthſchaften, zu 
welchem Zweck 2400 Mark zur Verfügung ftauden. In Bes 
tracht kamen nur Beſitzer mit höchſtens 120 Mk. Grundſteuer 
dder höchſtens 200 Hektar Grundbeſitz, und zwar wurden die 
Kreiſe Neuſtadt, Elbing, Thorn und Kulm ausgewählt. Ur⸗ 
ſprünglich waren die Preiſe auf 600, 300, 200 und 100 Mk. 
feſtgeſetzt, ſie wurden aber verringert, um einen größeren 
Spielraum zu gewinnen, außerdem wurden noch Medaillen zur 
Verfügung geſtellt. Auf die verſaudten Fragebogen mit 24 
A die ſchon einen ziemlichen Ueberblick geitatteten, meldete 
ch aus den genaunten Kreiſen 13, 6, 8 bezw. 10 Beſitzer. 
Nach einer Vorbeſichtigung und Sichtung wurden 15 Be⸗ 
figungen ausgeſchieden, bei den übrigen erfolgte die Prämt⸗ 
trung nach Points, und es wurde dazu der Zuſtand des 
Ackers, der Wieſen, die Entwäſſerung, Düngerbehandlung, 
Mergeln, Zuſtand der Gebäude und Ställe, die Milchwirth⸗ 
ſchaft, Buchführung u. ſ. w. in Betracht gezogen. Sämmt⸗ 
liche Beſitzungen wurden im Auguſt beſichtigt. Redner ſchil⸗ 
derte nun das Ergebuiß der Beſichtigungen im Einzeluen. 
Im Thorner Kreiſe fand man z. B. Niederungswirthſchaften 
mit ſehr guter Milchwirthſchaſt mit zufſammengekauftem Vieh 
in vorzüglichem Fütterungszuſtaud, im Kreiſe Neuſtadt Bes 
ſizungen mit Moordammkultur, durch Kainit verbeſſerten 
ſchönen Wieſen und Nebenbetrieben, wie Müllerei. Im Alle 
emeinen iſt die Kommiſſion der Anſicht, daß die Wirth⸗ 
haften gerechten und billigen Auſprüchen genügen, und daß 
fie noch zu Meiſterwirthſchaften werden können. Ueberall 
ſehlten die Schafe, auch war die Schweinezucht ſehr gering. 
Allen gemeinſam war die Pfedezucht mu königlichen Heugſten, 
theils zum eigenen Gebrauch, theils zum Verkauf; beim Bers 
kauf von Nemonten wurden 700 —800 Mark pro Stück ers 
zielt. Nur eine Wirthſchaft hatte eingetragene Heerdbuch⸗ 
thiere. Der Dünger war meiſt gut behandelt, künſtlicher 
Dünger wurde wenig angewendet. Der Zukauf von Weizeu⸗ 
kleie zum Kraftfutter war zu billigen. Trübe ſah es in manchen 
Wirthſchaſten mit der Buchführung aus; bei manchen beſtand 
die ganze Buchführung nur aus Notizen in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kalendern, oder gar nur auf Schränken und Thüren. 
Ebenſo mangelhaft erwies ſich die Verſicherung und das 
Halten fachwiſſenſchaftlicher Blätter; jo waren 16 Wirth⸗ 
ſchaften nicht gegen Hagelſchaden verſichert. Jedenfalls wird 
die Fortſetzung der Prämitrung von großem Vortheil ſein. 
Die beſten Wirthſchaften werden im Vereinsblatt genau bes 
ſchrieben werden. 

Ueber die Bullenſtationen berichtete Herr Rindvieh⸗ 
zucht⸗Inſtruktor Schöler. Unſer Ziel iſt die Schaffung 
einer einheitlichen Raſſe von höchſter Milchergiebigkeit mit 


edlen Formen, dazu toll das vorhandene vorzügliche Material 
durch Kreuzung mit edlen Holländer Bullen deredelt werden, 
nur zu dieſem Zwecke ſind die Bullenſtationen errichtet worden. 
Dieſer Weg wird ſicher zum Ziele führen, denn die wirth⸗ 
ſchaftlichen, volkswirthſchaftlichen und klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe liegen günſtig, und die Intelligenz der Landwirthe iſt groß. 
doch iſt bisher die Art der Auſchaffung der Ballen nicht 
richtig, denn auf den Stationen findet man viel mittelmäßiges 
und ungeeignetes Material. Ein Weg zur Abhilfe wäre der, 
daß die Beſitzer guter Thiere dem Centralverein Anzeige 
machten, dann könnte der Centralverein die geeigneten Zucht⸗ 
bullen auswählen und zum Ankauf empfehlen. Auch iſt die 
Beihülfe von 300 Mark zu niedrig, fie muß auf 400 Mark 
erhöht werden, da für 300 Mark hervorragende Bullen nicht 
gekauft werden können. Dagegen iſt das Deckgeld zu hoch 
und wirkt abichreckend. Die Bullen mülſſen beſſer gehalten 
und dürſen ohne Erlaubniß nicht zu früh verkauft werden. 
Es beſtehen zur Zeit 157 Stationen, davon ruhen aber 42, 
weil die verkauften Bullen noch nicht wieder erſetzt ſind; es 
wurden 13 Stationen neu gegründet, aber nur mit Bullkälbern 
beſetzt. Von den vorhandenen Bullen ſind 79 importirte und 
74 einheimiſche. Ganz unbrauchbar ſind 24 Bullen, davon 
6 importirte und 18 einheimiſche. Es fehlen noch 79 ſprung⸗ 
fähige Bullen, und es iſt zu wünſchen, daß dieſe aus guten 
Heerden der Provinz beſchafft werden können. 

Nachdem daun noch der Antrag des Herrn Puppel⸗ 
Marienwerder, daß der Ankauf von Bullen nur auf Nachweis 
des Centralvereins ſtattfinden ſoll, angenommen war, wurde 
wegen der vorgerückten Zeit (die Sitzung hatte faſt 6 Stunden 
gedauert) die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung vertagt 
und die Sitzung geſchloſſen. 

— 


Verſchiedenes. 


— [Von Rich. Voß] find in der letzten Zelt drei neue 
Dramen zur Aufführung gebracht; aber keines von allen hat die 
Feuerprobe beſtanden. In allen dreien, „Unebenbürtig“, „Ma; 
laria“ und „Der Zugvogel“ iſt weder die Höhe von „Alexandria“ 
oder „Eva“ erreicht. 

— ([Schneeſchuhe in der öſterreichlſchen Armee.] 
In öſterreichiſchen Milttärkreiſen hat man der praktiſchen Bedeu⸗ 
tung des Ski-Sportes icon ſeit längerer Zeit Beachtung geſchenkt. 
Die Offiziere des Eiſenbahn⸗Regiments in Korneuburg betreiben 
ihn ſeit dem vorigen Jahre. Nunmehr ſoll auch in der Militär⸗ 
Akademte in Wiener⸗Neuſtadt der Sport unter die Uebungen der 
Zöglinge aufgenommen werden. Es iſt zu dieſem Zwecke bereits 
ein Offizier des Eiſenbahn⸗Regiments an dle Akademie berufen, 

— fals Wunderdoktor] macht in Paris ein geweſener 
Zuave, Namens Jakob, von ſich reden. Ein Berichterſtatter des 
„Temps“ giebt von dem „Wundermann“ Folgendes zum Beſten: 
„Man tritt in einen geräumigen Saal, auf einer Doppelreihe von 
Bänken haben etwa 30 Perſonen Platz genommen. Die Halle 
beleuchten ſpärlich drei Lichter, gehalten von räthſelhaften Drachen⸗ 
gebilden; auf Poſtamenten finden ſich die Standbilder von Plato, 
Voltaire, Aeskulap, Virgil, Sokrates. Taſſo und — Beethoven; 
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a entichlief fanft nach langem WE 
Lungenleiden im Krankenhauſe 
Bethanien zu Berlin im 26. 
Lebensjahre unſer geliebter ES 
Sohn. Bruder und Schwager, 
der Lehrer 


Heute Na 


tag, den 18. d Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr statt. (5771) 


ausgeſchſoſſen hat. 


Dankſagung! 
Allen lieben Freunden, Bekannten, 
dem landwirthſchaftl. Verein Eichenkranz 


Blumeuſpenden bei der Beerdzaung 1893 durch: 
unſeres lieben Vaters (5824) 
Herrmann Reiss 
unſern aufrichtigen Tank, ebenſo Herrn 
farrer Erdmann für feine liebevollen 

und tröſtenden Worte. 
Die traueruden Kinder. 


Die heute Weittag erfolgte glückliche Geſellige“ 


— — 2 
(5800 90 0 * 
Geburt eines geſunden Knaben beehren und die Eintragungen in das Genoſſen⸗ Oberfürſterei Jammi 


ſchaftsregiſter durch die zu a. und e. 

genannten Bläiter veröffentlicht weiden. 
Brieſen, den 10. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Forſtrevier Fronau. 


Holzverkauf 


am Mitlwoch, d. 21. Dezbr. d. 35., [Buchen ca. 5 Stück Baubolz, 200 rm 
Vormittags 10 Uhr, 


wir und bierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Kiel, den 7. Dezember 1892. 


Franz Wnerst und Frau, 


Margarethe geb. Haaſe. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Lehrer Herin Krüger 
in Adamsdorf, beehren wir uns er⸗ 
geb. ut mitzutheilen. 5779) 

Weißhof, im Dezember 1892. 

Freitag und Frau, 
Maria geb. Piper. 


im Termins bauſe über 


Sreiwillige 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 17. 


Nachmittags 3 Uhr, 


ſchaft der Güter und des Erwerbes 


Gollub, den 8. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


& den deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. den öffentlichen Anzeiger zum 


gircung zu Marie werder, 
6. das Brirfrner Kreisblatt, 
d. die Granbenzer Zeitung „Der 


GEichen⸗, Buchen⸗, Birken: und 


ſetzt er einen Stoß auf die Bruſt, dem Zweiten auf den Bauch, 


2 — * a „ — * 
— de , — ' en — 


exotiſche Pflanzen, Teppiche und allerlei ſymdollſche Bilder ver“ 
vollſtändigen das phantaſtiſche Bild des Saales, der auch zieh! 
Klaviere aufweiſt. Plötzlich öffnet ſich eine Thür im Hintergrund: 
der „Meiſter“ erſcheint. Er ſpringt Über zwei Bänke, ſtößt einige 
ium im Wege Stehende bei Seite und faßt in der Mitte des Saales 
Poſto. Er trägt eine kurze Bluſe von weißem Flanell, mit einer 
Kapuze, was ihm eine Art Mönchausſehen giebt. Nun neigt er 
den Leib vor, kreuzt die Hände über der Bruſt, und die Stirn in 
tiefe Falten ziehend, nimmt er vor jeder Bank Stellung und ſteht 
die dort Sitzenden an mit langem, ſtrengem Blick. Jetzt kommt 
das Fluidum! So vergehen dreißig lange, bange Minuten, tiefes 
Schweigen herrſcht, hie und da nur durch unterdrücktes Hüſteln unters 
brochen. Einzelne der Parteien ſchließen die Augen, andere wieder 
ſperren fie weit auf und ſuchen den heilbringenden Blick des Zuaven, 
noch andere halten Wäſcheſtücke auf den Kulen, die fie dem „Flul⸗ 
dum“ ausſetzen, um ſie armen Krauten, die nicht mehr die Kraft 
haben, den „Wundermann“ ſelbſt aufzuſuchen, heimzubringen. 
Endlich zieht Jakob eine Uhr aus der Taſche und nähert ſich 
einem der Kranken mit den Worten: „Nun, Sie haben geſchlafen — 
wie geht es Ihren?“ Der Maun erwidert: „O, nun kann ich 
ſchon die Finger bewegen, aber die Hand kann ich noch immer 
nicht brauchen.“ — „Nur Geduld und wiederkommen“, entgegnet 
Jakob und ſchreltet die Reihe der Leidenden ab, dem Einen vers 


8 die Büfte des naben findet ſich mehrmals in dein Raume 


einem Dritten auf die Achſel, je nach dem Sitz des Leidens. Er 
kommt zu einem alten Mann, der ein Fußübel hat. „Na, wie 
geht's?“ — „Ach, ich ſchleife den Fuß noch immer nach!“ — „Hm, 
him“, macht Jakob und verſetzt dem Atten einen tüchtigen Tritt 
auf den Knöchel. „Wie gehts jetzt ?!“ — „O ja, jetzt gehts!“ ruft 
dieſer, offenbar nur aus Furcht, noch einen zweiten Tritt genehmigen 
zu müſſen. Damit war die „Kouſultation“ zu Ende, der Heil⸗ 
künſtler verſchwand für einen Augenblick, daun kehrte er wleder 
mit einer Anzahl Broſchüren, die er vertheilte. Während er das 
mit der linken Haud beſorgte, hielt er die Rechte kunſtgerecht auf, 
um das Honorar jedes Einzelnen in Empfang zu nehmen.“ 

... lk. 1 

Eingeſandt. 

An Markttagen, Mittwoch und Sonnabend, pflegen auf der 
Bahnſtrecke Jablonowo⸗ Graudenz viele Perſouen zu 
verkehren, welche, beſonders im Winter, ſich der Annehmlichkeiten der 
2. Klaſſe erfreuen wollen. Es iſt aber ſchon öfters vorge⸗ 
fonumen, daß dieſe Wagenklaſſe nicht ausreichte, in der Regel ıft 
nur ein Wagen 2. Klaſſe eingeſtellt. Heute z. B. mußten fieben 
Perſonen, welche mit Billets 2. Klaſſe verſehen waren, dritter 
Klaſſe fahren, zum Theil ſogar ſtehen. Hoffentlich fühlt ſich die 
Bahnverwaltung durch dieſen Hinweis veranlaßt, dem Mangel 
abzuhelfen. R. K. L. 


2K. ———e—ZP ln nn } 
Magdeburg, 13. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
bon 920% 14,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,95, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11.80. Feſt. 
Bromberg, 13. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Vericht. 
Weizen 135 —145 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 
110—117 Me., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120—125 Mk., Brau: 130-135 Mt. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbien Futter⸗ 120—133 Mk. — Koche rbſen 145—160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 


d. Ms., inſpektion Königsberg⸗Ortelsbura. 


Neg.⸗Bez. Königsberg. Sprung fähige ſchwarzſcheckige 


Nadelbanholz Submission 


in den Königlichen Oberförſtereien Friedrichsfelde, Puppen, een DER: ſtammend, ſind verkäuflich in Anna⸗ 
(576 
Zum Unsachot gelangen: 


Holländer Bullen 


bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern 


berg bei Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt mehrfach mit I. u. II Preiſen 


Friedrichsfelde, den 10. Dezember 1892. 
Die Oberförſter. 


Stamten⸗Wirthſchafts⸗Verband. 
Die Auszahlung des Rabatts erfolgt 
am Donnerstag, den 15., und Freitag, 


(5602) Der Vorstand, 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
An dem am 23. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, im O ſchinsti⸗ 
ſchen Hotel in Garuſee ſtattfindenden 
Holztermine kommen zum Ausf ebot aus 
den Wirthſchaftsjahren 1892 und 1893: 
Eichen ca. 200 Stück Bauholz, 150 rm 
Kloben, 10 rm Snlppel, 100 1m 
Stöcke, 200 xm Reiſer; 


Hochzeh 
Kloben, 10 rm Knüppel, 100 1m 

(5808) Stöcke, 400 rm Reifer; 

Anderes Laubholz ca. 10 Stück Ban⸗ 


Meine Verlobung mit Fräulein Ulara] Kiefern Any: und Brennholz. bolz, 150 rm Kloben, 5 rm Knüppel, 
Breitag, Tochter 8 . Oſtrometzto, den 12. Dezbr. 1892. 10 rm Stöcke, 500 rm Reifer; 

reilag und feine Frau, Maria geb. Der Oberförſter. Kiefern 1000 Stück Bauholz, 900 rm 

iper, beehrt ich mich ergebenſt an: Thor mäblen. a Kloben, 300 xm Knüppel, 600 rm 
zuzeiocn. Eine Melone Etöde, 2000 zn Neiſer. 


rüger, Lehrer. I billig zu verkaufen 


Ademsdorl, {m Dezember 1892 | atte grüne Pliiſchgaruitur DE 
Krü ar tenwerderſtr. 7/9. 


Königliche Oberförſter el. Ubilligſte O 


7 > 2 


Bekanntmachung. 


Wan - = = N 2 das 
mitsblatt der niglichen Re⸗ 16. d. Mts., von 7—9 Uhr Abends] Vermögen des Kaufmanns Conrad 
N Heinen Saale des goldenen Löven. Sentkow ski in Biſchofswerder ® zur Aaſt geelanet, und 


i Abhal des © er⸗ 

ming g , L 40 fette Multerſchafe Z 
Dt. Eylau, den 3. Dezember 1892 

Föniolicre Amtsaer ht II. 


5 Viehverkäufe. — 


Cine ansrangirte Sul 
u. ein altes Be 


zu verkaufen. 


Stiere 


Jammi, den 12. Dezember 189%, (Naſſevleh) au Maſt und bittet um aus gezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pros 


werde ich in Klein Madowisk amt ˖ 
? 5 ere x 2 — — — — prämiitt. Auf vorberige Anmeldung 
Bogumil Lorenz. x „ rte. Friedrichsfelde. Puppen. Rageourg. werden Wagen zur Abholung der Käufer 
Die Beerdigung findet näch⸗ Ko wagen, 1 Halbverdeckwagen, = | 2 — nach Melno geſanddt 1574 
8 Vormittags in 3 l vn dr 2 — o lang. — Geſchätzte 5 Geſchätzte R 688 Mozyn per Schaffarnia Wpr 
r att. PR pind mit Holzusterfag, 3 alte = = = eht ein (5534 
Gr Schbuwalde, & Sophas 1 Bücherfpind, Brock Jagen & Holzmaſſe Jagen S Holzmaſſe Jagen S Holzmaſſe ) 
den 12. Dezember 1892. haus Converſations Lexikon. = t | . N 5 f k kr I k r. 
Die Hinterbliebenen Er mehrere audere Bücher, 1 ns m * 5 
i . Klapier, 1 filberne Taſchenuhr 10 | 5 89 15 90 4 800 und eine | were fette Au 
5 555 % nebſt goldener Kette, 1 Re: 13 360 56 a 560 11 120 
volver, 1 Schreibpult, 1 Tiſch, 22 |» 36 65 5 130 60 56 zum Verkauf. Gleichzeitig wird ein 
Stühle, Bilder u ſ. w. 24 170 81 la 660 61 64 Käufer für dreißig gemäftete Kälber 
T d A 5 ia ut nd gegen Baarzahlung Öffent-| 38 4 100 89 580 62 40 (jährlich) geſucht. ® A 
* ich verſteigern. 0 : 5 8 er Verwalter. 
oues NZeige. | Gollub. den 13. Dezember 1892. 5 ’ 1 = 1 55 — m r 77 r 
Heute früh 5 Uhr entschlief Urbanski, Gerichtsvollzieher. 96 490 112 b 110 107 15 
e eee 5 f f 153 ü 300 115 160 114 1000 U N Vie 
Frau, gute Mutter, b aun un ung. 3 = n 4a u 6 Sterke 
Schwieger- und Grossmutter Zufolge Verfügung vom 8. Des 5 * 25 an b I 2 1 terken 
5 | aemder 1892 iſt h ute in das bei dem 392 4 x zum Thell bochtvagend und 68644 
= m iter 209 e] 95 188 2 80 185 104 
HeinrietteK f hieſigen Amtsgerichte geführte Regiſter 200 189 5 80 216 270 Bullen 
Uster zur Eintragung der Ausſchließung der a 23 192 239 259 0 230 ſümmtliche im Durchſchnitt 9 Centnes 
geb. Schulemann. | Süterg meinſchaft eingetragen, daß die 199 |a 80 ſchwer ſtehen zum Verkauf in 
s Elbing, d. 13. Dezember 1892 & . Kallmann geb. 201 50 Buden bei Garnſee. Vageler. 
Die Hinterbliebenen. tn Soltub für ihre Ehe mi 202 70 — 
n. Marcus Kallmann durch Vertrag A 202 50 W tt B l 
Die Beerdigung findet Sonn- vom 18. Februar 1884 die Gemein # E 1 E k ll el 


Die Gebote find ſchlag⸗ und taxklaſſeuweiſe pro km auf volle 10 Pfg. verkauft ist i, Kal. b 
(5797) | abgerundet, verficgelt und unter der Au schrift „Nadelbaubolzſubmiſſion“ bis zum F 


Dienſtag, den 27. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 


f an bie 3 SUB ODE Die K Cee am Mitt⸗ 
woch, den 23. d. Mts., frü hr, im Sperber'ſchen Gaſthauſe zu Schwen⸗verkä ih. „ 

Br auntmachung. tainen. Verkaufs dedingungen und Aufmaßliſten find gegen Erſtattung der gertävflib._Dom_ Fednenen Dve, 

V Die Eintragungen in das Handels⸗Copialien von den einzelnen Oberförſtereien zu beziehen. 

und der Liedertafel ſagen wir biermit und Muſter⸗Reaiſter des Amtsgerichts 

für die Theilnahme und reichlichen. Brieſen Wpr. werden im Jahre 


Ga e, ſorungfähige 4252) 


Kammwollböcke 
g9000:000088 


250 engliſche 


Nreuzungs⸗ 3 
Lämmer @ 


ſtehen zum Verkauf, daſelbſt 
® findet der freihänd. Verkauf von 


3 Zucht⸗Stieren 
nud Külbern 


ſtatt. Dom. Hofleben 
ei Schöunſee. 


ren bei Garnſee Weſtpr. 


Dom Gr. Gol m⸗ 
kau per Sobbowitz Weſt⸗ 
preußen ſucht 33 wohl⸗ 
formte (5739) 


Eprungfähige und 


jüngere Eber 


der großen Porkſhire⸗ 
Raffe, von tadellofen Formen, find vers 
käuflich in Annaberg bei Melno, u 
Graudenz. 3 Monate alte Eber 56 Met., 
jeder Monat älter koſtet 15 Mk. mehr. 
Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen 


erten. vinzialſchau zu Elbing. 667400 


Eine Beſihur 


groß, dav. 160 M 
Getreide- u. Futter 
Mek. bei 4000 Mk. 
Hypothek feſt. Ver 
bei A. Rohde, 9 


Eine gangbare 


Bü 


wird von einem t 
digſt zu pachten q 

Meldungen we 
Nr. 5488 an die 


Gaſtwirthſchaft 
e. kath. Kirchd. h. 
v. d. nächſt. Stad 
Erf. bet. Gaſtwſch 
Speich. u. Kegelb 
erb., b. ich Will. 
Mark Anzahlung 
Off. werd. briefl 


Guts 


Das zur H 


gehörige, im Kr 
gierungsbezirk 


Gut Jo 


ſoll von Joha⸗ 


18 Jahre DEI 


Das Gut J 

8 Kilometer von 
dungen der im B. 
Bahnlinie Nakel⸗ 
hat eine Größe ve 
durchweg drainirte 
befindlichen Boden 
Die Pachtbedin 
ſchaftlichen Rentar 
ſeben und wird A 
Wunſch eingeſandt 
Runowo, a 

| 

Das Domin 


Gelegen 


Eine Gaſtwir 
Gebäuden, ſehr gut 
Gartenland, im 3 
von mehreren Güter 
Unfag, iſt Familien 
heits halber bei klei 
nigſt 13 verkaufen. 

13) 


Vierverlat 
nei Seller! 


mit fefter Kundſcha 
nehmungen halber 
an e ne zahlungsfäh 
Offerten werde 
ſchriſt Nr. 5831 d 
des Ge lligen in 6 
— . 7 
Eine 
mitten im Garten i. 
ev. mit Stall, Sche 
Roßgarten, für 600 
Rentilers, auch zum 
ſehr erwünſchten Wee 
verpochten, Gem.⸗E 
Kreis⸗Tarator 
Ein Geſt 
am Markt gelegen, 
vaſſen d iſt foiort 1 
Ding gen zu verfaı 
Ida S. evers, Butter! 


KIRRR 
Sichere 


Meine ſeit 40 Ja 
fadt Weſltpr., worn 
« minar, höhere T 
befinden, mit beſtem 


Hotelwi 
nebſt Material⸗ u 
ſowie größerem Get 
Speicherräumen, all 
bim ich willens zu ve 
ca. 4 5000 Tolr. 
Offerten britflich mit 
an die Expedition 
We terbeſörderung & 


KERKRK 
Berpat 


Mein Geſchäftsg 
großen Kirchnorfe m 
in weichem ſeit 30 J 
Schnitt⸗ und Mate 
betrieben worden il 
güaſtigen Bedingung 
verpachten. 

Eliſabeth M 
Bahnhboifi 
Bausgrunditlid f. G. 
platz ueleg. zu kaufen 
N. 5734 an die Exp. 


Ein Krugg 
wird * oder fi 
geh 


Offerten unter 
Exped. des Geſell zer 


* 


in dein Raume 
ollſche Bilder vers 
8, der auch zwet 
rum Hlutergrund: 
gänke, ſtößt einige 
Mitte des Saales 
Flanell, mit einer 
t. Nun neigt er 
und die Stirn in 
Stellung und ſteht 
lick. Jetzt kommt 
ge Minuten, tiefes 
cktes Hüſteln unter⸗ 
gen, andere wieder 
Blick des Zuaven, 
die fie dem „Flul⸗ 
cht mehr die Kraft 
n, beimzubringen. 
mund nähert ſich 
jaben geichlafen — 
„O, nun kann ich 
u ich noch immer 
men’, entgegnet 
„ dem Einen vers 
en auf den Bauch, 
des Leidens. Er 
hat. „Na, wie 
ner nach!“ — „Om, 
nen tüchtigen Tritt 
a, jetzt gehts!“ ruft 
en Tritt genehmigen 
zu Ende, der Heil⸗ 
u kehrte er wieder 
Während er das 
te kunſtgerecht auf, 
zu nehmen.“ 

— 


d, pflegen auf der 
viele Perſouen zu 
lnnehmlichkeiten der 
chon öfters vorge⸗ 
„in der Regel iſt 
B. mußten fieben 
n waren, dritter 
itlich fühlt ſich die 
laßt, dem Mangel 
R. K. L. 


u m a a ru 


t. Kornzucker excl. 
Renudement 13,95, 


eſt. 

stammer Bericht. 
Notiz. — Roggen 
ſte nach Qualität, 
dterg erſte — Mk. 
herbſen 145—160 
70er 29,50. 


ſchwarzſcheckige 


E Bullen 


von Heerdbucheltern 
käuflich in Annas 
reis Graudenz. Die 
mit I. u. II Preiſen 
orberige Anmeldung 
Abholung der Käufer 
't (5741) 


er Schaffarnia Wpr 
553 


e (le Git) 
pere fete Kuh 


eichzeitig wird ein 

g gemäſtete Kälber 
(5534 

Der Verwalter. 


Malivich 


terken 
gend und 
zullen 


urchſchnitt 9 Centner 
Verkauf in 
harnſee. Vageler. 


tte Bullen 


ft, Kal. Dombrowken. 
ige 4252) 


wollböcke 


n Fröaenau Oyr. 


250 engliſche 


reg 


(6644 


anet, und 0 


Aulterſchafe Z 


Verkauf, daſelbdſt 
bänd. Bertauf von G 


Stieren 2 
Kälbern 3 
m. of leben 82 
bei Schönfee. 


8288880 


Sprungfähige und 


jüngere Eber 

der großen Porkſhire⸗ 
ofen Formen, find ver» 
aberg bei Melno, Ku. 
onate alte Eber 56 Mk., 


A * 


Ein filler Geſchüftsthellnchmer 


welchem ca. 20000 Mk. Baareinlage zur 


Geschäfts-u.Grund- 


stücks- Verkäufe. 


Arbeitsmarkt für 


männl. Personen. 


Fur einen gebildeten, gut empfohlenen 
Landwirth 
3 Jahre beim Fach, ſuche ich Stellung 
als alleiniger Beamter in einer nicht 
zu kleinen intenfiven Wirthſchaft. Ges 
halt wird nicht branſprucht. (5759) 
G. Böbrer, Danzia. 


een Ser 1 
x i rentablen Ge e, welches ca 
Eine kſiun im Kreiſe Neiden⸗] Park Geſchäftsvermögen deſitzt, zum 
burg, 965 Morgen 1. Januar geſucht. Gefchäitstenntn:fie 
grob, dab. 160 Morg. Wieſen, mit reich Thall keit N Riſiken find aus eſchloſſen. 
Betreide: u. Futtervorräth., ift für 30 000 * 1 > 
ARE, bei 4000 DE Anzahl zu verkaufen. Ge weed end. n et. Jai Amſcheift 
othek feſt. Vermittler angen. Näber. rn een. Ba nien 
n I, Nen (5679)] Nr. 5787 an die Exp d. Geſell. erbeten. 
wird von einem tüchtigen Bäcker bal⸗ 7 0 
Wa h engen werd. deieſt m. Aufſchr. Ml. 9000 ober 30 900 
eldungen werd. briefl. m. ö 
Nr. 5488 die Exped. d. Geſell. erb. Pope Seuche des Geſligen e 
nn 2 Ml Nr. 283. 
e. kath. Kirchd. h. a. d. Chauſſ. ende 
v. d. nächſt. Stadt u. Bahn m. beſtem 3000 Mark 
Erf. bet. Gaſtwſch. n. Mat. ſow. Einf. à 6% ſuche auf ſtädtiſches Grundſtlick 
Speich. u. Kegelb., all. maſſ., v. 10 J.] binter 18000 Bankgelder. Meldungen 
erb., d. ich Will. kranthtshalb. b. 6000] werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5530 
Di b ee Ne a durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ff. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. STC el 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 15000 Mark 
ſichere Hypothek, zur erſten Stelle, zu 
Guts⸗ Verpachtung. 5° 2 aeg Field. 33000 Ya), 
r werden geſucht. teld. werd. briefl. m. 
Das zur Herrschaft Nunotvo |d. flat Mr. 5516 d. d. Erved. d. 
gehörige, im Kreiſe Wirſitz, Me: — erbeten. 
gierungsbezirk Bromberg belegene 
1500 Mark 
Gut ond imo! Ot werden zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ 
| , RT Abbau . m oß, v. 
5 ? ſogleich aufzunebmen geſucht. Off. 
ba von Johauni 1893 ab auf . . 50 val en or. erde 
18 Jahre verpachtet wesen. 
Das Gut Joachimshoech liegt 
8 Kilometer von der Station Wal⸗ 
dungen der im Bau begriffenen Eiien- 
bahnlinie Nakel⸗Konitz entfernt und 
hat eine Größe von ca. 2000 Morgen 
durchweg drainirtem, in guter Cultur 


befindlichen Boden. 

Die Pachtbedingungen ſind im berr⸗ 
ſchaftlichen Rentanite bierfelnft einzu⸗ 
feben und wird Abſchrift derſerben auf 
Wunſch eingeſandt. 

Nunowo, Kreis Wirſitz. 

im Dezember 1892. 

Das Dominial- Rentamt. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit maſſiven 
Gebäuden, ſehr gut eingerichtet, 1 Morg. 
Gartenland, im Kreiſe Marienwerder, 
von mehreren Gütern umgeben mit größ. 
Umſatz, iſt Familienverbältniſſe u. Kronk⸗ 
heits halber bei kleiner Anzablung ſchleu⸗ 
nigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
| Fritz Kyſer. 

Ein gut eingeführtes 


Bierverlags⸗Geſchäft 
nebſt Sellerwaſſer⸗Fabril 


mit feſter Kundſchaft, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber vom 1. Januar 1893 


Ein junger Landwirth 
der dieſen Herbſt feiner Militärpflicht 
genligt bat, wünſcht unter der Leitung 
des Prinzivals Stellung auf einem 
Gute als Inſpektor. Evil. Berückſich⸗ 
tigung meiner Annonce empfängt 

Herr Gutsbefitzer Töpfer, 
Lekartb per Skarlin Weſtpr. 


Ein junger Mann 
Beſitzersſohn, mit Gymnaſial⸗Schul⸗ 
bildung, welcher in der väterlichen, als 
als auch in fremder Wirthſchaft thätia 
war, ſucht auf großen Gütern, auch als 
zweiter, vorzugsweiſe als alleiniger 
Jaſpektor auf kleinern Gütern Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 5769 an die Erped d. Geſell. erb. 


Als Hofverwalter und 


DD 9 847 1 5 
an I eden ag RNechuungsführer reſp. MB 
ſchrift Nr. 5831 durch die Expedition Amts⸗Sekretäre 


des G lligen in Grauden eroeten. 


N 3 2 
Eine Villa 

mitten im Garten i. d. Kreisſtadt Putzig, 
ev. mit Stall, Scheune, etwas Land und 
Noßgarten, für 600 Mark, geeignet für 
Mentlers, auch zum Betriebe einer dort 
ſehr erwünſchten Weeierei, habe billig zu 
verpachten, Gem.⸗Eink.⸗Steuer doſ. 800. 

Kreis⸗Tarator Arnold. Danzig 


Ein Geſchäftshaus 
am Markt gelegen, zu jet m Geſchäft 
vaſſei d. iſt ſolort unter günſtigen Des 
dingn gen zu verkaufen. Zu erfrag. vei 
Ida S evers, Butterholg., Hobenftrin O 


. 
Sichtre Existenz! 


Meine ſeit 40 Jahren in einer Kreis⸗ 
Aadt Weſipr., worin ſich Gymnaſium, 
« minar, höhere Töchterſchule u. ſ. w. 
pefinden, mit beſtem Erfolg betriebene 


Hotelwirthſchaft 

nebſt Material- u. Schankgeſchäft, 
ſowie größerem Getreidegeſchäft neort 
Speicherräumen, alles in gut baul. Zuſt. 
dim ich willens zu verkaufen. Anzahlung 
ca 4 5000 Thlr. Reflektanten wollen 
Offerten brieflich mit Auſſchriſt Nr. 6313 
an die Expedition des Geſelligen zur 
Weiterbeſörderung einſenden. 


ARN NN N NN RNA 
Verpachtung. 


Mein Geſchäftsgrundſtück in einem 
großen Kirchnorfe mit guter Umgegend, 
in welchem teit 30 Jahren ein reutables 
Schnitt⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt, will ich unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder 
verpachten. (5742) 

Eliſabeth Mentzel, Stolp, 
Bahnbotftrane 41a. 
Bausgrundfilid i. Graudenz a. Veikehrs⸗ 
vlatz ueleg. zu kaufen geſucht. Offert unt. 
N. 5781 an die Exp. des Geſ ligen erb. 


Ein Kruggrundſtück 
we. Telnet oder ſpäter zu pachten 


1 fe ten unter N- 5789 an bie 
Exped. des Geſell zen erbeten 


empfeblen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
fübrung nach unſerm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis g 

bereits vorzüglich bewährt hat, KM 
ſowie in der Gutsvorſtands-, BE 
Amts⸗Geſchäften ꝛc. ſehr ſorg ⸗ 
ältig ausgebildet find und bes 
ſcheidene Anſprüche ftellen. P o⸗ 
gramm, welches unfern Lehr⸗ 
plan enthält, ſenden auf Wunſch 
mit ein. D. landwirthſch. Bes 
amten Verein, Fil. Stettin, 
Buscenhacenſtr. 14, II. (5679) WR 


Ein Juſpektor 
frit 8 Jahren ſelbſtſtändig auf einem 
Gute von 2400 Mro, thätig, ſucht zum 


Tochter. Gefl. Offert unter Z. 117 
poſtl. Kolmar i. Bol, (5828) 


Ein älterer geb. Landwirth 
kräftig u. geſund, ledig, der poln. Spr. 
vollſt. mächt., allen Anforder. gewachſen, 
ſucht v. 1. Jan. 93 dauernde Stellung. 
Langjähr. gute 
briefl. m. d. 
Exped, d. Geſell. erbeten. 
Ein junger Commis 

Materialiſt, militärfr., geſt. auf g. 
Zeugn. ſow. Ref. ſ. v. 1. Jau. 93 


niewski, Klein Notiſten per 
Salza Opr. erb. 


Ein junger Commis 
Materialiſt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 


Engagement. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 5716 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


1 (5720) 
Zieglermeiſter 
beſitzt., m. Dampfpr u. Handarbeit 
ve m. Ming 2. Pate Befcheib 
wiſſ, ſucht 05 1. April 1868 oder früher 
Stell, Es tann auch Caution geft. werd. 
Zieglermſtr. der Dampfziegelel Lipin 
bei Marzonin. 


Feſte Engagements 

erh. Kaufleute u. landwirihſchaftl. Veamte mit aut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 

Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 

und Bofen. Größtes u. ausgedebnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 


SœοD mmm ον,“,¼nG'ebs ses 


Ein junger ev. Landwirt 


aus guter Familie, welcher 9 Jahre auf 
verſchiedenen Gütern Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens konditionirt bat, der poln 
Sprache mächtig, auch in Zuckerrübenbau 
und Drillkultur erfahren iſt, der da 
glaubt, auch größeren Anfprlichen ges 
nügen zu können, ſucht, auf gute Zeug. 
und Empfehl. geſtützt, zum 1. Januar 
dauernde Stellung auf größerem Gute. 
Reutber, Mroczno Wpr. 


Ein zuverl., verh. Ziegler, 29 
Jahre alt, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. in Schacht⸗, Keſſel⸗, Ringofenbrennen 
vertraut iſt, wünſcht Stellung von for 
gleich reſp. 1. Januar. Meld. briefl. m. 
Auſſchr. Nr. 5582 Exped. d. Geſ. erb. 


Nee zn: Sams tee ee Fe 

Ein durchaus tüchtiger und gebildeter 

Molkereiverwalter 

ſucht zum 1. Januar 1893 oder ſpäter 
dauernde Stellung. Derſelbe iſt 35 Jahre 
alt, militärfrei, beſuchte eine nrenommirte 
Molkereilehranſtalt. Vertraut mit allen 
Apparaten der Neuzeit, firm in der 
Milchunterſuchung, ſowie in der tech⸗ 
niſchen und kaufmänniſchen Buchfübrung. 

Meldungen werd. briefl. u. Aufſchr. 
Nr. 5042 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein älterer i. ſeinem Beruf tüchtiger 


Meier 
mit Vieh⸗ u. Schweinewirthſch. vertr., 
ſucht z. 1. Jan. 93 dauernde Stellung. 
Meld. w. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 5678 
d. d. Exped d. Geſell. erb. 


Feuerverſicherung. 


Die Hauptagentur einer aut ein⸗ 
geführten alten deutſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft iſt für die 
Stadt und den Kreis Graudeuz ſa⸗ 
fort zu vergeben. Geeignete, mt den 
Verhältniſſen vertraute Bewerber, die 
ſichere Erfolge in Ausſicht ſtellen, be⸗ 
lieben ausführliche Offerten unter Nr, 
5796 an die Expedition des Geſelligen 
zu ſenden. 


2400-3600 Mark jährlich 
kann ſich Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdienen, ohne feine 
Stellung zu verlaſſen, durch eine 
angenehme: Nebenbeſchäftigung. 
Adreſſen einzuſenden an die Ans 
noncen⸗Exvedition von I. Daube 
4 Co, Frankfurt a. M. unter 
E. X 123. (5755) 


| Fur 2 Faden (6 und 7 Jahr alt) 


wird auf einer Kal. Oberförſterei im 


tüchtiger Lehrer 


vuar 1893 oder ſpäter geſucht. Auer⸗ 
bretungen mit Zeugnißabſchriften und 


die Exved. des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Maun 


der im Eiſenkurzwarren -, Hand: 
und Küchengeräthegeſchäft vaulän⸗ 
dig erfahren iſt, der pomiſchen Sprache 
mächtig, kann ſich unter Gehaltsan⸗ 
ſprüchen meld n bei 


Suche von ſoſort (5639) 
einen jungen Mann 


u. einen Lehrling. 
Franz Gurski, 
Colonlal⸗, Delikateß⸗ u Weinhandlg., 
e 
Ich ſuche zum Antritt per 1. Ja⸗ 


„ April 1893 ähnliche Stellung. Eo, nuar 1893 wür mein Materlalwaareu - 
45 Jahr, Familie, Frau und erwachiene und Deſtillations⸗Geſchäft einen gut 


empfohlenen 
jungen Maun 


der perfect polniſch ſpricht. (5522) 
O. Lachmann, Koſten in Poſen. 


Ein du chaus erfabrener 
Deſtillateur 


euaniſſe. Meld, werd. ſelbſiſtändiger Arbeiter, der mit der Bus 
ufſchr. Nr. 5719 d. d. ſammenſetzung von Liqueuren ꝛc. auf 


warmem und kaltem Wege vollkommen 
vertraut und dieſes durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird bei gutem Ge⸗ 
halt und freier Station zu engagiren 


anderw. Stell Off a Lehrer Wis⸗ geſucht. Antritt zum 1. Januar 1893. 


Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 


(5785) anſprüche zu richten an 


Walter Toffels Nachfolger, 
Allenſtein. 
Daſelbſt wird auch ein älterer, ſollder 


junger Mann 


niſſe per 1. Jauuar 1893 anderweitig] für den Ausſchank der Deſtillatlon gel. 


Bureau⸗Vorſteher 


hinreichend eingearbeitet, wird 


von Jugend auf b. Fach u. gute Beuon. von einem Anwalt in einer 


größeren Stadt geſucht. 

Meld. werd. briefl. m. Ayf⸗ 
ſchrift Nr. 5554 an die Exued. 
des Geſelligen, Grandenz, erbet. 


— en 
ii findet von Neujahr ab Stellung bei 


E. Pfaffendorf, Nothſackmühle, 
Elbina. 


| Zwei Kürſchnergehilfen 
lau“ Militärmützen erhalten dauernde 
75 | Sırlung bei (5807) 

| Ein verheiratheter 
Reg. ⸗ Bez. Königsrerg ein geeigneter der mit Fübrun 


mit beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Ja⸗ | zum 1. Januar geſucht in Wangerin 


Gehaltsauſprüchen unter Nr. 5520 an 


Eule Toltemiith b. Hohenstein Op. 


Julius Freundlich, Gneſen. 


verheiratheten, älteren und erfahrenen 


* 


Ein out empfohlener, 014% . 
verheiratheter Kutſcher 


der ſicherer Fahrer iſt, findet vom 1. Ja⸗ 
nuar oder 1. April 1893 gute Stellung 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Geweſene Kavalleriſten und Of⸗ 
fizierburfchen erhalten den Vorzug. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung nothwendig. 


Einen Volontär 


und einen Lehrling 
m.d. nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht per ſoglelch für fein Tuch⸗ un 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft, polniſche 
Sprache erforderlich. (5542) 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg Ovr⸗ 
Ein Lehrling 
oder Volontair findet in meinem Ma⸗ 
nufa cturwaaren⸗Geſchaft p. 1. Jan. cr. 
Stellung. Polniſche Sprache erforderl. 
A Aicher, Culmſee. 
Ein zuverl. Hausmann 
bei hohem Lohn geſucht. D. H ir ſch. 


lacirungen 


In Gr. Plochoczin bei War: 
lubien wird zum 1. Februar ein ein⸗ 
facher, ordentlicher 


Gärtner 
geſucht. Die Gutsverwaltung. 


Lee 
Unverheir. Gärtner 
zum 1. Mürz 1893 geſucht. Derſelbe 
muß befähigt und bereit ſein, zur Aus⸗ 
hülfe die Aufficht über einzelne Zweige 
der Hofverwaltung zu übernehmen. 
Zeugnißabſchriften find mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an mich einzuſenden. (5765) 

Zankenz in bei Danzig. 
von Dewitz, 
Landrath u. Rittergutsbeſitzer. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Käſergehilfen 
der aber durchaus mit der Dampf⸗ 
maſchine vertraut iſt und auch aleich 
Käſe gut machen kann. (5622) 
Dampfmolkerei Tiefenſee Wpr. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Dieſing, Tiſchler, 
Heinrichau per Freytadt Wpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beschäftigung bei 
Aua uſt Hubrich, Untertbornerſtr. 14. 

Ein tüchtiger 

Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lobn. Jacubowski, 
Schornſteinfegermeiſter, Marggrabowa. 


1verheiratheter Stellmacher 


Fur Frauen und 
Mädchen. 


tücht. Verkäuferin, d. deutſch u. pol. 
Spr. mächt., mehr. J. i. Kurzzu Leinengſch. 
thät., ſucht Stellg. d. 1 Jan. 93. Näh. Fr. 
Wwe. Klinger, Thorn, Catharinenſtr. 3. 

J. Mädchen ſ. Siell, a. Stütze d⸗ 
ausfr., a. a. d. Lande. Veiſt. z. kochen. 

ff m. Geh. u. Nr. 5781 a. d. Exv. d Geſ. 
Ein junges Mädchen, Lehrertochter, 
ſucht zum 1. Januar Stellung als 
Verkäufe rin in Conditorei, Bahnhof, 
Buchhandlung ꝛc. Familienanſchluß era 
wünſcht. Gefl. Offerten bitte zu richten 
M. B. poſtl. Culm. (5829) 


Meierinnen 
mit verſchiedenen Syſtemen vertraut, 
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt von 


gleich und 2. Januar 1893 (5773) 
Frau Emma Jager, Graudenz. 


M. Zebrowski, Bartnitzka. 


Suche von ſofort einen nüchternen, 
tüchtigen (6758 | 
Müllergeſellen 


als Zweiten. 


muſik., geprüfte und anſpruchsloſe 
Erzieherin 
und bitte um Einfendung von Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsauſprüchen. 
Mania, Freiſchulzerelbeſitzer, 
Stuhmsdorf bei Stuhm Weſtpr. 
Zum 1. Januar wird eiue geprüfte 
oder tüchtige ungeprüfte muſikal. Er⸗ 
zieherin mit beſcheidenen Anſprüchen 
bei 3 Kindern geſucht. Meldungen mit 
Zeugniſſen und Gehalt werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5764 durch die Era 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine gepftite, evang., muſikaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, wird zum 
1. Januar 93 für zwei Kinder im Alter 
von 8 und 11 Jahien geſucht von 
Beſitzer F. Worm, Ruſſenau 
bei Gr. Nebrau. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
15. Januar eine perfekte 
Direetriee 
die bereits in gröſieren Geſchäften 
thätig war, bei hohem Gehalt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
LItzig, Culmſee. 
Zwei tüchtige, gut eingeatbeiteie 
Nähterinnen 
ſucht v. ſofort b. dauernder Beſchäftigung 
Julius Weiß, Kürſchnermeiſter. 
Ein junges, gebild. Mädchen von 
außerbalb zum 1. Jan. als Stütze der 
Hausfrau bei Famili enanſchluß geſucht. 
Dasſelbe muß gut kochen, plätten, 


Ein titchtiger, zuverläſſiger 
Schneidemüller 
der mit einem großen Vohgatter ver⸗ 
traut iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
b. T. Fiſcher, Zimmermſtr., Argen au. 


Einen Müllergeſellen 
als zweiten, Gehalt per Monat 24 Mk. 
F J. Krebs, 
Windmühle mit Dampfbetrieb, 
Hir ſchfeld Oſtpr. 


(5760) 


E. Bartel, Thorn, Bäckerſtr 23 
2 (5762) 
Schmied 


der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vollſtändig vertraut iſt, wird 


ber Culuſee. 
Ein älterer, zuverläſſiaer 


Wirthſchafter 


findet von ſogleich Stellung auf dem 


Gebalt 240 Mk. 


Vom 1. Januar k. J. ſuche einen 
tüchtigen und anſpruchsloſen, der poln. 
Sprache mächtigen 

Beamten. 
Aufangsgehalt 360 Mk. Zeugnißab⸗ 
ſchrüten und Empfeblungen an Dom. 
Commuſ in v. Zimnawoda Opr. erb. 

Von ſofort oder vom 1. Januar 
ſucht einen einfachen, unverheiratheten 

Wirthſchafter 
Wernitz, Mühlen Oſtpr. 
Ich ſuche zum 1. Jauuar einen un⸗ 


Ein kräftiges Mädchen 

das die Landwuthſchaft erlernt hat (firm 
in der feinen Küche, Wäfche und Feder⸗ 
vieyzucht) und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, findet Stellung bei hohem Ges 
halt in Gut Neuenburg bei Neuen⸗ 
burg Wor. (5766 


Wirthinnen 

reſpv. Kochmamſells, die beſonders die 
feine Küche gut verſtehen, erhalten bei 
ſofortiger Einſendung der Zeugniſſe, 
wenn möglich auch Photographie, noch 
per 2. Januar 1893 ſehr gute Stellen 
bei hohem Gehalt durch (5774) 

Frau Emma Jager, Graudenz. 


1 tüchtige Kinderfrau oder 
älteres Kindermädchen 


ſucht zum 1. Januar 


ans Herrmann 
Gut Schwarzwald bei Skurz Weftor, 


Ein tüchtiges, fleißiges und ans 
ſtändiges (5534) 
Dienſtmädchen 
findet ſofort oder zum 1. Januar Stel⸗ 
lung beim Rendanten Wewel in San⸗ 
Eine Aufwärterin 
Meldungen werd. brlefl. m. Aufſchr. | gefucht Herrenftraße 16. (5775) 
Nr. 5670 an die Exved, d. Geſell. erb. Eine Auſwärterin 
Hutta bei Warlubien ſucht bei] kaun ſich melden Kirchenſtraße 19. 
gutem Lohn und Devutat Eine r. Auſwartefran w. ve 
(581 


Inſpektor. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
von Blanckenſee, Prem. Lieutenant 
der Landwebr⸗Kavallerie, 
Neudorf bei Graudenz. 

Für ein 3000 Morgen groß- 
Brennereigut mit Meierei, Viehzucht 
und D’aftung wird ein (5736 

CEleve 
gegen mäßige Penſton geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen 

Balzer, Inſpektor, Lindenau 

ver Us dau. 


Ein verbeiratber, tüchtiger 
Großkuecht 
ſowie auch ein verheiratheter 


Pferdeknecht 

zu je 4 Pferden, welche einen Hof: 
gänger ſtellen, werden gegen hohen 
Lohn und reichliches Deputat auf ein 
Gut in der Nähe von Stettin zu bald 
oder ſpäter geſucht. Jedoch finden nur 
ganz ordentliche nüchterne Leute dau⸗ 
ernde Aub nahme. 


zwei verh. Pferdeknechte Uatenbornerſtr. 4. 


mit oder ohne e zum Kindermädchen erhalten von gleich 


1. Januar 1893. Stellung bei Frau Czarkows ki. 


Von Neujahr ab ſuche eine kattg. 


Zum bevorstehenden Welhnactsſeſe 
empfehle 
Schürzen ſchon von 40 Pf. ab, 
Taſcheutücher ſchon von 75 Pf. ver Dutzend, 
benden, Nach ljacken, Beinkleider, Chemiſetts, Kragen, 


Manſchetten, Oberhemden, Cravatten, wollene 
Unterkleider, Anterröche 


zu febr billigen Preiſen in großer Auswahl. 


Meissner, Alte Marliſtraße f. 


Dritte 


Graudenz, 


0 ueur-, Rumi. 0 
; 15 preluell- Danzig * P. — und Weinhandlung 


empfiehlt u. A feinste Danziger Tafelliqueure wie z. B.: Danziger Goldwasser, Kur- 
fürsten, Wacholder, Ingwer, Pommeranzen, Cacao, Sappho, Helgoländer Eier-Cogune, Plantikow, 
„Prinzess Luisen-Lidueur“ 
B. T. a Fl. 60 Pf., 70 Pf., 1,20 und 1,50 Mk. — Probekisten a 3 Fl. ff. Qualität incl. Kiste 
© und Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. (4) @® 


— 


Rartiegung 5.) @ 
a Er 
Der junge „ 
anz von dieſem 
iner Liebe wur 
Auftrag, die! Ge 
und bündig in 
ſo ſehr jung und 
Fee fo hätte 
elenen, deren £ 
die Rolle des ang 
harte Erklärunge 
deſſen wurde er 
Chef immer nur 
Gegner auf extre 
Zorn verrauchen 
Es wurde ih 
Zeit aufgebürdet 
ch in vielen di 
ich dennoch 
rinzip, als d 
trachten. Dieſe 
ſchrecken, ſo laut 
Überziehen und je 
verſchuldete klein 
angeln. „Sie ſ. 
ein Jahr vergel 
thümern eine pr 
Der Herr C 
Diener eine Kar 
und las: Franz 
Attache ıc. „D 
Verachtung. „& 


London 1891. Höchster Preis Ehrendiplom L Klasse. 


— 10 goldene und silberne Medaillen. 


Ade’s neue feuer- und fallſichere phönir-Naſſen, 


die einzigen, welchen Werthpapiere, Bücher und Dokumente mit Ruhe anvertraut werden können. 


Conſtruſlions-Vorzüge: 


Dieſe neuen Schränke ſind ganz von Eiſen und an einem Stück, 
mit neueſtem Sicherheitsſchloß verſehener Unterſatz mit ein⸗ 
begriffen, keine aus 4 Blechplatten augeſchweißten Außenkaſten mehr, 
die keinem Feuer oder Sturze, ohne au platzen, widerſtehen; dagegen iſt 
der Umfaſſungsmantel der Ade'ſchen Phönix⸗Kaſſen 7—8 imm ſtark, an 
einem Stücke über die Ecken gebogen, nicht genietet, wodurch die 
5 = Bruchfeſtigkeit und Dauerhaftigkeit weſentlich erhöht wird. 5 

Tr Kein freiſtehender Iſolirbrandkaſten; vielmehr Juſeit⸗Thüren 
mi; Sicherheits⸗Verſchlußt, welche für die Feuerſicherheit von großer Wichtigkeit find. 
Kein zuſammengeſetzter, ſondern aus ſtarkem Winkeleiſen aus einem Stücke gauz gebogener und 
geſchweißter Thür⸗Mahmen mit geſchweißten, ſugenloſen (nicht genieteten) doppelten Feuerfälzen. 
4 le’ federlofes, von den bedeukendſten techniſchen Autoritäten und Fachleuten allgemein als vorzüglichſtes 
et . Feuer, Sturz und Einbruch glänzend bewährtes Defenſor⸗Sicherheitsſchloßf mit loſer 
ide, D. R. P. a. 
ei Die neuen 2 Fabrikate werden mit eigenthümlichen, größtentheils patentirten maſchinellen 
Einrichtungen, die bis jetzt keine einzige europäiſche Fabrik auch nur annähernd aufweiſen kann, erzeugt, 
wozu u. A. Special⸗Maſchinen gehören, welche mit einer Druckkraft über 8000 Centner arbeitend, mehrfach mit 
Stahl⸗ und Eiſenſchichten verſchweißtes, über 30 mm ſtarkes und 2000 mm hohes Panzermaterial u. A. zu 
undurchbohrbaren Umfaſſungsmänteln an einem Stücke über die Ecken gebogen und geichweikt (Boden 
und Deckel inbegriffen) herſtellen. 
Schon im Oktober v. J. und in der Sitzung des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes 
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kauft man, fo lange der Vorrath reicht 


Knaben⸗Anzüge, Kuaben⸗Paletots 


in allen Preislagen und Ausführungen im 5 
8. Grünberger’schen Ausverkauf; 
13 Markt 13. 85 


Ludwig Mey. 


BET 


W.Spaenche's Wagenfabrik 


BR Großes Lager 
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be 
Dis Ade'schen Fabrikate sind dureh Retckspstente gesetzlich geschützt! 


9 f 242 5 am 2. März d. J. gegen die neuerdings für das Sauerſtoffgebläſe erlaſſenen Reklamen hinlänglich erprobt. Der Grafen 

Verdeck und offenen Wagen, zwei und vierſitzigen Verkaufdlager: x Gabrit: leichte God 
Schlitten. . ns C. Ade, Kaſsenſabrik, Kgl. württb. Hofl., bar N. der älteſten da 

Neuheit! Aluminium⸗Schlittengeläute Neuheit!! Lieferant Bes e Kis 0 Reit: .. ee 
. 5 anf, deutſchen Bank, Berliner Haudels⸗Geſellſchaft, Kaiſerl. Landeshaupt⸗ un euer⸗Kaſſen as ſeine ſchma 

abgeſtimmte Harzer Schlittengeläute 1 Zollämter für Elſaß⸗Lothringen, der kgl. württb. Domänendirektion, Boden: und Communal⸗ feine geſchlitztel 
Schellengeläute, Vietoria⸗Bellen Treditbank in Straßburg, württb. Vereinsbank, württb. Notenbank, Hofbank, bad. Bauk zſc. Weiſe der ſonſti 


7 e 3 fi 2 8 8, 7 
und der bedeutendſten Bankfirmen des In⸗ und Auslandes ein verſchmigztes, 


innerte ihn an! 


Deichſelglocken und gewöhnliche Geläute 4 Für jede dieſer Phönix⸗Kaſſen beurkundet die Fabrik durch Garantieſchein, falls bei einem Brande 
locken gurten, Fahrleinen ze. in großer Auswahl. 7 De tige 8 werden kann, daß die Bücher und Dokumente verbrannt ſind, den doppelten Fran ſprach 

. aufpreis zu erſtatten. 
Ssssees 839 S688 Sue Man laſſe ſich nicht durch leere Redensarten und phraſenhafte Umgehung der Garantie täuſchen ſchafſt, ſondern 
und kaufe daher keine feuerſichere Kaſſe, bevor eine ſchriftliche Garantie thatſächlich gelelſtet wird. Stolzenburg — 
2 2 7 5 2 . Illustrirte Preislisten gratis, Bekannten Te 
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— 45 


; 3 ! „u 5 eine Introduktio 
a 8 : Passenasies WeinnaonisgescuenK! | gu” Rel e 
1 gu“ 3 ranz angeredet 
a 2 ! im Ganzen und zerlegt machen zu dür 
152 6 9 von Friedrich & Co billion, empfehlen 9 Dingen, . 
; 5 2 eiten anbetreff. 
Lebende Lauſitzer F iſt der anerkannt beſte und geſundheitsförderndſte Liqueur. F. A. Gaebel Söhne. „Wenn mein 
* K 1 5 Bes: zu haben in . a bitten 77 verhindern ſollte 
h a . roguen⸗Geſchäften. uf unſere Firma un utzmarken bitten ) F ! ; 
Spiegel⸗n. Schuppen⸗Karpfen ue Petroleum n | „armen 
P l 7 s . ‚ Alexander Loerke, G. treid- markt 1 eee 
offeriren zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und bitten um In dem im Verlage der Den geehrten Herrſchaften zur An⸗ Irre, darum ha 
rechtzeitige Aufträge — gu 5 ee e zeige, abe 1 15 1 in Tapeten diplomattſchen A 
22 bandlg. erſchienenen Adreß⸗J und außer dem Haul eröffnet babe. 5 ; Graf Möller ehe 
As Ba II buch von 1833 iſt Seite XXXI unter M. Brunskowski kauft man am billigen bei (1869) 85 ä 
F. A. nebel So © &| ‚Agenten für Lebende, Transvort: ꝛc. (5747) Oberbergſtraße Nr. 9 — . bressonneck. ören, find wir 
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heben, daß ich nach wie vor die Ehre Zähuen — „un 


55 — 8 N 8 verſendet gegen Nachnahme, große 9 Mk. 
habe, die Lebens⸗Verſicherungsbank f Rt, kleine 6— Mt. ver unfere Befigung 
F. Kanitzberg f. D. in Gotha als Haupt⸗Agent zu 8 Schellfiſche G e Sal. 6, 7 duzen 


empfiehlt vertreten. W. Heitmann, upfinz wiederum fri @| H. Haaze in Mewe Weſtpr „Ich bin in 

A 5 fing wiederum friſch — a nl ruchıbare Er 
> 7 2 (5047) Schubmacherſtraße 16. v 3 5 — zu — unſruchubare Er 
damen⸗, Herren⸗ Anaben-Sättel und ⸗Zaumzeuge FF —- — oe B. Krzywinski. 8 ar ai 


ſowie ſämmtliche (4298) 
Meit⸗, Fahr⸗, Jagd: und Reiſentenſilien, 
Schultaſchen u. ſ. w. 


N * 5 \ 
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Streichfertige Oelfarben, Firuiß, Ne l e 1 feine Verwaltut 
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„ Königsberger Maschinenfabrik | 
Altien⸗Geſellſchaft, Königsberg i. Pr. 
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— Lacke u. ſ. w. offerir: billigſt ul — Bevblkerung in 
E E. Dessonneck. en e 2 Aoekiung tläre hiermit, d 
— iv. law, Kreis Stuelno, kauft jedes Quantu 1 
ei Feinſtes Wiener Mundmehl D ö Beziehungen zu 
, Raiterauszue| KPNLIDITELK nid gehe. 
2 Suche trockenes eichenes Stabholz zu mehl, Weizenmehl 00 urehtfiuhen zu 
— ane, ee b an verk. 3 Lale 2 „ea ab Bahnflation. (58080 Wen at in 
— Kühne, Böttchermeiſter, exander Loerke, Seta ln \ 
es Borde 8 rl bei Soldan Ob | Markt Nr. 5, Getreibemartt Wr. 19. | Sion Ben Mut 50 Pfg. bra 1 7 
ca i — Groſte, lebende jed. Sonnt. F; 2 a. ſchwer. ey 
— . „Grosse silberne Denkmünze' 2 m Fidele Bilder lee tommten Wird. 
— F der Ditrhen land wirfsehafisBeselkchaft. K 8 1 en Borier (unt bei Poſt, 31g8.⸗Liſte Graf Roller 
m, K. wi. ONIGSBERGi. PR.1832. 5928), 9 ick Inde Wi eber ⸗ ſich erhoben hat 
co 2 1 empfiehlt 2 er vie 111 I 2 — . 8 5 
ES 5 as; 5 2 8 iefern ſofort ja frko. wohlverp., eſeibe danken 
erer B. Kühtz, Zinten Oſtpr. jedes ara, Otalis 25 1 1 ben mit mir in das 
25 ldamnfer. 8 intereſſ. Bücher, deren Ladenpr. ; 
an eee Schleſiſche geg. Einſend. dieſer Anzeige Hau? ee 
SENT v = N m k Wi f IK h] ak 1 be ed 59 lik g 105 können S 
Pr. EEE erlag der Sieſta, 8.58, Hamburg, 4 15 
f j = een Se ee 8 8 
Tann fü ll. ur 6 0 b Verlag von Jul. Gaebel's Buch⸗ 8 en 
"Nerter HandhabvB$) 7 f 7 ö handlung in Grandenz: (5648) geſſen u mache 
SNBILLIGKEITE 1 engliſche Schmiedekohle Frölich, Xav., Kanzl'irath: Gou⸗ uns 985 Führ 
s K iſt! — f ü verueur von Coarbiere, Ein ee e 
e eee Pg Spee vom gelen tagen Dabei Mir e Rhestiß, Gh 00 BL, 2. ni: 
Rur „ Factotum“, Patent⸗Stiefel⸗An⸗u.Aus⸗ BAR 5 5 l 8 ührer von Grandenz. it Plan 5 
g e e e 2 L Alexender, riefen n. ese e dale ge, | cu e be! 
tiefel bequem anzieht, ohne u bücken. N ! n. t err Verfaſſe a 
Sum en e e 1 je = I. Alexanüst, Drielen . 855 . der Stadt Franz ſeinen A 
8 iefel, — „ II. = 2 i Y literter, * ernannt worden. > iei 
Bugfiitel, Lanner poltet 3 DAR, ZI. fir Ser. n LIGENZ-INHABER: Se n Paſſendſtes billigftes Weihnachts werte, dieſem e 
Su ae 830 Dit. Teaneo’ lber Yohkaten ruſſiſcher Kinderſchlitten Giefchentit! Franz, hat 
e eee 1 ac 4% (EI Prämien ir re e 
. Bateni-Möbel-Fabrit, Berlin, I VNOWFAZIAW, - Alexander Jaegel, | Srisrätsi, DR. vgl. d. Cat.n. bıl. Call zu oe don 
! Markgrafen, 20, Ecke Kochſtrgſie. * 2 . Marienwerderſtraße 6. Bf. 40 kh Kſid. J. Eifel Duisburg . 
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Der Geſellige. 


PETER 


Graudenz, Donnerstag] 


Rastiegung 5) Es hat nicht ſollen fein! Mastr. ver 
j Erzählung von Ottomar Beta. 

Der junge „Staatsmann“, Franz von Stolzenburg, war 
anz von dieſem Geſühle durchdrungen und aus der Geſchichte 
iner Liebe wurde eine ſolche ſeines Stolzes. Er hatte den 

Auftrag, die) Geſchäfte prompt, ohne Aufenthalt zu erledigen 
und bündig in ſeinen Erklärungen zu ſein. Wäre er nicht 
lo Is jung und unerfahren für die diplomatiſche Miſſion 
eweſen, ſo hätte er, in Anbetracht ſeines perſönlichen Gefühls 
ae deren Oukel und deſſen Freunden gegenüber ſich auf 
die Rolle des angenehmen Mittlers beſchränkt, hätte die Arbeit, 
harte Erklärungen zu machen, ſeinem Chef überlaſſen — ſtatt 
deſſen wurde er nach altem Diplomatenbrauch von ſeinem 
Chef immer nur dann ins Feuer geſchickt, wenn es galt, den 
Gegner auf extreme Forderungen vorzubereiten und den erſten 
Zorn verrauchen zu laſſen. 

Es wurde ihm fait der ganze äußere Verkehr für eine 
eit aufgebürdet, und obwohl er dadurch Gelegenheit fand, 
ch in vielen dänischen Häujern zu bewegen, jo gewöhnten 
ich dennoch die Leute, ihn als das unerbittliche 
rinzip, als den Vertreter preußiſcher Anmaßung zu bes 

trachten. Dieſe preußiſchen Lieutenants ſind wie die Heu⸗ 
ſchreten, fo lautete das allgemeine Urtheil, welche alle Welt 
Überziehen und jeden grünen Halm abfreſſen. Ausgehungerte, 
verſchuldete kleine Landjunker, welche nach reichen Partien 
angeln. „Sie ſollen ſehen, Herr Graf, Sie ſollen ſehen, ehe 
ein Jahr vergeht, iſt jede paſſable Erbin in den Herzog⸗ 
thümern eine preußiſche Frau Lieutenant.“ 

Der Herr Graf knirſchte mit den Zähnen, eben als der 
Diener eine Karte brachte. Er ergriff ſie mit zitternder Hand 
und las: Franz von Stolzenburg, Lieutenant ꝛc., Adjutant ꝛc., 
Attache ꝛc. „Das iſt ſo einer!“ ſagte er mit ingrimmiger 
Verachtung. „Stolzenburg — hm, den Namen kenne ich.“ 

Der Graf war nicht allein. Bei ihm im Zimmer, eine 
leichte Holländische Pfeife rauchend, ſaß der Repräſentaut eines 
der älteſten däniſchen Geſchlechter. Derſelbe grüßte Franz 
auf das freundlichſte, obwohl das eigenthümlich ſüßliche Lächeln, 
das ſeine ſchmalen gekniffenen Lippen und die Falten um 
ſeine geſchlitzten grauen Augen umzuckte, in ſeltſamer 
Weiſe der ſonſtigen Härte ſeiner Züge widerſprach. Es war 
ein verſchmitztes, aber intelligentes Geſicht. Das Lächeln er⸗ 
innerte ihn an — Janſen. 

Franz ſprach zuerſt. Er komme in keiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft, ſondern bitte ſich als einen Neffen des Herrn von 
Stolzendurg — des Admirals Nachbar und langjährigen 
Bekannten — vorſtellen zu dürfen. Auch überreichte er 
eine Introduktionsnote. „Ich freue mich ſehr,“ entgegnete 
der Admiral auf däniſch, in welcher Sprache ihn 

ranz angeredet hatte, „Sie kennen zu leruen, Herr von 

tolzenburg, und bitte, Sie mit meinem Freunde bekannt 
machen zu dürfen: Graf von Röller — mein Berather in 
allen Dingen, die meine Güter und meine Familienangelegen⸗ 
heiten anbetreffen.“ 

„Wenn meine Gegenwart aber eine private Unterhaltung 
verhindern ſollte —“ 

„Keineswegs“, ſagte der Admiral, „keineswegs, lieber 
Botho. Bei alledem wird es ſich jedenfalls, wenn ich nicht 
Irre, darum handeln, Herr von Stolzenburg, Ihnen Ihre 
diplomatiſchen Aufgaben zu erleichtern und darin kaun Ihnen 
Graf Röller eher als ich ſelber von Dienſten ſein. Wie wir 
Du find wir in Schleswig angeſeſſenen Dänen nunmehr 

ußpreußen oder vielmehr eine Art von preußiſchen Deiter« 
reichern“ — hier knirſchte der Admiral förmlich mit den 
Bähnen — „und es hat ſich uns jede Ausſicht verſchloſſen, 
unſere Beſitzungen dem Reiche zu erhalten, dem unſere Herzen 
und die Herzen unſerer Schutzbefohlenen gehören.“ 

„Ich bin in der That nicht gekommen, Excellenz, um in 
unfruchbare Erörterungen einzugehen“, fiel Franz ein, „viel⸗ 
mehr erſcheine ich vor Ihnen im Auftrage unſeres Geſandten 
nicht allein, ſondern auch des Gouverneurs von Schleswig⸗ 
Holſtein und bitte Sie, die ehrenvolle Stellung, welche 
Exeellenz ſelbſlverſtändlich als ſchleswigſchem Grundbeſitzer 

ebührt, auch in der neuen Verwaltung einzunehmen und den 
after mit Ihrem Rathe zu unterſtützen.“ 

„Sehr recht, ſehr brav, ſehr ſchön!“ rief Graf Röller bei⸗ 
nahe begeiſtert. 

„Nun, Herr Graf Nöller ſcheint Sie ja zu verſtehen“, 
ſagte der Admiral mit einem gelinden Hohn in der Stimme, 
ich für meine Perſon muß Ihnen erklären, daß es für mich 
eine Verwaltungsmethoden giebt, welche ſich von dem der 
Bevblkerung innewohnenden Geiſte trennen ließen. Ich er⸗ 
kläre hiermit, daß ich zu der neuen Regierung in keinerlei 
Beziehungen zu treten gedenke und daß ich, wenn Schloß R. 
nicht gerettet werden kaun, meine Beſitzungen lieber verkaufe, 
als mir meinen alten Verſtaud nach preußiſcher Methode 
urechtſiutzen zu laſſen. Sie ſehen, es hat wenig Sinn und 
Beck mit mir über dieſe Dinge zu ſprechen, hier Graf 
Möller iſt in dieſer Hinſicht noch nachglebiger, und ich zweifle 
nicht, daß Graf Röller Ihnen in jeder Hinſicht enigegen⸗ 
kommen wird.“ 

Graf Köller erhob ſich freundlich lächelnd, da auch Franz 
ſich erhoben hatte und ſich zu empfehlen im Begriffe ſtand. 
Er bot ihm ſeine Begleitung an und Franz ſah ſich genöthigt, 
dieſeibe dankend anzunehmen. „Sie kommen heute Abend 
mit mir in das Kaſinotheater, Herr von Stolzenburg, meine 
Loge ſteht jederzeit zu Ihrer Verfügung“, ſagte Graf Röller, 
„gewiß, Sie müſſen kommen. Schicken Sie Ihren Wagen heim, 
und kommen Sie mit zu mir, ich wohne dort (Röllers palaſt⸗ 
artiges Haus war bekannt genug), und ich ſetze eine Ehre 
darin, die Schroffheiten unſeres alten Admirals wieder ver⸗ 
geſſen zu machen. Sie ſollen nicht ſagen können, daß es an 
uns, den Führern des Volkes, liegt, wenn vielleicht Anfangs 
die natürliche augeerbte Abneigung ſich mehr als nöthig iſt, 
geltend macht.“ Dabei huſtete Graf Röller und lächelte jo 
frenndlich, ſo . ſo erbarmungswürdig, daß es wie 
ein Akt der Unbarmherzigkeit erſchienen ſein würde, hätte 
Franz ſeinen Arm, an den ſich Graf Röller förmlich klam⸗ 
merte, dieſem entziehen wollen. 


— — —— — — 


— Das Frontmachen der Bahn wärter fällt vom 1. 
Januar nächſten Jahres ab fort, nachdem die neue Signalordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands das Signal „der Zug darf uns 
gehindert paſſiren“ nicht mehr enthält. Ebenfo fällt auch das 
durch den Bahnwärter während der Dunkelheit mit der weiß⸗ 
leuchtenden Handlaterne zu gebende Signal fort. Daß die Signale 
mit der Stationsglocke am 1. Januar 1893 in Fortfall kommen, 
wurde ſchon hervorgehoben. 

— [Die Lodzer „Engelmacherin“ Hebea m me 
Bednarska,) in deren Keller, wie feiner Zeit gemeldet worden, 
eine größere Anzahl Kinderleichen gefunden wurde, iſt am Sonn⸗ 
abend vor dem Bezirksgericht zu Petrikau nur wegen Verheimlichung 
von Leichen zu einjährigem Gefängniß verurthellt worden. Der 
Staatsanwalt, der 15 Jahre Zwangsarbeit beantragt hatte, 
meldete ſofort Beruſung an. 

— (Eine Zungenprobe.] Die Burſchenſchaftlichen Blätter 
empfehlen als „Sprechübung für ſtotternde Füchſe“ und als Probe 
für Solche, die nach Schluß der Abendkneipe trotz gegentheiliger 
Verſicherung noch nüchtern zu ſein behaupten, folgendes, eine 
chemiſche Verbindung bezeichnende Wort: „ORTHOAETHOXY- 
ANAMONOBENZOTLAMIDOOHINOIN“. 

— —-— — 


Briefkaſten. 


A. K. B. Es genügt, wenn Sie wegen der rlidftändigen 
Zinſen auf Zwangsverſteigerung autragen. Bei der Kaufgelderbe⸗ 
legung werden neben Ihrem Kapital die rüdftändigen zweijährigen 
Zinſen und die Koſten berechnet, desgl. die Gebühren eines Sie ver⸗ 
tretenden Rechtsanwaltes. 

100 R. P. So lange der Miethsvertrag beſtand und ers 
füllt wurde, iſt Miethe zu zahlen. Nur wenn dem Vermiether 
hiuſtchtlich der Aufhebung des Vertrages ein Verſchulden zur Laſt 
fiele, könnte der Miether Anſprüche erheben. 

Lennep. Es iſt jedenfalls ſehr praktiſch, wenn die Frage, 
ob der Anzuſtellende körperlich rüſtig und ausdauernd, vor der 
Anftelung geprüft wird. Wahrſcheinlich wird die in Rede ſtehende 
Stadtgemeinde zuvor traurige Erfahrungen gemacht und Invaliden 
augeſtellt haben. Zweifellos iſt die Kommune zu ihrer Forderung 
berechtigt. 

Sch. Em. Der Miethsvertrag bindet Sie bis zum 1. Juli 
k. Is., ein geſetzlicher Grund, die Kontraktsdauer abzukürzen, liegt 
nicht vor. 

R. in B. 1) Sie werden wohl n erſt 
vollzogen haben, nachdem er auf 5 Jahre bemeſſen war. Es bleibt 
dann nichts übrig, als die Beſetzung der Stelle abzuwarten und 
die Angelegenheit mit dem Nachfolger zu ordnen. Was zu ge⸗ 
ſchehen hat, wenn Verſicherer und Beſitzer des beſchädigten Ge⸗ 
treides verſchiedene Perſonen ſind, iſt zunächſt aus den Statuten 
der Geſellſchaft zu beurtheilen. 2) Der Rechtsweg iſt bald be⸗ 
ſchriiten, aber die traurigen Folgen können Ihnen das ganze 
Leben verbittern. Iſt denn kelne Verſöhnung möglich? Bei 
dieſer iſt der Erfolg unbedingt ſicherer. 3) Eine Aufſtellung der 
verbrannten Kleidungsſtücke nebſt Taxe iſt mit dem Erſuchen um 
weitere Vermittelung an den Agenten zu ſenden. 

. ůꝙ·õßÜdii r - TEE 
Wetter⸗Ausſichten IMachdruc verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Dezember. Ziemlich milde, trübe, vielfach Niederſchläge. 
16. Dezember. Vorwiegend trübe, milde, Niederſchläge. 
. ——7B ————— —— 2m — — — 
Berliner Produktenmarkt vom 13. Dezember. 

Weizen loco 146 —157 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
geſordert, Dezember 152,50 —152— 152,25 Mark bez., April⸗Mai 
153,75 154 Mk. bez. 

Roggen loco 127—135 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 130—132 Mk. ab Bahn bez., Dezmb. 134—134,50 
Mark bez., Dezember⸗Jauuar 133,75 —134 Mf. bez, April⸗ Mai 
134,75 — 135,25 Mark bez., Mai⸗Juni 135,50 — 136 Mk. bez., 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115-165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 137—154 Mt. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 —143 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 153 —205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,7 Mk. bez. 

Berlin, 13. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,1 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,6 bez., Dezmbr. und 
Dezember-Jauuar 30,4—30,7 bez., Januar = Februar — bez., 
April⸗Mai 32,1—31,9—32,2—32,1 bez., Mai⸗Juni 32,4—32,5 bis 
32,4 bez., Juni⸗Juli 32,9—33 bez., Juli-Auguſt 33,3 —33,4 bez., 
Auguft = September 33,7—33,8 bez. — Gekündigt 30 000 Liter. 
Preis 30,6. 

Stettin, 13. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen loco matt, loco 140—148, per Dezember 149,00 
Mark, April⸗Mai 152,50 Mk. — Roggen matt, loco 122 —127, 
per Dezember 128,00, per April⸗Mai 131,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 127—135 Mark. 

Stettiu, 13. Dezember. Spiritusbericht. matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,80, per Dezember 29,30, 
per April⸗Mai 31,20. 


ER 


ſicht, um die Friedensbedingungen allerſeits anuehmbar zu 
machen, Franz zu fördern und — zu zerſtreuen. 


Eines Abends kehrte Franz mit dem Grafen aus 
einer der vornehmſten Familien des Landes zurück und ließ 
ſich überreden, noch eine Taſſe Kaffee bei dem Grafen 
einzunehmen, der allerdings noch eine Flaſche vorzüglichen 
Rothweins voranging. Franz wirbelte der Kopf. Sein 
Wirth lächelte ſüßlich wie Zuckerwaſſer ohne ein Atom alko⸗ 
holiſcher Beimiſchung. Franz wußte, was er dieſem Manne 
alles zu danken habe. Erſt am Vormittage hatte ihm der 
Geſandte ſein Kompliment gemacht. „Stolzenburg, nach 
dieſem erſten Schritte iſt Ihre Laufbahn geſichert.“ Und 
nun ſaß er dem Manne gegenüber, der ihm zu allen Erfolgen 
verholfen und von dem er dennoch die Gewißheit hatte, daß 
er ſein Feind ſei. Röller wollte, daß jene Beſitzungen der 
Familie R., das Schloß Helenens, bei der neuen Macht 
bleiben ſollte und hatte ſeine Gründe. Wie erſtaunte Franz, 
als er Graf Röller ganz offen dieſe bekennen hörte. 

„Das deutſche Volk,“ ſagte Röller, ſein Glas Wein gegen 
das Licht haltend, „hat einen großen Beruf in der Weltgeſchichte. 
Mich ſoll wundern, ob es demſelbeu gewachſen ſein wird. 
Ich glaube es beinahe nicht, und dennoch will ich lieber 
Kanzler des Deutſchen Reiches ſein, als Kaiſer in China oder 
irgend etwas in Dänemark.“ 

„Kanzler des Deutſchen Reichs?“ fragte Franz ſtarr. 

Röller grinſte. „Einmal wird es doch ein Deutſches 
Reich geben,“ ſagte er, „nun, und der Kanzler findet ſich von 
ſelbſt. Jedenfalls wird man dazu keinen Herrn Profeſſor 
nehmen, ſondern einen hochbegüterten Adeligen, der von Kindes⸗ 
beinen an das Regieren aus der Praxis kennt, aber eben an 
einem ſolchen Adel fehlt es Ihrem Volke wohl ſo ziemlich 
ganz?“ 

Franz erröthete leicht. Er konnte ſich ſelbſt freilich nicht 
als ein Beiſpiel vorſtellen, denn er wußte genau, wie viel 
Mühe ſein Vater hatte, den Aufwand der Brüder, welche in 
der Armee dienten, und die Zinſen für die Hypotheken zu 
decken. „Man arbeitet allerdings mit aller Macht daran, 
einen Adel, wie Sie ihn im Auge haben, immer mehr un⸗ 
möglich zu machen,“ ſagte er. 

„Man. Wer iſt Man?“ lächelte Röller. „Ich für meine 
Perſon arbeite daran, ſo weit meine geringe Macht geht, 
einen ſolchen Adel, wenigſtens in einem Exemplar, zu ſchaffen. 
Ich will, daß unſer und die R.'ſchen Güter unter deutſches 
Szepter kommen und werde ſie zu einem Fundament echten 
Adels vereinigen.“ 

„Die R.ſchen Güter?“ ſtarrte Franz den kleinen Dä⸗ 
mou an. 

„Ja, lieber Stolzeuburg, Schloß N. fol der Stammſitz 
meines Hauſes werden.“ 

Der hochmüthige Blick, der jetzt Franz traf, war jo kalt 
und durch des Grafen übliches Lächeln ſo verſüßt, daß Franz 
ſtumm ſitzen blieb. Heieneus Schloß und Erbſitz beanspruchte 
dieſer Mann mit einer Ruhe, als handele es ſich um ein 
Rechenexempel, deſſen Löſung jeder Schulbube finden könne. 
Franzens Hand zitterte, als er das Glas zum Munde führte, 
und Graf Röller bemerkte es. 

Er nickte nur langſam mit dem Kopfe und ſagte, ſich in 
ſeinem Stuhle zurücklegend: „Doch laſſen wir dieſes Thema, 
lieber Stolzenburg. Ein ander Mal mehr davon. Ich ſehe, 
es erregt Sie. Ich verſichere Sie, Sie ſind nicht der einzige, 
der ſich gern gegen den nothwendigen Lauf der Dinge ſträuben 
möchte, wenn es nur ginge.“ 

„Weun es Ihnen recht iſt,“ ſagte Franz, „ſo bringen wir 
das Thema zum Beſchluß. Sie wiſſen, wie ich merke, daß 
mir Schloß R. bekaunt iſt“ 

„Und auch deſſen Infaſſen,“ ſetzte Graf Röller hinzu, „ſind 
Ihnen bekannt.“ 

„Und auch deſſen Juſaſſen, deſſen rechtmäßige Erbin —“ 

„Die Gräfin Helene — auch die kennen Sie; nun, Gräfin 
Helene iſt eine berühmte Schönheit, und ich finde dabei nichts 
Verwunderliches, daß Sie dieſelbe kennen ſollten, da ich aus 
den Zeitungen erſehen habe, daß Ihr Regiment in jener Ge⸗ 
gend in Ouartier lag. So viel ich weiß, iſt der Gräfin jeder 
Verkehr mit Fremden während der Abweſenheit des Admirals 
verboten, aber trotzdem werden Sie Gelegenheit zur Annähe⸗ 
rung gehabt haben. Das iſt ſelbſtverſtändlich, und Sie 
können mir dies geſtehen, ohne die Damen in Verlegenheit 
zu bringen, da ich dem Admiral gegenüber nicht die Rolle 
des Augebers, und den Damen gegenüber nicht die des Auf⸗ 
paſſers ſpiele.“ (Fortſ. ſolgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Die Nordpolfahrerin Frau R. E. Peary,] welche 
ihren Gatten auf deſſen jüng ſter Expedition in die Polargegenden 
begleitet und dort die Unbill des Wetters und die Strapazen der 
Reiſen über endloſe Schnee- und Eisfelder ertragen hat, machte 
einem amerikaniſchen Journaliſten kürzlich einige Mittheilungen 
über ihre intereſſante Fahrt. „Ju einer etwa 20 Fuß langen, aus 
Brettern gezimmerten und mit Häuten bedeckten Hütte verbrachten 
wir den Winter. Das Haus war in zwei ungleiche Hälften 
getheilt, von denen ich und mein Mann die kleinere benutzten, 
während die übrige Mannſchaft den größeren Raum inne hatte. 
Hier vertrieben wir uns die furchbar langen Tage, oder beſſer 
geſagt, Nächte zumeiſt mit Spieleu, Vorleſen, Erzählen und mit 
dem Orduen der geſammelten Schätze. Mein Hauptvergnügen 
war jedoch die Jagd. Rennthiere, Walroſſe, ja ſelbſt einmal ein 
mächtiger, 35 Fuß langer Narwal fielen meiner Kugel zum Opfer. 
Ich war die erſte Weiße, deren Fuß jene Gegend betreten hat; 
ich war auch die erſte Jägerin in dieſen unwirthlichen Gefilden.“ 
Auf die Frage des Journaliſten, ob denn überhaupt andere Weſen 
ihres Geſchlechtes auf Red Cliff gelebt hätten, erzählte Frau 
Peary von ihrer Dienerin Maria, einem treuen Eskimoweibe, 
welche anfangs in ihrer Herrin keine Frau vermuthete, da die 
Nordpolfahrerim faſt ebenſo wie die übrigen Mitglieder der Ex⸗ 
pedition gekleidet ging. Sie zeigte dem Juterviewer einen dichten 
pelzbeſetzten Wollmantel, der bis zum Knie reichte. „Unter 
dieſem — ſagte ſie — trug ich noch ein doppeltes Flanellgewand, 
welches ſich dicht an meinen Körper anſchloß, ſo daß die Kälte 
nirgends Zutritt fand. Ein ſolcher Schutz war nöthig, denn wir 
zogen über zweihundertfünfzig Meilen auf Schneeſchuhen oder 
Schlitten in der Küſtenlandſchaft umher, und während acht Tagen 
mußte ich die Nächte im Freien verbringen.“ Augenblicklich be⸗ 
ſchäftigt ſich Frau Peary mit dem Sichten des Materials, das ihr 
Gatte aus Grönland mitgebracht hatte. Ueber zweitauſend Pho⸗ 
tographien ſollen fertiggeſtellt, zahlloſe Gegenſtände geordnet, die 
Tagebuchblätter nachgeſehen, kurz die geſammte Ausbeute der Ex⸗ 
vedition zur Beröfientlihung vorbereitet werden. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Schweizerfabrik,, anerkannt beſte Qualität, regulirt. 
Uhren Neu! Marke „Solor“, Gehäuſe a. beſter Goldimi⸗ 

tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m ſtarkem 
Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub. 
M. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte ſilb. Anker⸗ 
Remtr. 15 Rub., elegant M. 20, ditto m. Sprungdeckel 25 Mk 
Portofrei. Gottl. Hoffmann, St. Gallen (Schweiz.) 


Lanolin-toisttetrean-Lanolin | 


„der Lanolintabrik, Martinitenfelde bei Berlin NL, 
Vorzüglich zut Pflege der Haut. 


i = zur Reinpaltung und Bes 
{ Vorzüglich dedung wunder Hautfteden 
und Wunden, Mu A 
Fan zurerbaltung guter Haut, des Wrgiecht NN 
Vorzüglich ſonders bei Meinen er Cee Schaun 
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf, in Blechdosen à 20 und 10 Pf. 
in den meisten Apotheken und Drogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch. Berlin &. W. 21. 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin 
enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute u. damit den Katarrh selbat 


Apotheker W. Moss sche 
Kat arrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 gm 
Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Tragant 
0, gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzösgummi und Chocolade über sogen. 


in Marienwerder: Apotheker Kigas, 


* 

Franz hatte in gewiſſer Hinſicht nicht zu bedauern, die 
Bekauntſchaft mit dem Grafen Röller gemacht zu haben. Er 
lernte eine von Ehrgeiz durchfreſſene Natur kennen, einen 
Mann von tiefer Einſicht und alles überwindender, echt 
nordiſcher Zähigkeit. Röller entwickelte eine ungemeine Um⸗ 


ekauntmachung. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt 
findet in der Zeit vom 21. bis 24. Der, 
5. Is ſlatt. Hieſige Gewerbetreibende, 
welche eine Marktbude au e ſtellen wollen, 
haben ſich unter Vorzeigung ihrer Gr» 
werbeftenerquittung bei dem Polizei⸗ 
Inſpectot Wichmann zu melden und 
die Anweifung eines Platzes zu bean⸗ 
tragen. 

raudenz, den 13. December 1892. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


5 +. . 
Steckbrief. 

Gegen die Arbeiterwittwe Franziskaff 
Plompo wska, ohne Domizil, welche 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗⸗ 
haft wegen eines angeblich am 17. No- 
vember d. Is. in Rehden verlüldten 
Diebſtahls verhängt. i 
Es wird erſucht, dieſelbe zu wer: | Ii 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ ES 
fünaniß abzuliefern und zu den Akten 
I G 952/92 hierher Anzeige zu machen. 

Grandenz, den 7. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 88 


Sofzverfunfstermine = 


der Oberförſterei Wilhelmswalde 
pro Januar / März 1893 finden am 

4., 11. und 25. Januar, 

S. und 22. Februar, 

8. und 22. März, (5761) 
jedes Mal von Vormittags 10 Uhr ab, 
un Hotel de Danzig zu Sturz ſtatt. 

Wilhelmswalde, 13. Dezbr. 1892. 
Der BO SERIEN 


ohli. 
Molkerei Culmsee 
e. G. m. u. H. 
mimmt Anträge auf fortlaufende tägliche 


Milchlieferung 


von Gütern und Beſitzern der Umgegend 
Culmſee's * Zeit entgegen. (5531) 
er Vorstand. 
J. A.: G. Hertzberg. 


Königl. vereidigter Taxator EM 


145000 Abonnenten! 


hat nunmehr die nicht allein in Berlin, ſondern in ganz Deutſchlaud gelejere 


eliner lauer. vlan: 


erreicht, fie beſtzt alſo eine Auflage, die noch keine andere deutſche Zeitung 
jemals erlangt hat. — Dem entſprechend haben Annoncen in der Berliner 


Morgen » Zeitung jo großartige Erfolge, daß beſonders Verſandtgeſchäfte in 
Folge der maſſenhaften Beſtellungen, welche fie nach einigen Verſuchs⸗ Annoncen 
empfangen, dauernd in dieſem Blatte inſeriren. 


Thatſachen beweiſen !!! 


loſſene Verſicherungen vom 1. Januar empfiehlt ihren rühmlich 


Ausgezahlte Kapitalien, Reuten ꝛc. ſeit 1857: 124, Millionen Mark 
Bermögensbeftand Ende 1891: 137, Millionen Mark. 5 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 23,529,159 Mk. ſeit 1871 auf's A 
als Dividende überwieſen wurden, beziehen nicht nur den vollen Gewinn konfekt a h 
aus ihren eigenen Verſicherungen, ſondern find ſtatutenmäßig auch Theilhaber | Aufträge frübzeitig erbeten. 
am Reingewinn aus den Übrigen Geſchäftszweigen. 
An die nach Plan B Berficherten wurde bisher eine jährlich um je 8 % 


kauft ſtets (2231) 
Gold u. Silber 
und nimmt ſolches zum vollen 

Werth in Zahlung. 
r. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. 


Größere Poſten 


gutes Hen reſp. Kltehen 
auch Stroh 


1. U. Rühr. gut Fohlen 


erden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter E. B. 200 poſtlag. 
Tborn erbeten. (5282) 


Ein Holz⸗FJa 


von ungefähr 1500 —2000 Liter 
Inhalt zu kaufen geſucht. Das: 
ſelbe muß noch aufs Beſte 
erhalten ſein. Offerten mit Angabe 
der Form, Höhe wie Breite nnd 
genaneſter Adreſſe nebſt Preis 
unter Nr. 5500 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier für künſtlichen Zahn: 
erſatz in Gold und Kautſchuk, ſchmerz⸗ 
loſe Zahnoperationen, ſchmerzloſes 
Nervtödten und Plombleren in nur 
beſten Füllungen u. ſ. w. iſt jede Woche 
von Montag bis Freitag geöffnet. 

Unrau, Brieſen, 
(5668) am Markt. 


W. Mittelstädt, 
Brunnenmacher, 
Bromberg, Bahnhofſtraßſe 51, I., 
empfiehlt ſich für 
Tiefbohrungen 
Anlage arteſiſcher Brunnen 
und Waſſerleitungen. ug 

Reparaturen werden reell und 
und gut ausgeführt. (4537 


Brennereiſchaumgährung 
beſeitigt ſofort radikal, auch brieflich, 
unter Garantie. (5721) l 

Bliewe, Niederwitz bei Goldap. 


— ꝛ—öb vj —— — vn 2 


sthma 


und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämien⸗ 
zahlung, ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der Invalidität des Ver⸗ 
ſicherten infolge Körperverletzung oder 8 

Keine Policegebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 


sortirt bis 15 cm Grösse. 


Bromberg, im Dezember 1892. 


Feldbahnen und 
Lowries 


aller Art. 


lohnend. 


FJeld⸗ und 
Induſtrie⸗ Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht, 
nd miethsweiſe. au! 


Br kauf⸗ u 


Ber ES x EN 


Direkt bezogene: Sterne ꝛc. 


½ Klo. giebt 500 Taſſen feinſten Thee, überall käuflich. 


Ruſſiſches Waaren⸗Lager 


Portofreie Waaren- und Muster- Sendungen. 

f Modernste Stoffe zu Uleberziehern, Anzügen, Beinkleidern und 
Weſten, zu Reiſemänteln, Schlafröden, Reit, Jagd⸗, Sport: u. Wirthſchafts⸗ 
Anzügen. Haltbarſte Buckskins für Knabenanzüge. Uniform, Livree⸗, 
Wagen⸗, Pult⸗ und Billard⸗Tuche. Couleurte Pique⸗ und Wollweften. 
Leinene, waſchechte Anzugſtoffe. Sämmtliche Futterſtoffe 28. Muſter⸗ 
karten zur Anſicht. Reelle Waare, billigſte, feſte Preiſe, ſchnellſte 
franco Zuſtellung. F. W. Puttkammer, Danzig, 

Tuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 

Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


6 Fele Magentro fen 
Tilſiter K üje 12 5 1 aane, 1 


verſendet unter Nachnahme per Don «| gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 


Krenzsaitige 


abrif Faltenberg⸗Grünau bei Berlin. 
5 een DELL, 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz: u. 

Blas inſtrumente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität!“ 

Christian Heberlein jun., 

Muſikinſtrumenten = Fabrik 
in Markneukirchen 1. S. 


Getreſde⸗Preßhefe 


befier Dualität empftehlt (5412) 
John Kalhorn Nachl. Elbing. 


artleibigk,, machen viel Appetit. 


gebraucht, dr noch fehr gut 5 f „ a ee 


Thym. Suceus Junip. Sol. Jugl. Flor. 


I. Klaſſe, offerirt 
(5507) 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft z. Stettin. Marzipan. 
Verſicherungs⸗Beſtand Ende November 1892: 171,011 Policen mit ditorei Rich. Rehs 
Nen t07  Miionen Mare Kapital und Dart 1,500,814 Jahresrente. | 1m Sn hr 
en ge bekannten 
bis Ende November 1892: 9224 Policen über 35, Millionen Mark Marzi $ . Si 
Jahreseinnahme an Prämien u. Ziuſen 1891: 24% Millionen Mark 2 2 0 6 dae Pent 1 60 
Herzen verſchiedener Größe in elegan⸗ 
teſter Ausſtattung, Stücken, ca. 8—15 
a Mk. 1,40, kl. Thee⸗ 
k. 1,50, vorzügl. Qualität.] 2 
(5743) AS welche noch immer nicht 


3 Mk. Nachnahme bel portofreier 
Zusendung. Reizende Neuheiten. 


Proſpekte u. jede weitere Auskunft ertheilt durch die Vertreter der Geſellſchaft. 10 St. Lebkuchen, 


7 9 hochfein von Geschmack, sortirt 
Das Bureau der „Germauia“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. in Macronen-, Mandeln- 1. Basler 


Lebkuchen, 1 Mark Nachnahme. 
Chocoladenfabrik ©. Bücking 
Dresden-Plauen, Gegründ. 1872, 
Auch ftir Wiederverkäufer sehr 


prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. 
gesund. 1 Kistchen mit ca. 440 1-Pf. 
oder ca, 220 2-Pf., oder o. 150 8-Pfg. 
Stücken, sowie meine sehr beliebten 
Familien - Kistehen hochfein sortirt, 
versende auch d. J. mit Verpack. für 
2,70 Mk. Nachnahme. Viele Lobpreis. 
A. Poppe, Dresden 10. 


Cbristbaum- Confect 
Sener x Kine 240 Sur Wr. 280 

222 e 2, 

Nedizinal-Toka er „ Specialität für Reconvalescenten, Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 


Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


Medicinischen Rothwein, Specistitst für Blatatme, Igor ver e 

a 2 
Süssen Ober-Ungar, an n dam, Uh kiſtbaum⸗Confekt 
len im Detail zu Engros⸗Preiſen 0 . 
u. Mans Raddatz, 3 Alteſtraße 5, ee Meine fehr beliebnen Aal 
L. M. v. Hulewiez, Löban Weſtpr., Drogenhandlung. ſchönſte Waare, Kiſichen ca. 220 große 
H l 1 h 5 15 429 N 5 ee 1 
ungsfre i ft. 4 
ad paus ee ist der beste 37% Mk. Händlern Fabrifwreis, 


G. Scheithauer, Pillnitz. 


Joseph Halpaus, Breslau, Weihnachts geſchenk! 

Größtes Importhaus für Thee. (4084 Kiſten, enthaltend 12 Flaſchen in 
4 verſchiedenen Marken deutſchen Sekt 
Nbeinwein Mousseux) per Kiſte Mk. 
26,50 franko allen Bahnſtationen 
Deutſchlands verſendet unter Nachnahme 

N. Pawlikowski, 

Inh. L. O. Laeckelburg, Danzig. 


e bellkar. Prospekte gratis. Chem. 4 Pf, per Bahn 42 Pf. pr. Pfd Verſchleimung, Aufgetriebenſein, Unterrichts- und] 
H. Haase in Mewe Westpr. Stropheinze. Beam Hämorrhoiden, — 


H ' Näheres die Gebrauchsanw. Zu Haben | dd x 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 3 
0 Paor Arbeitsſchliten 4 Jen Zei 
g 6 verleiht die hochfeine, neutrale 
hat W. Jeb A no, Bartatgte Crocus hisp. Alo&. Rhiz. Zedoar. Herba Moiletten-Seife 
Trockenes Cham. rom. Spir. vini. Aqua dest. aus der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 


f al). Wei nachtsgeſchenk. 2 e 4. Led Fan 16 dr. 
Aitfern⸗Alchenholz 4 3 Si) Die h altb nte Aepfe | bezw. Auny Woihe u. wird auf Verlangen 


y t. tick Off. ca. 30 Scheffel, hat abzugeben Dom. ' 
L. Fehlaner, Dawerom | erden bricht mit ufichrift Die 580) Sid fan Der Wablab len anch in en gratis Ind and 
Kreis Kulm. durch (4239) 


bie Exp, des Geſelligen erbeten ! Bartiern am Liebiten an einen Käufer,] zugeſandt. 


3. . 2 -. a 
r «X au 


Für nur 1 Mark 
verſende „eine prachtvolle Uhrkette“ 
welche ſich in sau auf Gediegenbell 
der Arbeit und Güte, ſowie Schönheit‘ 
des Metalls von einer echt goldenen nur 
ſchwer unterſcheiden läßt. Age er⸗ 
hält Jeder, der dieſe prachtv. Keite kauft, 
ganz umſonſe: 1 P. ſehr ſchöne Mans 
ſchettenknöpfe, 1 Fingerring in Gold⸗ 
imitat, mit imit. Edelſt., 1 5 ſchöne 
Damenbroſche m. Bild Kaiſ Wilhelm II., 
1 verſilb. Fingerhut, 1 reizende Buſen⸗ o. 
Shlips⸗Nad. in Goldimit. m. d. Bilde 
Kaiſ. Friedrichs, 1 P. ſehr hübſche Ohr⸗ 
geh., 1 ſch. Kreuz o. Medaillon. — Alle 
ieſe 8 überraſch ſch. Gegenſt. zuſ., w. ſich 
lauch voi u Geſch. eignen, vers. f. d. 
ungl. bill. Pr. v. n. 1 M. in Brlefm. 
od. g. Nachn. Bet Abn. von 5 Exempl. 
ein emplar ganz umſonſt. 
H. Wolf, Berlin, Oderbergerſtr. 38, 


7» ferdedecken 


a garantirt reinwollene, mit schü- 
er Kante, 145 170 en gross, 
Ä grau Mark 4,0 erbsgelb 


0 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 
Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Für Viehbeſitzer. 

Zum Dämpfen von Kartoffeln ıc. em⸗ 
pfehle kupf. Dampfblaſen z. Einmauern, 
praktiſcher, dauerhafter u. trotzdem 
billiger als alle ander. Dämpfer, zum 
Preiſe von 75 bis 250 Mi. Lief, auch 
kompl. Einricht. mit hölz. oder eiſernen 
Dampffäſſern. Streng reelle Be⸗ 
dienung. Man verlange Näheres. 

Kartoffelquetſchen zur breiart. Zer⸗ 
klein. v. gedämpft. od. gekocht. Kart., Heine 
Mk. 10, große mit Geſtell Mk. 18. 
R. Heiland, Kupferwaarenfabri 

Stolp in Pommern. (4602 


Die Dummen 


alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 


f i us Fabrik ing Me 
ſteigende Dividende vertbeilt, fo daß z. B. die aus dem Jahre 1880 Ber: Direct ; Ling :Rähmafchinem 
Gustav Seeger 7 ſicherlen im Jahre 1890: 30%, 1891: 33% der Nieldenben erde Jabres⸗ . 380 Mk. koſten, während 
Ju welter, prämieerhielten, während den). 1892: 36 % u. 1893: 39%, Dividende zufließen. 450 St Christbaum - e ſoiche in Folge der 
Danzig, Goldſchmiedegaſſe 22, Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr N Confect s heutigen techniſchen Vers 


: vollkommn. Naa flir 
50 Mk. allerb hocharm Hohenzollern 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
3 Jahre. 14täg. Probezeit. Ausführliche 
Preisliſten gratis u. franko. 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 192. 
Nähmaſchinenfabrik. Begrlündet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


U Hass Sohn fache 


Waffen⸗ und Munitlonsſabrit, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 93, 


empfiehlt alle neueſten 


Jagd⸗ u. Luxuswaffen, 
Jagd⸗ u. Munitionsartikel 


in nur guter Qualität zu billigen Preiſen. 


Geladene Jagdpatronen 


von beſtem Material zu 7 und 8 M 
das 100 Stück. Waffen, die nicht a 
Lager, ſowie Reparaturen werden in 
meiner Fabrik ſofort und billig ausge⸗ 
führt. Für ſämmtliche Waffen leiſte ich 
auf zwei Jahre Garantie und wird in 
dieſer Zeit jede etwa vorkommende Re⸗ 
paratur unentgeltlich ausgeführt. 


wie jede Coneurrenz lief. an Händlen 
wie Private 1 K. ca. 200 St. nur 
große feine Zuckerfiguren und Engel, 
Rupprechte, Chocoladenconfeet, 
Bisquits ꝛc. ſchön gemiſcht, gut vers 
packt, ſtets friſch f. n. 280 Nachn., 3 

8,00, abFabrit P. Dietze, bresden, 
Poliergasse 20, Vorſicht b. ähnk. 
Annoncen. Kiſte m. ca. 440 S 


1 Pf.⸗ oder 200 St. 2 Pf.⸗St. bei mig 
a8 nur 2 Mk. 


:.. —— OEE 

1 7 mit ſchönem Or⸗ 
Jiehharmonihkas 0 1d 
— — rNeiben Taſten, 
von Mk. 3—18. Prima preisgekrönte 
Accordions von 1, 2 u. 3 Reih. Taſten, 
zu Mk. 4— 70. Bandonions ꝛc. Accord⸗ 
Au patentirt, mit Zubehör Mk. 10. 


lluſtrirte Preisliſten zratis u. franko. 
erſandt geg. Nachn. bei Wilh. Fröllen, 
Werdohl i / Weſtf., Muſikinſtr.⸗Fabr. 


N N 


5 


: parthien große Aus 
Heiraths wahl ſendet diskret r 
Juſtitut „Union“ Berlin 23. 


Jeder Käufer 


von Büchern verlange vorerſt de 
illuſtrirten Verlags⸗Katalog v. beopol 
Freund, Breslau. Der Katalog enthäll 


2 Erzählungen von 
Guy de Maupassant 


Freltag, 


Erſchelnt tglich 
Expedition 
Inſertlonsyreis: 
Etellengefi 
Berantwortiid fü: 
beide in Gra 


Brief⸗Adreſſe: 


A 


mit dem 1. 
bei den P. 
wollen, da b 
Dezember le 
ſendung des 

Der „Gef 
pro Viertel 
Boftamt abh 
durch den B 


— 


1 


Die erſte 2 
räſenzſtär 
Abg. Hau! 
ſchon eine gewiſ 
Parteien der Ve 
Konſervativen n 
Borlage geſtern 
giebigkeit gezeigt 
Über die Frage 
Ea die nach 2 
ollen die Man 
die Regierung d 
günſtig ſein. W 
und wir ſagen: 
dann könnte u 
v. d. Planitz ſag 
beſteht ja bei del 
ſolch kleines Gef 
die Vorlage in 
möge die Reglern 
Politit geſtärkt i 
ſich auf ein ſchw. 
lament muß der 
Abg. Frhr. 
anlaßt mich die! 
der konſervativen 
ewiß das Recht; 
er Parteien. E 
kritiftren, aber 
dadurch beeinfluff 
Zeitungsberichten 
„demagogiſch“ 
vativen Parteitag 
nicht fürchten: 
auftreten könnte 
einen Widerfprud 
Schluſſe feiner zu 
Herren hätten d 
vorlage von der 
abhangig zu mar 
tiſchen Freunde g 
Einſpruch erheben 
ausdrücktich erklä 
würde, daß die E 
wir unſere Bede 
würden. Eine fo 
abgegeben worden 
niemals von Konz 
am allerwentgſten 
Ietine. Die Berg 
ieſem Grundfatze 
Reichskanzler 
ergiebt, daß ich ni 
ſolche wolle ihre ! 
tallismus oder ein 
habe, wenn ich ın 
Was den Parteite 
halten, klar zu m 
bat die Regierung 
dem Bericht der, ı 
„Kreuz⸗Zeitung“ 
Genugthuung Aet! 
Pariet nicht im 
artei geceptirt w 
Partei ſie ſich zu 
Widerſpruch gegen 
Aeußerung iſt es 
ſondern es fielen A 
Woche ſeinen Abſec 
dent unverhüllte 
rachten, der infol; 
Heer in einer Wei 
einem Deutſchen b 
der Konſervati 
Anſchein, als wen 
ſtrebungen in Uebe 
den Bericht, nach ı 
erklärte, daß er iht 
Lieber zehn Ahlwe 
Befriedigung davo 
Aeußerung nicht e 
ich daraufhin des ( 
Abg. Frhr. v. 
Herrn von Manter 
Wort „demagogiſch' 
es gemeiniglich nich 
Parteitag ſcheinen 
traut zu ſein. (He 
Logisch“ mißzverſtän 


